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Gystemwechsel in Dänemark .
Rücktritt Madsens . - Berufung Gtaunings .

Kopenhagen , 25 . April . lEigenbericht . )

Das Kabinett M a d s e n » M y g d a l ist nach seiner

Wahlniederlage zurückgetreten . Es wird bis zur

Bildung des neuen Kabinetts auf Wunsch deS Königs die

Vteschäfte weiterführen . Abg . Stauning . der Führer

der Sozialdemokratie , dürfte wegen des Busxtages am

Freitag erst am Sonnabend mit der Neubildung des

Kabinetts betraut werden . Man nimmt an . daß er biS

Montag ein rein sozialdemokratisches . Kabinett

bilden wird , dem zahlreiche Mitglieder der ersten Re >

gierung Stauning angehören dürften . Inwieweit die

Bildung einer rein sozialistischen Regierung möglich ist ,

werden Verhandlungen Stannings mit den Demokraten

( „ Linksradikalen " ) ergeben .

Die Wahl in Nordfchleswig .
Die Einbuße an deutsch - bürgerlichen Stimmen in Dänisch - Nord »

schleswig erklärt sich daraus , daß die chauptparole des Wahlkampfes
die Abrüstung war . Die Rüstungsforderungen der Konferva -

tiven waren die chaupwrfache der Parlamentsauflösung gewesen , da
eine Mehrheit dafür nicht vorhanden war , weswegen die Konfer -
vativen dem Budget nicht zustimmten . Die Schleswigpartei , das

sind die Deutschbürgerlichen , hatten sich an den Rüstungsfragen u n -

I in te r e f f i « rt erklärt , während die Sozialdemokraten den

Hauptkampf für Abrüstung führen . Deshalb werden

außer den sozialistischen Arbeitern auch noch weitere Deutsche in

Nordschleswig sozialdemokratisch gestimmt haben . Die deutsche Min -

derheit hat von einer Linksregierung in Dänemark um so weniger
zu befürchten , als gerade die Sozialdemokraten das

größte Entgegenkommen für die deutschen Kul -

turforderungen bewiesen und auch dem deutschen Abge -
ordneten Schmidt - Wodder einen Sitz in der Schulkommission des

Reichstages eingeräumt haben .

Glückwunsch aus Berlin .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands hat an die dänische Sozialdemokratie , zu Händen des

Abg . Slauning , folgendes Telegramm gerichtet : ,Lu eurem Herr '
lichen Wahlsieg unsere herzlichsten Glückwünsche . Es lebe die

dänische Sozialdemokratie ! Otto Weis . "

preffefeldzug gegen Deutschland .
Angriffe auf den deutschen Kredit . - Eine amtliche Antwort .

Amklich rpird In Berlin mllgckeill :

„ Die gestrige Sitzung de » T r o n s s e r k o m il ee s hol der

havas - Agenkur Anlaß zu Kombinationen und Schlußsolge -

rungea gegeben , die nicht ander » gewertet werden können , als eine

bcabsichligle Untergrabung des deutschen Kre¬

dit » im Ausland . Sie behaupte «, daß gewisse ausländische Banken

c » für klüger erachtet haben , ihre Depots aus Deutschland

zurückzuziehen . Bisher ist von einer solchen Zurück -

Ziehung ausländischer Kredite in Deutschland noch nichts zu

spüren gewesen , wenn diese versteckte Aussorderung

der Haoas - Agentur aber zu solchen Zurückziehungen führen sollte .

dann wird man wissen , von welcher Seite zuerst das Signal dazu

und zu den sich daran » etwa ergebenden Transserschwierigkeiten

gegeben worden ist .

Offenbar haben die Mitglieder des Transserkomilees das ll n -

verantwortliche und Gesöhrliche einer solchen Slim -

mungsmach « in der presse erkannt , denn die Reparationskommisston

hat heule folgende amiliche Verlautbarung herausgegeben :

» Der Transserausschuß hat gestern seine übliche Monats -

s i h n n g abgehalten . Entgegen den in der Presse erschienenen

Rochrichten , haben weder der Ausschuß selbst noch der Vorsitzende

irgendeine Miltcilung an den Reichsbankpräsidenten hiesichtlich des

D i s k o n t s a h e » der Reichsbank gemacht . Der Ausschuß hat , wie

allmonatlich , die üblichen Transferierungen auf Reparationskonto

genehmigt . "
Tatsächlich hat die Relchsbank den Devisen - und Goldabsluß in

der kehlen Zeil mil steigender Sorge versolgi und war be -

reiis vor der Sitzung des Transfeckomitees zu einer Erhöhung

des Diskonts entfchlosien . Sie hol nur den Wochenausweis vom

23. April noch abgewartei , um sich einen vollen lleberblick über den

Gefamtstalu » der Reich�rnnk zu verschassen , um da » Ausmaß der

notwendigen Diskonterhöhung beurteilen zu können . Sie hat . sobald

dieser Ausweis vorlag , dle sich daraus ergebende Konsequenz

gezogen .

Das Komitee habe lediglich wie jeden Monat den Tran » ser der

fälligen Reparationszahlungen genehmigt .

Ein angeblicher Kompromißplan .
pari » , 23 . April .

Der „ N e w York Herald " will pon einem neuen Zah -
l u n g s p l a n . über den die Delegierten untereinander verhandeln .
erfahren haben . Aus der etwas unklaren Fassung muß man heraus -
lesen , daß auf der Reparationskonserenz nur eine provisorische
Lösung gesunden werden soll , und zwar für die Dauer von Ist oder
IS Jahren . Die Annuitäten für dies « Periode würden nicht über
dt « von Dr . Schacht in seinem Memorandum vorgesehenen Ziffern
von IKSst Millionen hinausgehen . Die übrige Regelung würde ,
nachdem die deutschen Delegierten für die oben genannte Zeitspanne
«ine Verpflichtung « ingegangen sein würden , den späteren VerHand -
lungen der Regierungen überlassen bleiben .

Schiedsgericht über „ L" m alone " .

Diplomatische Einigung unmöglich .

Der kanadische Gesandte in Washington übergab dem

amerikanischen Staatsdepartement «ine neue Rote zur Frage des

wegen Alkoholschmuggcls versenkten Schisses „ I ' m nlone " . Es ver >

lautet , daß sie dazu bestimmt ist , dem Meinungsaustausch

zwischen beiden Ländern ein Ende zu machen und die Anregung
von Staatssekretär Stimson annimmt , daß zunächst die fchiebsgericht -
liche Behandlung der Angelegenheit abgewartet wird .

Maßlose Angriffe .
p a r i » . 25. April . ( Eigenbericht . )

Die pariser presse seht ihre kampagnegegen Deutsch¬

land und die deutsche Delegolion auch am Donnerstagabend sott .

Ihre Angriffe übersteigen diesmal an Maßlosigkeit fast alle ».

was bicher während der Reparationsverhandlungen an gehässiger

Polemik geboten wurde .

Den Anlaß dazu gab eine I a l s ch m e l du n g . der zufolge

dos Transferkomitee der Relchsbank den Rat ertrilt habe , ihren

Diskontsatz zu erhöhen . Fast sämtliche Blätter haben wie auf

Kommando hierzu da » Stichwort gesunden : Dr . Schacht , so ver -

kündet der Chor , ha « mit der vor einiger Zeit erfolgten herabsehung

de , Diskontsatzes bewußt den jetzigen Devisen - und Geldabsiuß

und damit die Iransserschwierigkeilea herbeiführen wollen . Er

betreibe eine Katastrophenpolitik mil dem Ziel .

Deutschland In Bankrott zu versetzen .

Der Geoerolagent für Reparationszahlungen . Parker

Gilbert , ha » inzwischen zu den Aeußcrungen der sranzösischen Presie

Stellung genommen und die Meldungen dementiert , denen

Zufolge da » Tronsserkomitee an den Reichsbankpräsidenten die Aus -

fordern ng zur Erhöhung de » Diskontsatzes gerichtet haben sollte .

Ltngarische Rachejustiz .
Wieder ein Emigrant heimgekehrt vnd eingekerkert .

Emanuel Beer , überzeugter Republikaner , früher schon ein -

«ekcrkert , dann wegen schweren Augenleidens in höchster Rot bo>
urlaubt und im Flugzeug entflohen , ist — wi « Ludwig Hatvany —

nach Horthy - Ungarn zurückgekehrt . Der Senat des Blutnchters
T ö r ck y verutteilte ihn wegen einer Rede und wegen Zeitungs -
attikeln , die er vor sieben Jahren im Ausland veröffentlicht hat ,

zu fünf Jahren Zuchthaus wegen Propaganda gegen das

ungarisch « — Königtum !

Explosionsunglück in Nürnberg
Acht Arbeiterinnen getötet

Nürnberg , 25 . April . lEigenbericht . 1

An einer Maschine in der Spritzerei der Bleistiftfabrik

Staedtler brach heute nachmittag ein Feuer aus , das

zu einer furchtbaren Explosion führte . Sechs

Arbeiterinnen wurden ans der Stelle getötet . Der

Arbeitosaal stand nach wenigen Sekunden in Flammen .

Zwölf Frauen wurden schwer verletzt , zwei von

ihnen starben im Krankenhaus .

( Näheres siehe erste Beilage ! )

Ein notwendiger Beschluß
Die Arbeitslosenversicherung muß erhalten werden .

Von 8. k . utväusvr .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion beschäftigte
sich am Donnerstag mit der Finanzlage des Reiches und der

Lage der Erwerbslosenversicherung . Sie nahm
einstimmig folgende Entschließung an :

» Die Sozialdemokratische Reichstagssraklion stellt fest , daß sich
das Gesetz für Zlrbeilelosenversichening und Arbeitsvermittlung in
der kurzen Zeit seines Bestehens im allgemeinen gut be -
iv ä h r t und mil dazu beigetragen hat , die ungewöhnlich starke
Massenarbeitclosigkeit des letzten Winters zu überstehen . Wenn
durch Einwirkungen der ganz ungewöhnlichen Witlerungsverhält4
niste und der sinkenden Konjunktur Reichsmittel in größerem Um -

sang beansprucht werden mußten , so entsprach diese Reichshilse den
für solche Fälle im Gesetz vorgesehenen Bestimmungen .

Die ungünstige Kassenlage des Reiches steht nur zu einem
Teil mit dem unerwartet hohen Finanzbedars der Reichsansialk
während des strengen und langen Winters im Zusammenhang . Die
Fraktion hält einen Abbau der Leistungen der Arbeits -

losenversicherung weder s ür geeignet , die Finonznot des
Reiches zu beseitigen , noch wäre er sozial - und wirk -

schaftspolilisch tragbar .
Um der Reichsanstalt für ihre weitere Tätigkeit ausreichend

zu finanzieren , erklärt sich die Fraktion bereit , einer notwendigen
und befristeten Beitragserhöhung ihre Z u st l m -
m u n g zu geben . Sie ist zur Beseitigung nachweislich
bestehender Mißstände bereit . Die Prüfung und Fest -
slellung tatsächlich vorhandener Mißstände und Vorschläge und
deren Beseilizung sollen durch eine aus Sachverständigen
des Parlaments und der beteiligten wirtschaftlichen vereint -
gungen bestehende Kommission erfolgen .

Die Fraktion schlägt ferner die Forlführung der Sou «
dersürsorge bei berussüblicher Arbeilslojigkeit vor . "

Während , die Kommunistische Partei immer noch Zeit
und Muße hat , ihre Antragswalze mechanisch weiter zu
drehen und Milliarden über Milliarden an Reichsmitteln an -

zufordern , ist die Reichsorbeitslosenversicherung seit Wochen
von einer wachsenden Gefahr bedroht , die die ernsteste Be -

Achtung aller Arbeiter und Angestellten verdient . Schon seit
Monaten drängt die Sozialreaktion auf den Abbau dieser
Versicherung , da sie geeignet ist , dem Lohndruck ent -

gegenzuwirken . Die Sozialdemokratie hat den groß an »

gelegten Angriff im Reichstag bisher mit guten sozial - und

wirtschaftspolitischen Gründen abgewehrt .
In den letzten Wochen ist nun den Gegnern der Arbeits -

losenversicherung in der Finanz - und Kassennot des Reiches
ein willkommener Bundesgenosse erwachsen . Am 1. Novem -
der 1928 hatte die Versicherung noch einen Notstack von
199 Millionen Mark . Dann setzte die Massenarbeitslosigkeit
ein . Unter den Wirkungen eines an eine Naturkatastrophe
grenzenden harten Winters mußte die Rcichsanstalt für Ar¬

beitslosenversicherung erhebliche Reichszuschüsse
in Anspruch nehmen . Reben dem Notstock sind bis Ende April
256 Millioüen Mark Reichsdarlehen für die Versicherung
und ein - Reichszuschuß von 92 Millionen für die Saison -
arbeiterfürsorge benötigt worden . Die Hetze gegen die Ar -

beitslosenversicherung hat damit neue Nahrung gefunden , ob -

gleich die Versicherung allein aus ihren Beiträgen 899 006

Arbeitslose im Wege der Selbstfinanzierung laufend unter -

stützt und damit ihre Existenzfähigkeit hinreichend be »

wiesen hat .
Es wird vollkommen verschwiegen , welche Katastrophe

hätte eintreten müssen , wenn zur Zeit , als 2,3 Millionen

Erwerbslose außer Beschäftigung gestanden haben , diese Der -

sicherung n i ch t bestanden hätte . Schon bei der Schaffung des

Gesetzes war in der Begründung der damaligen Regierungs »
vorläge ausdrücklich darauf hingewiesen worden , daß für
Zeiten solcher Massenarbeitslosigkeit neben den Bei -

trägen Reichs inittel bereit gestellt werden

müssen , ebenso wie in England und anderen Ländern der
Staat die Mittel der Versicherung durch Zuschüsse aus den

Steuererträgnissen ergänzt . Die den Erwerbslosen gegebenen
Unterstützungen haben auch nicht nur individuelle Rot ge -
lindert , sie sind bis auf den letzten Pfennig dem Inlands -
markt als Kaufkraft zugute gekommen .

Es wäre eine Selbsttäuschung , wenn man jetzt die Ar -

beitslosenversicherung für das Kassendefizit des Reiches ver -

antwortlich machen wollte , das lediglich eine Erbschaft des

Bürgerblocks darstellt und etwa das Sechsfache der an die

Versicherung gegebenen Darlehen ausmacht .
Die Gegner der Bersicherung scheinen aber auch an Ge -

dächtnisschwäche zu leiden , denn vor dem Inkrafttreten der

Arbeitslosenversicherung war die Belastung des Reiches für
die damalige Erwerbslosenfürsorge keineswegs geringer .
Haben doch die Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln allein im

Jahre 1926 nicht weniger als 649,7 Millionen Mark betragen .
Wenn das Risiko einer Arbeitslosenversicherung nicht ge -

setzmäßig erfaßt werden kann , so liegt es an den K o n j u n k -

t u r s ch' w a n k u n g e n , für die das kapitalistische Wirt -



„Ein Verbrechen an der Arbeiierschast!"
Das Maikomitee der Kommunisten — und was dahinter steht .

Die Kommunisten wollen am 1 Mai trotz de » Verbotes

Maidemonstrationen durchführen . Sie wollen Zusammenstöße
mit der Polizei provozieren . Sie haben ein sogenanntes
Maikomitee eingesetzt , das großmäulig im Namen der

Berliner Arbeiter redet .
Was dies Maikomitee ist , wie es zustande kam und was

dahinter steht , darüber berichtet das Organ der kommunisti »
schen Opposition „ Gegen den Strom " :

Durch Rundschreiben und durch wiederholte Aufruf « in der

„ Roten Fahne " wurden oll « Betrieb « und proletarischen
Organisationen aufgefordert , einen Delegierten zu entsenden

zu einer Versammlung , in der das zentrale Mai - Komitee

für Eroß - Berlin gewählt werden sollt «. Diese Zusammenkunst

fand statt am Freitag , dem 12. April , im Reichskasino , Reue König -

ftraße ( Kleiner Saal ) . Da » Bild , da » sich dort bot . war «in über -

au » klägliche ».

Anwesend waren etwa SS ( sechzig ) Personen . -

Zu erwähnen ist hierbei noch , daß die Türkontrolle sehr leichtfertig
und weitherzig gehandhabt wurde , so daß seder , der dos Parteibuch
in der Tasche hatte und sich nicht gerade dumm anstellte , ohne
weiteres hereingelassen wurde . An Großbetrieben waren oertreten :

AEG . - T urbine , AEG . - T ransformatorenwerk . Ver .

k e h r s - A. -lfl . , dann noch 8 — 10 Mittel » und Klein¬

betrieb « . Dos übrige fetzt « sich zulammen au » Bertretern von

sympathisierenden Organisationen ( RFB . , RFMB . , Rch . usw. ) , au »

Vertretern einiger kleiner und unbedeutender Gewerkschaftsoerbänd « ,

Branchen usw . Versammlungsleiter war Pfeiffer , da » Referat

hielt Kasper . Sein « Ausführungen bewegten sich Im Rahmen
der sattsam bekannten offiziellen Phrasen über akut « Kriegsgefahr
und so weiter . Einige seiner Ausführungen verdienen jedoch fest -

gehalten zu werden , nicht . wegen ihre » positiven Inhalt » , sondern
well sie charakteristisch sind für den wahnwitzigen ultrolinken Kur » ,
der die Praktiken der Maslow und Ruth Fischer ganz in den

Schatten stellt .
Er führt « unter anderem aus :

„ Der 1. Mai wird eine Generalprobe für de » kominendea

Bürgerkrieg sein , sowohl für da » Proletariat al » auch für die

Polizei - - wenn es uns am 1. Mal nicht gelingt , hundert -

tausende auf die Straße zu bringen , dann wird in ganz kurzer
Zeil über Deutschland ein faschistisches Terrorregime herein -

brechen , viel schlimmer als in Vulgariea und in Ztallen . "

Cr wandte sich in der schärfsten Weis « gegen eine Beteiligung an

den Gewerkschaftsveranstaltungen .
An der Diskussion beteiligten sich etwa IS bis 70 Reimer

Di « Vertreter der sympathisierenden Organisationen
standen einer nach dem anderen auf und machten sinngemäß alle die

gleichen Ausführungen : „ Unsere Organisation stellt sich hinter da »
Mai - Komitee und wir werden olles daran setzen , um am 1. Mai

«ine wuchtige Demonstration zustand « zu bringen . '

Desgleichen die Betriebsvertreter : „ Wir haben in einer Be¬

triebsversammlung zum 1. Mai Stellung genommen und einstimmig

beschlossen , am 1. Mai zu demonstrieren . Die Vetriebsversammluog
war zwar sehr schlecht besucht , aber die Betriebsratswahlcn haben

ja bewiesen , daß die Arbeiterschaft hinter uns steht , also werden

sie am 1. Mai unseren Parolen folgen und demonstrieren . "
D e t e r von der Verkehrs - A. - G. sprach zur Frage der Ver -

kehrsruhe am 1. Mai . Er ließ ziemlich deutlich durchblicken , wie er

den Erfolg bei der Betriebsratswahl einschätzt ,

er warnte vor irgendwelchen Illusionen in bezog auf völlige

verkehrsruhe .

Es sei seiner Ansicht nach Aufgab « der gesamten Arbeiterschaft , noch
bi « zum 1. Mai auf das Fahrpersonal einzuwirken und von diesem

zu verlangen , nicht zu fahren . "
„ Die Stimmung war während der ganzen Versammlung

sehr gedrückt , was Pfeiffer veranlaßt «, zweimal in die

Diskussion einzugreifen : er sagte , daß doch endlich die

Vertreter der Großbetriebe sprechen möchten ,
wie die Stimmung dort für eine Demonstratton sei . Das war natür -

lich ein unmögliches Verlangen ,

well die Vertreter der ausschlaggebenden Großbetriebe sa über -

Haupt nicht erschienen waren .

Da » G l a n z st ü ck de » Abend » war jedoch die Wahl des
Maikomitee » . Da die Vertreter der ausschlaggebenden
Betriebe fehlten , ließ Pfeiffer anstatt Personen ein -

fach Betriebe und ganze Organisationen in das
Maikomitee wählen . Also von unten ging es nicht , jetzt
wird der Spieß einfach umgedreht und es wird von oben versucht .
Die Betriebe werden einfach bestimmt und haben
einen Delegierten zu entsenden . Was dabei heraus -
kommen soll , das blieb allezfcings das Geheimnis des Gen . Pfeiffer .
Dieses Komitee wurde dann wirklich und ernsthaft ein »

stimmig gewählt , desgleichen wurde ebenso einstimmig die

herausgabt eines Maiaufrufs beschlossen . Und damit war
die Tragikomödie beendet . Ein Maikomitee , das die
Berliner Arbeiterschaft in den Kampf führt , sollte geboren werden .
und zur Welt kam praktisch ein Nichts , eine

Fiktion , eine Körperschaft , die Maiaufrufe erläßt , die eine Be -

wegung führen soll und die in Wirklichkeit überhaupt
nicht existier� , die nicht getrogen ist vom Wollen der breiten

Massen . . .
Schon henke ist klar , daß hier ein frivole » Spiel getrieben wird ,

daß die heutige Parkelführung sich eine » verbrechen » an der kom -

munistischen Bewegung und an der gesamten Arbeiterschaft schuldig
macht . "

Hier ist der ganze Schwindel — von Kommunisten selbst
aufgedeckt . Ein frivoles Spiel , ein Verbrechen an der gs -
samten Arbeiterschaft — das ist es , was die Kommunisten
betreiben .

schaftssystem und nicht bi « Versicherung verantwortlich ge¬

macht werden müßt « .
Es kann auch nicht zugsgeben werden , daß Einzelfälle

einer mißbräuchlichen Inanspruchnahme der Unterstützung
einen entscheidenden Einfluß auf die Gesamtbelastung der

Versicherung gehabt haben soll . Die Sozialdemokratie hat
. deshalb keinen Anlaß , ihre Zustimmung zu einer sachoerstän -
digen Prüfung nachweislich feststellbarer Mißstände zu

versagen . Es wird auch dort eingegriffen werden , wo die

aus Beiträgen der Arbeiter und Angestellten aufgebrachten
Gelder der Versicherung tatsächlich zu unrecht in Anspruch ge -

nommen werden .
Wenn indes aus Einzelfällen des Mißbrauchs und aus

der Finanznot des Reiches jetzt der Schluß gezogen werden

soll , daß die Leistungen der Arbeitslosenversicherung und

der Saisonarbeiterfürsorge abgebaut werden sollen , so
wird die Sozialdemokratie diesem Angriff auf eine der wich -
tigstcn sozialen Errungenschaften der Nachkriegszeit den e n t -

schieden st en Widerstand entgegensetzen müssen .
Gleichzeitig aber gilt es , die Versicherung leistungs »

fähig zu erhalten . Sie darf im kommenden Winter der

dann wieder steigenden Arbeitslosigkeit nicht mit leeren Kassen
gegenüberstehen . Die finanziellen Nachwirkungen der zurück -
liegenden Monate machen es allen Anhängern der Arbeits -

lofenversicherung zur Pflicht , durch vermehrte Bei -

tragseinnahmen ihr Fortbestehen zu sichern . Es wird

genügen , die ErhöhungdesBeitragsfür Arbeitgeber
und Arbeitnehmer auf die Dauer eines Jahres um zusammen
1 Proz . in Aussicht zu nehmen .

Das in jahrzehntelanger gewerkschaftlicher Schulung er -

stärkte Solidaritätsgefühl unserer Arbeiter und Angestellten
bürgt dafür , daß sie sich auch in diesem Augenblick , um einen
Abbau der Arbeitslosenversicherung abzuwenden , von keiner

anderen Bevölkerungsschicht an Opferfreudigkeit übertreffen
lassen .

Der Beschluß der Reichstagsfraktion läßt weiter er¬

kennen , daß sie . auch nicht bereit ist , dem Verlangen auf Aus -

schließung der Saisonarbeiter von der Erwerbslofenhilfe
nachzugeben . Soweit das Reich auch künftig Mittel für die

Arbeitslosenunterstützung aufzuwenden verpflichtet ist , wird

es Gegenstand der weiteren Steuergesetzgebung fein
müssen , für ausreichende Deckung Sorge zu tragen .

Die Gegner der Arbeitslosenversicherung auf der rechten
und der linken Seite haben parteipolitische Gründe , die Ar -

beitslosen der Verzweiflung und dem Chaos auszu -
liefern . Die Sozialdemokratie hält daran fest , den Opfern der

heutigen Wirtschaftsordnung zu helfen .
Arbeiter , Angestellte , helft mit , haltetdieArbeit » -

Lofenversicherung !

Frontverbreiierung .
Die dkutschnationale Fronde gegen Diktator Hagenberg .

Die „ Deutsch « Tageszeitung " druckt lange Par -
tien des gegen Hugenberg frondierenden Artikels von

Schlange - Schöningen aus der „ Berliner Börfen - Zeitung "
Mstimmenb ab . Sie erteilt Hugenbebg die Zensur , daß er

. . Phantomen nachjage , die gewiß sehr ideal sein mögen , die
aber von der Verbindung mit den Realitäten losgelöst sind " .

Die deutschnationale Front gegen Hugenberg wird immer
breiter . Der parlamentarische Flügel sieht voll Entsetzen , daß
die Deutschnationale Partei als parlamentarische Opposition
einfach rncht da ist , daß sie politisch völlig isoliert ist.

Die Diktatur Hugenberg ? in der Deutschnationalen Partei
endet mit einer regelrechten Revolution . Es ist den Herr -
schaften gesund , daß sie ihre Diktaturexperimente mit allen

Folgen am Körper ihrer eigenen Partei ausprobieren müssen
statt am Körper des deutschen Voltes !

Für die Verräter gestimmt !
Nach üblicher Beschimpfung .

Am Mittwoch dieser Woche wiederHolle sich wieder einmal der

' chorokteristlsche Porgang , daß die kommunistische Fraktion f Q r An¬

träge stimmte , wegen deren sie die Sozialdemokratie kurz vorher
auf » heftigste beschimpft hatte . Es handelte sich diesmal um die

Unterstützung bei der Schwangerenfürsorge . Es ist der Sozialdemo¬
kratie gelungen , die Unterstützung für schwanger « Frauen , die ar -
bell « los sind oder ihre Beschäftigung ausgeben müssen , von SV Proz .
de « Grundlohnes auf 7ö Proz . zu erhöhen . Die Kommunisten ver -

langten 100 Proz . Für diese 100 Prozent , mögen sie berechtigt sein
oder nicht , war keine Mehrheit zu bekommen . Di « Sozialdemokraten
konnten aber die übrigen Koalitionsparteien bewegen , wenigstens
75 Proz . statt 50 Proz . zuzugestehen . Wegen dieses „ elenden Kuh -
Handels " regnete es die üblichen Vorwürfe . Als es aber zur
Schkußabstimmung kam . stimmten die Kommunisten ebenfalls
für die von uns erreichten 7S Proz . , in der einfachen Erwägung ,
daß sie immer noch besser sind al « die bisher gellenden SO Proz . Eine

ganz vernünftige Taktik — bei den Sozialdemokraten aber

ist es natürlich Verrat .
«

Offenbar um dies « . Fiechtsabweichung " wieder gut zu machen .
haben die Kommunisten zum Etat des Reichsarbellsminifteriums
«inen äußerst „ linken " Antrag eingebracht . Er fordert , daß in

Gruppe K2 1 Reichsminister zu streichen und in Gruppe A 9
1 Fernsprechgehilfe wieder einzusetzen ist . Der Fernsprech -
gehilfe soll jedenfalls die telephonischen Befehle aus Moskau über -

nehmen , dazu braucht man keinen Minister .

Beschlüsse des Veichsrats .
Ostpreußenprogramm einstimmig angenommen .

Der Reicherat nahm am Donnerstag einstimmig den Gesetz -
entwurs über die wirtschaftliche Hilfe für O st preußen
an . Im Zusammenhang damit wurde der Ergänzungsetat für 1929

angenommen , der die finanzielle Deckung für die in der Ostpreußen -
norlege gssorderten Mittel enthält . Damit ist der frühere Beschluß
de » Reichsrats erledigt , wonach 2S Millionen vom Reichsrat zur
Hilfe für Ostpreußeir und anders Grenzgebiete angesetzt worden
waren .

Der Reichsrat genehmigte weller eine Reche kleinererVor -
l a g e. n . darunter ein « Verordnung über die hinteren
Leuchtzeichen der Krafträder und Fahrräder , die

zwangsweise eingeführt werden sollen . Es sollen dabei sogenannt «
Rückstrahler zugelassen werden , um den Bedürfnissen der kleinen
Liute entgegenzutommen .

Ein deutsch - lürNscher Schiedsgerichts - und Vergleichsvertrag ist
nrll dem in Berlin curwefenden türkischen Außenminister verein »
Kart worden . „ . . .

Warnung !
„ Wobei es eine Anzahl Tote gibt l '

Mit einer Gefühlslosigkeit und Verantwortungslosigkeit oh » » -

gleichen dikttert da » Rundschreiben der Komnumisttschen Bezirk *-

leitung an der Wasserkant « :

. Der 1. Mai ist kein Feiertag , sondern ein Kampftag . An

diesem Tage wird es in allen Ländern , und besonder » in Deutsch -

land , zu schweren Zusammenstößen kommen , wobei « , eine

AnzahlTotegibt . "
Da keine staatlich « Behörde die Absicht hat . einen Bürger zu

oerletzen , wenn sie nicht selbst angegriffen wird , heißt da » kurz und

brutal : Wir werde » e « schon daraus anlegen , daß e »

einige Tote gibt .

Die Arbeiterleben sind der Spielboll für dies « Provokateure —

ob nachher Witwen trauern . Kinder verwaisen , da » ist ihnen gleich :

es wird einige Tote geben , uns ist der 1. Mai kein Feiertag .

Mit gleicher Brutalität sind vor einigen Iahren ähnliche

Menschenopfer herausgefordert worden . In Mitteldeutsch .

land und in Hamburg wurden von verantwortungslosen Hetzern

arme Proletarier zu Gewalttaten verleitet , die natürlich abgewehrt

werden mußten .

Rachher . als die Opfer gefallen waren , als die Toten auf

der Straß « lagen , hat sich die kommunistische Führung auf ihrem

Parteitage gerauft , ob dies « Putschtaktik die richtige gewesen sei .

Manchmal wurde sie für falsch «rNärt , die Verantwortlichen

wurden an die Luft gesetzt , ausgeschlossen , man traktierte sich mit

Schimpfworten , wie sie sonst nur gegen Sozialdemokraten gerichtet

waren , aber : die Toten lagen da , sie weckte kein kommunistt -

scher Taktikstrell mehr zum Leben .

So soll es jetzt wieder gehen . Auf dem kommenden kommu -

nifttschen Partellag kann dann der Strell aufs neu « beginnen .

Arbeiter , seid gewarnt ! Laßt euch nicht zum Spiel .

ball solcher Provokateure machen , opfert eure Knochen nicht der

Taktik jener „ Revolutionäre " , die sich ein paar Tag « nachher selbst

gegensellig bescheinigen , daß st « Arbellerverrat geübt haben — siehe

Brandler , Thalheimer , Katz , Scholcm , Ruth Fischer , Schwarz , Korsch ,

Radet , Trotzti und so weiter , ohne Ende .

Das Blut deutscher Arbeiter ist zu schade , um diesen wilden

politischen Dilettanten und Provokateuren geopfert zu werden , die

sich morgen selbst wieder gegenseitig beschuldigen !

Eine gebührende Aniwori . -

Der preußische Innenminister empfiehlt Zurückhaltung
bei der Teilnahme an Luninck - Deranstaltvngea .

Am 2S. Februar d. I . wurde m Königsberg i. Pr . die

ostpreußisch « landwirtschaftliche Woche durch den Präsidenten der

Landwirtsichiftskammer Dr . Arandes «röfsnel Bei dieser Ge¬

legenheit hiett der Präsident der Landwirtschaftskammer für die

Rheinprooinz . Freiherr von Lüninck . einen Bortrag über den

„ Kamps um die Freihell der Scholle in Ost und West " . Bei be -

stummen Aeußerungen de » Dortrag «» verließ der Vertreter de »

VberprSsidenten beim ostpreußischen vberpräsidium Vizepräsident
Steinhoff den Saal ; ihm folgte ein anderer Beamter de ?
Oberprüsidium ».

Die Landtagsfraktion der Deutschnationalen Volkspartei griff
diesen Tatbestand in einer Kleinen Zlnfrag « aus und behauptet «.
daß sich die Red « des Freiherrn von Lüninck von Angriffen auf die
Reichs - und Staatsregierung ferngehalten habe , „ wohl aber dos
Maß der Unfreihell kennzeichnen wollte , in dem sich Deutschland ~ -

insbesondere die Rheinlande und Ostpreußen — gegenüber seinen
übermächtigen Gegnern befindet " . Das Staat » Ministerium wurd «
u. a. gefragt , ob es da » Verhallen seiner Vertreter in diesem Falle
billige . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt . b « aM-
wartet der preußische Minffter de » Innern Srzesinsti in fol -
genden Ausführungen , die über den Eingelfall hinaus von grunb -
sätzlicher Bedeutung und richtungsgebend für da . Perhallen von
Staatsbeamten in künstigen , ähnlich gelagerten Fällen sind . Die
Antwort lautet :

Der Dortrag des Vorsitzenden der Rheinischen Landwirtschafts¬
kammer . Freiherr von Lüninck , auf der landwirtschaftlichen
Woche in Königsberg HM sich durchaus nicht von An -
griffen auf die Reichs - und Staatsregierung
ferngehalten . Freiherr von Lüninck hat nach dem dem Herrn
Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen von ihm selbst mitge -
teillen WortlaM de » Dortrage » darin folgendes gesagt :

. Leben wir denn nicht im fteiesten Staate der Welt ? Ist
uns nicht sell Jahr und Tag Friede , Freihett und Brot amtlich
gewährleistet ? Ich will nicht bitter werden und nicht spotten .
denn Hohn und Spott wären in diesem Punkt « billig w »
Schneeflocken im Winter . "

Diese Ausführungen bedeuteten , wie sich vor allem ganz klar
aus dem beigefügten Wort „ amtlich " ergibt , «in « hämische
Kritik an den Vorschriften über die Freihellsrechte in der Der -
fassung . sowie an den Maßnahmen , welch « die Regierungen des
Reiches und der Länder fell Jahren zur Linderung der Not de »
Volkes getroffen haben Sie sind auch von den Zuhörern , die si »
mll Lachen und bekräftigenden Zurufen beglelleten . in d- esem Sinne
verstanden worden .

Die Staatsregierung billigt es daher durchaus , daß
der Vizepräsident des Oberpräsidiums und sein Begleiter auf diese
Ausführungen hin den Saal verlassen haben . Sie stellt zugleich
fest , daß Freiherr von Lüninck die ausdrückliche Zusicherung .
die er dem Herrn Oberpräsidenten und kurz vor seinem Dortrage
nochmals den Vertretern des Oberpräsidiums gegeben hatte , völlig
unpolitisch zu sprechen und nur die Verbundenheit von Ost
und West zu betonen , leider nicht gehalten hat . Auch
sieht sie sich angesichts dieses Umstandes genötigt , die nachgeordneten
Behörden zu großer Zurückhaltung bei der Beteiligung
von Veranstaltungen bei denen Freiherr von Lüninck hervortritt .
zu veranlassen , zumal derselbe , wie sa hinreichend bekannt ist . bei
der landwirtschaftlichen Woche in Königsberg nicht zum ersten
Mal « seinem billigen . Lohn und Spott " gegen den republikanischen
Staat und sein « Verfassung , die allerdings besondere Vorrechte für

gewisse Schichten der BevÄkerung nicht mehr kennt / Ausdruck ver -
liehen hat .

Aufhebung dz » DemonstraNonsverbot » ln Siel . Der Polizei .
Präsident von Kiel HM die Bekanntmachung vom 22. März über
das Demonftrotions - und Umzugsverbot für Nationalsozialisten und
Kommunisten aufgehoben .

Da , Journal de Geneve ist kein völkerbundsoffiziöse » Blatt ,
stellt da » Sekretariat de » Löllerbunde » fest .



Die Regierung der Oberste « .
Oittaturabsichten und deutsch - polnische Verständigung .

TK. L- Warschau . End « Äprll .
Wer eine Verständigung zwischen Deutschland und Polen herbei -

» ünicht der wird nach den letzten Ereignissen in Polen sich schwer «?
Vesorgnisie nicht erwehren können . Nicht , daß die neue „ O b e r st e n-

regierung� , mag sie auch säbelrasjelnd angetreten sein , die bis -

her friedliche Außenpolitik zu Experimenten umzubiegen beabsich -
tigte . Das Säbelrasscln gilt nur dem Inland . „ Possen Sie auf ,
die Obersten haben große Sachen vor ! " ' — so sagen selbst die

klügsten Leute aus dem Pilsudski - Lager .
Zweifellos haben sie etwas vor .

Nicht umsonst haben sie drei Iahre lang im verborgeneu
gearbeilel ,

die Gewalt formell der Regierung Bartel überlastend , und blickten

ironisch auf deren kümmerlich « Versuche , eine Zusammenarbeit mit
dem Parlament herbeizuführen . Bis ihnen jetzt endlich diese Der -

suche , die dem Parlament ein langsames Anwachsen seines An .

sehens Im Volk eingebracht haben , aus eben diesem Grund « gesähr »
lich zu werden schienen . Inzwischen waren wohl auch die Vor -

bereitungcn so weit gediehen , daß die Oberstengruppe den Zeitpunkt
für gekommen hielt , auch formell die Gewalt zu übernehmen . Ob
sie die immer deutlicher zutage tretend « Krankheit Pilsud -
s k i s ( in seinem Artikel sagte er selber , daß er vor sechs Wochen
mit einem Fuß schon im Grabe zu stehen gefürchtet hat ) hierzu
bewogen hat , ist nicht unwahrscheinlich .

Die Frage der Nachfolge Pulsudskis scheut man la Polen
anzuschneiden ,

was menschlich wohl verständlich , politisch aber geradezu vechäng -
nisooll ist . Diese Hauptsrage der weiteren Entwicklung Polens
sind die Obersten entschlosten , im Sinne militärischer Begriff » zu
lösen . Der Marschall ist der erste , dann kommen die Generäle .
nachher die Obersten . Daß solches Denken stootspolitisch ideal wäre ,
wird niemand behaupten wollen . Es ist offenbar , daß diese Ge -

sinnung , wenn sie einer militärischen Diktatur noch nicht gleich -
kommt , so doch unweigerlich dazu führen muß .

Als erste Etappe auf diesem Weg wird die Abschaffung de ,

Parlaments geplant .

Das Verfastungsreformprojekt der Regierurig will den gegen -
wärtigen Machthabern diese Stellung unter Ausschaltung
aller demokratischen Prinzipien für all « Ewigkeit
sichern , und das wollen die Obersten im Parlament durchbringen !
Gelingt das nicht — und das ist so gut wie sicher — . dann wird
eben ohne Parlament regiert werden . Die ZlutoritKt Pilsudskis
wirkt um so stärker , alz sie von dem auf slawische Gemüter be -
sonders eindrucksvollen legendären , ja mythischen Schein umgeben
ist ; solange sie die politischen Maßnahmen der Obersten deckt ,
solange werden die Obersten ihre Mackrt ungeschmälert besitzen . Wird
er doch , se mehr er schimpft , je „krastpollar " ' sein « Ausdrücke werden .

desto mehr von nicht geringen Masten in Polen verehrt !

Oer Ministerpräsident Barkel sagte beim Abschied zum Mar -

schall : « Wir alle sind Soldaten , die dir gehorchen . Dein Wunsch

ist UN» heiliger vesehl . "

Und so denken nicht nur die Pllsudskisten , so denken auch unreif «
Massen , die Tag für. . Tag mit Hilfe der allmächtigen Regisrung ? -
prest « um die letzte Vernunft gebracht werden .

Roch wichtiger sst di « r « in phqslsch « Uebermacht der

heutigen Gewalthaber —

ma » soll demgegenüber die Opposition bsgirrnen ?

Die Rechte zählt nicht mit . Ihr « letzten Regierungsjahr « losten
noch auf ihr . ihr « Organisationen , ihre Presse werden seit drei

Iahren langsam zerridben . Die Lint « besindet sich In keinem
Lande sonst — lassen wir die Länder der ausgesprochenen Diktaturen

vorläufig noch beiseite — in einer derart schweren Lage wie in

Polen . Losschlagen — mit halbverhungerten Arbeitern , denen

pseudosozialistisch «, von der Regierung bezahlte Organisationen Geld
und gute Posten stets vor hie Nase hallen —- mit diesen wenigen
Arbeitern und Bauern gegen eine gewaltig « Armee , « inen mili¬

tärisch durchorganisierten Staatsapparat ?
Die Sozialisten schlafen indessen nicht . Sie be -

reiten sich auf di « Entscheidung vor — die unvermeidlich ist, mögen
sich die heutigen Machthaber noch so sicher fühlen . Polen , das

Jahrzehnt « um sein « Freiheii gekämpft , hat seinen Freiheitskampf
n«ch nicht beendet . Die schweren Erschütterungen , die dem Staat

noch bevorstehen , gehören zweifellos mit zu den Steinen auf dem

Weg « zur wahren deutsch - polnischen Verständigung .

( Sin Oberst als Warschauer Stadthaupt .
Am 29. April mird in Warschau der stellvertretende Stadt .

Präsident ( Oberbürgermeister ) durch die Stadtverordneten gewählt .
E » gill als sicher , daß der Oberst Kollontay - Zrednizki
diesen Posten erhalten wird . Damit wäre auch in der Verwaltung
der Hauptstadt der Einfluß der „ Oderstengrupp « " gesichert .

Jenny Lee spricht im Ltnterhaus .
Große Ovationen für die jüngste Vbgeordaete .

Oqudou . 25. April . ( Eigenbericht . )

Die jüngste Abgeordnete der Arbellerpartet Jenny Lee hiell

am Donnerstag anläßlich der Budgetdebatte im Unterhaus chr « erste

Parlamentsred « . Die jugendliche Abgeordnete war nach Beendigung

ihrer Red « , die einen einzigen großen Angriff auf di « gegenwärtig «

lonfervatwe Regierung darstellt «, Gegenstand lebhaftester

Ovationen und Glückwünsche , denen sich näch englischer Sitte

auch die politischen Gegner anschlössen .

Endlich Eherechtsreform !
London , 23 . April . ( Eigenbericht . )

Ein vom Oberhaus als höchster Gerichtshof eingesetztes Komitee

zur Prüfung der E h « g « s e tz g e b u n g ist� einstimmig zu der

Uebcrzeugung gelangt , daß eine Reform dringend notwendig ist ,

besonders die Erhöhung des M i n de st h « i r a t s a l t « r s auf

16 Jahre . Bisher war gesetzlich die Möglichkeit einer Verheiratung
eines zwölfjährigen Knaben mit einem v i e rz e h n j S h ri -

gen Mädchen gegeben . Roch den Heiratsstatistiken sind 1924 bis

1927 immerhin 4 Knaben und 119 Mädchen unter 16 Iahren

von ihren Eltern oder Vormündern verheiratet

worden ! !
Der Kommissionsbericht macht abschließend das bemerkenswerte

Zugeständnis , daß im Hinblick auf die Ehegesstzgebung Groß .

britannien die öffentliche Auffassung und die Praxis den gesetzlichen

Bestimmungen erheblich voraus feien .

Hölzerei .
In Karlsruhe kam es in einer Oölz -

Versammlung zu einer wüsten Schlägerei .

Hölz rief zum Giurm — und alle — alle kamen !

Der Kampf um die Todesstrafe .
Oer neue Neichsjustizminister für Beibehaltung .

Der Strofgeschausschuß des Reichstags setzte gestern die Be -

ratungen über Mord und Totschlag fort .

Abg . Sftathmann ( Dnat . ) trat für die Beibehaltung
der Todes st rose ein . Nicht die Abschreckung se, der ent .

scheidende Gesichtspunkt für die Notwendigkeit der Todesstrafe , auch

nicht die Rücksicht auf die Volksslimmung . die ihre Aufrechterhaltung

fordere . Entscheidend sei vielmehr , daß das Recht Recht behalten
müsse . In jeder Strafe zeige sich die Majestät des Rechts . Die

Majestät des Rechts zeige sich darin , daß dem Mörder die Ver -

inchtung des menschlichen Lebens angedroht werde . Rur diese

Strafe beseitige jede Möglichkeit , dem Recht ein Schnippchen zu
schlagen . Justizirrtümer werden nach Inkrafttreten des neuen

Strafgesetzes Mit seinen weitgehenden Milderungsoorschriftan nicht
mehr vorkonunen können . Den Antrag Bell ( Z ) und Emmiirger
( Bayr . Vp. ) » nach welchem nur bei Massenmord , wiederholtem
Mord und Batermord Todesstrafe bleiben solle , müsse er ab -

lehnen : es müsse doch di « Frag « aufgeworfen werden , ob die

Ermordung des Vaters unter allen Umständen ein Kennzeichen

äußerster Verwerflichkeit sei . ( Bewegung bei den Sozialdemokraten . )

Reichsfustizmlnister o. Gu6rard

bekannt « sich in seiner Jungfernrede Äs Iustizminister als A a -

höngerder Todesstr afe . Gewiß hätte man in d « n früheren

Verhandlungen und auch in den setzigen Erörterungen das Problem

her Todesstrafe mit Sorgsall und Verantwortung erörtert Ein

bestimmtes Ergebnis habe sich bisher nicht gezeigt , da Anhänger und

Gegner der Todesstrafe in gleicher Anzahl im Ausschuß . sich gegen -
überständen . Di « Reichsregierung müsse erst Aar dazu Stellung
nehmen .

Cr persönlich sei der Anschauung , daß dl « Todessiraf « im küns .
llzen Strafrccht nicht fehlen dürfe .

Viel « große Kulhurnationen hätten sich bisher nicht entschließen
können , auf die Todesstrafe zu verzichten . Wenn Oesterreich
bei der Beseitigung der Todesstrafe verbleibe , müsse ein « ab -
weichende Regelung in den Kauf genommen wer -

den . In dieser Frage erfordere die Rechtsanglcichung nicht die

völlige Uebereinstimmung des Strafrechts beider Länder . Die

Todesstrafe sei eine furchtbar « Strafe und niemand werde sich anders
als unter dem Druck der äußersten Notwendigkeit für sie einsetzen .
Zllrderseits sei sie der Ausdruck der höchsten Macht des

Staates und seines Willens , die Gesellschaft vor Mördern zu
schützen . Ein Vollzug der Todesstrafe sühne die

s ch « u ß l i ch st e n Taten . Trotz der starken Vewegung gegen die

Todesstrafe

' werde sie heute noch von der Mehrheit de » Volkes als gerecht
und notwendig angesehen .

Der Strasgesetzentmll�f schränke sie schon stark ein und in dieser

Beschränkung müsse sie bleiben . Wenn man von der Unmöglichkeit
der Wiedergutmachung im Fall « eines Justizirrtums spreche , so gäbe
«S keine Strafe , die völlig wieder gut zu machen sei . Die heutigen
Sicherungen des Strafverfahrens und eine weitgehend « Praxis ge-
nügen , um Justizmorde zu verhindern . Die Gegner der Todesstrafe
seien nicht völlig einig . Ein Teil von ihnen erkenn « an , daß sie in

Zellen äußerster Rot unentbehrlich sei. Gerade aber in Sturm .

Zeiten seien Irrtümer leichter möglich . Aus die Dauer müsse über
die Todesstrase die im Volke lebende Rechtsanschauung entscheiden .

Pflicht des Gesetzgebers sei die gewissenhafte Prüfung der Frage .
Abg . Alexander ( Komm . ) erklärt , daß die Kommunisten

grundsätzlich Gegner der Todesstrafe seien , auch im

Falle des Artikels 48. Die erschütternden Fälle von Justizirrtümern .

welche Dr . Rosenield vorgetragen habe , nötigten zur Abschaffung
der Todesstrase . Die Sozialdemokraten seien aber nicht konsequent .
Im Falle des Artikels 48 erkennen sie die Notwendigkell der Todes -

strafe an .
Der kommunistische Redner war diesmal so vorsichtig , nicht

darauf hinzuweisen , daß die Kommunisten nur in Deutschland die

Todesstrafe abschaffen wollten , ihre Beibehaltung in Ruß .
lond aber für richtig hiellen !

Abg . Emmioger ( Bayr . Dp. ) gab zu . daß die vorgetragenen

Lessing »Theater .
Jackett : „ Die Frau des andern * .

Eine neue Art von Detektivkamödie : der Autor verwickelt die
Geschichte so, daß der vor Verwirrung mürbe gewordene Zuschauer
aus »ine vernünftige Ausklärung gern verzichlet Das Parkett
platzte vor Spannung und bereitete der vermeintlichen Verbrecherin
Erik » von Thellmanu lebhaft « Ovationen . Dgr .

Fälle von Justizirrtümern erschütternd gewesen seien . Es müsse
aber festgestellt werden , daß niemand nachweislich unschuldig hinge -

richtet worden ist . ( Zuruf von den Sozialdemokraten „ nur zum
Tode verurteil i ". ) Die Regierungsvorloge gäbe die richtige

Regelung und nur für den Fall ihrer Ablehnung wünsche er die

Einschränkung der Todesstrafe auf die Fälle mehrfachen Mordes , des

wiederholten Mordes und auf Verwandtenmord .

Abg . Bell ( Z. ) trat für dieselbe Einschränkung ein wie Abg .

Cmrninger . Auch er wünschte den Abbau der Todesstrafe , wenn

sse auch nicht völlig entbehrt werden könne . Er habe sogar schon

darauf aufmerksam gemacht , völlig in das freie richterliche Ermessen

zu stellen , ob auch ohne Vorhandensein von Milderungsgründen
auf Todesstrafe verzichtet werden könne .

2lbg . Dr . Rofeufeld ( So; . )
mies die Vorwürfe des Abg . Alexander gegen die angeblich nicht

konsequente Hallung der Sozialdemokratischen Pari « zurück . E ?

erklärt «, daß die sozialdemokratisch « Fraktion

immer und unke : allen Umständen , auch im Fall « eine » Aus -

Bahtnezustande » . g ? gen die Todesstrafe sei .

Eine entsprechende Erklärung habe berell » bei den früheren Be -

ratungen die Abg . Frau Psülf abgegeben .

Abg. Sohl ( D. Vp. ) erklärte sich gegen die Todesstraf «

für den Fall , daß der Ausschuß beschließe , daß im Fall « einer B« »

gnadigung ein wegen Mordes Derurteiltsr in Sicheruügsver »

wahrung zu überführen sei . Das Gericht soll « dann nach Ab «

lauf von drei Iahren prüfen , ob d>« Entlassung de ? Perwahrien hi «

öffentliche Sicherhell gefährde .

heule lasse sich die Todesstrafe nicht mehr aufrech « erhallen .
Weile kreise des Volkes sorderleu Ihr « Ablchasfung . Auch ein

Teil der Zogend . Die Zugend von heule fei ober bei Gssetz -
gedsr von morgen .

Eine Anzahl Länder haften erklärt , bis zur endgülligen Enischel -

dimg des Reichstags solle kein « Todes st rose mehr flflll «

streckt werden . Wenn nun der Reichstag die Todesstrafe später
beibehalte , müßten die bisher nicht vollstreckten Todesurteile nach -

träglich voll st reckt werden . Das würde oder niemand

für möglich hallen . Es komme Hinz »,

daß der preußische Zuslizminister nicht nur der Oesfenllichkeil .
sondern wrch dem Redner gegenüber erklärt habe , daß er l « x

Zukunft im Kabinelt und im Reichsral gegen die Todesstrase

stimmen werde .

Es sei auch die Gefahr vorhanden , daß dos ganz « Gesetz

Icheiter « , wenn die Todesstrafe bliebe . Bei der ihm sehr an -

nau bekonnten Stimmung der österreichischen Sozialdemokraten sei
eine Aenderung der österreichischen Verfassung ausgeschlossen, durch

welche die Wiedereinführung dex Todesstrafe in Oesterreich herbei -

geführt werden könne . Der Wille zur Beseitigung der Todesstrafe

habe sich überall erheblich gesteigert Bei Pen verschiedenen Auf .

fassungen der perschiedenen Iustizminister habe die öffentliche

Meinung keinen sickeren AnHall mehr . Der erbittert « Kampf ward «

sich fortsetzen und die beklagenswerte inner « Zerrissenheit stärken .

Man soll , diesem Kamps ein Sode machen und die Abschassung
der Todesstrafe befchlichro .

Weiterbcratung am Freitag .

�eichstagsausschüsse .
Der Volkswirtschaftlich « Ausschuß des Reichs »

tags hiell gemeinsam mit dem Handelspolitischen Ausschuß am

Donnerstag ein « Sitzung ab . in der d>e Anträge und Entschließun -

gen zur Beratung standen , die von den für die zahlreichen landwirt -

schaftlichen Anträge eingesetzten Unterausschüssen vorgeschlagen war -

den sind und die sich mit der Lage der R o g g e n s ch u l d n r r .
mit den Renten nbankgrundschuldzinlen mit den land¬

wirtschaftlichen Meliorationsarbeiten und mit d«?

Frage der Düngemittelfrachien beschäftigen . Das Plenum der beiden

Ausschüsse stimmt « den Vorschlägen der Unterausschüsse zu.
Im Steuerausschuß deS Reichstags begann die B« -

ratung der von den Regierungsparteien beantragten Novelle zum

Branntweinmonopolgesetz . Die Vertreier dieser Par »
teien erklärten sich mit der Vorlage einverstanden , dach machte da »

Zentrum sein « Zustimmung davon abhängig , daß Sicherungen für
die kleinen Absindungsbrenner geschassen würden . Die Deutsch »

nationalen erklärten di « Vorlage für u n t r a g b a r . und zwar

sowohl im Interesse des Gewerbes und der laiidwirtschaststchen
Brennereien des Ostens Die Kommunisten lehnte ) « sie als

Massensteuer üb e rh a u p t . ab . Die Beratung wird am Freitag

fortgesetzt



Zur

Frühjahrspflanzung
Abi . Frist he Blumen

Nur Lelpz ger StiaBe

Stiefmütterchen . . staud « 0 . 10

Blütenstauden 0 . 15 « «

Gladiolen FrwttBuetng 10 SlUck 0,55

Gladiolen I >« Sorten 10 Stuck 0 . 85

Dahlien viele Farben . . . Stück 0 . 50

Buschrosen 3 Stück Im Bund 1 . 25 an

Rankrosen . . . . . . . .stück 1 . 00

Rosen Miitelstamm . . . von 1,75 * «

ROSen Hoctistamm . . . von 3 . 50 an

Wilder Wein . . . . .staude 0 . 60

Grassamen . . . Pfond 0 . 65 0 . 75

Sämereien 3 Pack 0 . 40

Balkonkästen n>i' öpaii <ru . »»d
epflanz , 40 - l20cm lan von 3

WERTHEIM
Rosenthaler Str . MoritzplatzLeipziger Str . ( Versand - Abt . ) Königstraße

Preise für Freitag u. Sonnabend , soweit Vorrat
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Kaffee
irlseh gebrannt ,
eigene Uöslerd Pfd .

Konsum - Misch . 2 40

Haushall - Misch . 2 . 60

Sonder - Misch . 3 . 00

Olympia - M lsch . 3,40

Globus - Mlsch . 3 . 80

Wurstwaren

Rotwurst hannov , Ptund 1 . 00 Zcrvelat u . Salami

Dampi wurst pwnd 1 . 00

Sülzwurst hannov , Pfd. 1,10

Laudleberwurst Pfd. 1 . 20

Flei . chwurst P' und 1 . 20

Jagdwurst . . Pfund 1 . 45

Mettwurst ' . B ™urÄ 1 . 45

holsteinische , Pfund 1 . 80

Feine Leberwurst P' d- 1 . 80

Pökelfleisch gckocht,Pid . l . 80

Speck feit , Ptd . 1 . 15 mager 1 . 45

Schinkcnspcck Pfund 1 . 95

( Braunschw .
Arn Pfund

Schlnkeripolnlsche 1 . 60

Füetwurst • ■ • - Ptund 1 . 60

Miiltslntc . UnntlulK Mr. . marltiglati ;

Knoblauchwurst Pfd . 1 . 20

Bier - u . Teewurst Pfd 1 . 70

Käse u . Fette

Camembert voiitctf , Schachtel 0 . 16 0 . 20

Ramadou itaibfeti . . . . . . .stuck 0 . 20

Holländer halbletf . . . . . . . Pfund 0 . 65

Edamer «alblelt . . . . . . . . .Pfund 0 . 65

Limburger halbfett . . . Pfund 0 . 45 0 . 55

Steinbuseher halbfett . . . . .Pfund 0 . 60

Tilsiter halbfett , ohne Rinde . . . Pfund 0 . 80

Schweizer dänischer , dreiviertel fett

. . . . .
6 Poi ( Ionen ,

Schachiel 0 . 65

vollieft , Pfund 0 . 90

vollfetf , Pfund 0 . 90

volltett , Plund 0 . 90

volllelt , Pfund 1 . 00

vollieft , Ptund 1 . 18
. . . . .Ptund 0 . 88

Vollfetter Schweizerkäse KmW,ch�. ' nd 1 . 28

Margarine Pfund 0 . 52 0 . 58

Kokosfett l - Plund - Tafel 0 . 62

Tafelbutter 1. Pfund 1 . 80

Dänische Butter Pfd. 1 . 90

mittel - 1 Ott
fem 1

Konserven
"i Pose

Gemischtes Gemüse
Vi Dose 0 . 80 0,95

Gemüse - Erbsen • . 0 . 50

Junge Erbsen . . . . 0 . 72
mltieltem 0 . 78 sehr fein 1 . 50

Karotten geschnitten . 0 . 48

Kohlrabi In Sehelben 0 . 58 .

Dose
Bruchspargel . „ ,ohrie Köpie # L/3 Dose I . UO l . yu
Pflaumen

. . . . . .

0 . 73

Pflaumen 100

Klrschenuri , Ananas 1 . 05

Süße Kirschen AA 1 . 30

Aprikosen 145

Frisches Fleisch
RinderKamm u . Brust . . . . . .Pf ° ° d 0 . 80

Querrippe pt - nd 0 . 75 Gulasch ptund 0 . 85

Schmorfleisch u . Roastbeef Kn� 1 . 00

SChmOrfleiSCh ohne Kno * « . . . . . . . .Pfund 1 . 22

Kalbskamm u . Brust . . . . . . . .Pfund 0 . 70

Kalbsnierenbraten . . . . . .. . . .pwi 0 . 80

Kalbskeule g. n» und gefeflt . . bis k Pfund , Pfund 0 . 99

Schweinebauch und Rdcken , mit Beilage Pfund 1 . 10

Schweinekamm und Blatt , mit Beilage Pfund 1 . 15

Schweineschinken . . . . . . . . . .Pfund 1 . 20

Liesen Pfund 0 . 79 Gehacktes Pfund c . 75

Kavier , Speer u . Kamm . . . . . .pf - nd i . zz

Feifcst ausgelassener Talg . . Pfund c . 42

Friscne Rinderzungen . . . . .Pfund 1 . 2�

Kalbsschnitzel . . . . . . pwi 2 . 10

Prima » efri » rflelsch

Rinderkamm u . Brust . . . . . . . . Pfand 0 . 76

Hammelvorderfleisch . . . . . . .Pfand 0 . 94

Fische — Geflügel
Dorsch ehn . Kopf

. . . . . . . . . . . . .

Pfund 0 . 09

Kabeljau Ohn . Kopf , gnnse Fische . Pfund 0,1 2 0 . 22

Filet von Kabeljau . . . . . . . . .Pfand 0 . 29

Rotzungen 0 . 25 Schellfische Pfand 0 . 39

Grüne Heringe f « « holländische . . 3 ptund C . 58

Zander gefroren , mltt . lgmü . . . .. . . . .Pfund 0 . 80

Lebende Karpfen . . . . . . . .Pfand 0 . 95 «

Lebende Hechle u . Sch eie billigst

Tauben gm» . . Stock b . 9 < * «n junge . Stock 1 . 15 u

Puten gefroren . . . . .. . » » » » » . . . Pfand 1 . 05 en

Wolgahühner . . . . . . . . . . . .Pfand 1 . 15 . »

knien gefroren . . . . . . . . . . . . . . Pfand 1 . 15 m»

Gänse , gefroren , billigst

Frische Eier 10 von 0 . 75 -

Tee

eigene Mtschangen
t - . Ptd.

Ceylon II . . . . 1 . 25

Indien

. . . . . .
1 . 55

China

. . . . . .
1 . 70

Ceylon . . . . .1 . 85

Darjeeling . 2 . 00

Haushalt - Artikel
Kernseife Riegel e». 200 Gramm 0. 16

Palmoeleeifeßi treica . ioooar . 1,00

Oberschalseife 2 ao or . 0 . 45

Kristall - Schmierseife
D >se ca n nn Eimer , ca . nn

2 Pid . In «. ü . oU itPid - exkl . t ' . UU

Elainseite n oft Elmer , ca. . oc
Dssi t . 2P < bkl. U. yil lOfid exku

Seifenpulver 3 Pack ca. 1 rtd 0 . 55

Seifenflocken - Pfand 0 . 80

Hoflmann ' s Stärke Karton 0 . 28

Blitzblank 3
�

h«. * ca. 1 Pfand L 20

Stahlspäne 3 k « * ca. vspio . 0 . 85

Bohnermasse
' '

weiJ u. gelb O. t - S 0 . 80 1. 50

Obst u . Gemüse

- Ptund 0 . 24 Rote Rüben Pfund 0 . 06

Weißkohl • . . . Pfand 0 . 10

Zwiebeln neue Aesyplcr 0 . 10

Möhren gewaschen , Pfd . 0 . 12
e i x boi Stdlschvr , n OKOOiat 2. jjroöe Köpfe v . OD

Schwarzwurzeln Pid . 0 . 35

Rhabarber sm * . �» « d 0 . 42

Musäpfel .

Ital . Felgen . - Pfand 0 . 24

Smyrnafeigen Huna 0 . 28

Zitronen Duzend 0 . 40

Ap,e,S� 0 . 60 0 . 90 1 . 20

Aä. n5, " 0 . 70 0 . 95 1 . 30

Ananas Irische , Pfund 0 . 85

Aepiel 0 . 36 0 . 42 V« , 15 . 50 » n

Kolonialwaren

Eier - Schnitt - Nudeln . . . . . . . .Pfana 0 . 40 0 . 54 0 . 63

Makkaroni Hartgrieß . . . . . . . .Pfand 0 . 45 Btuch 0 . 40

Bassin - Reis fa-"- 0 . 24 Amerikanisch . Reis Pfand 0 . 30

Bosnische Pflaumen Pfa- 0 . 32 0 . 46 ohne sinne . Pta 0 . 55

Kalifornische Pflaumen . . . . . . . . .Pfam 0 . 44 0 . 54

Gemischtes Backobst . . . . . .Pfand 0 . 40 0 . 48 0 . 68

Kalif . Pfirsiche 0 . 68 0 . 85 Kalif . Birnen 0 . 75 0 . 90

0 . 90 1 . 10 Aprikosen 0 . 92 1 . 20Ringäpfel " piuna

Konfitüren

Fruchtbonbons n Qn Gold - Bonbons
gemischt gewick . ll . Pfd . U- ifU m. Schokolaue - Creme -

Waffel - Mischung , 0rt
i ' iurd

VcPfd.
rivmc - (\ »Ttr n( \

Füllung . ftund v . /O J . ZU

Dessert - Brezeln nd . 1 . 20

Preise für Vi Plascha ,
ohne GlasWein

Frankfurter Apfelwein „ Rackles Urquell * * • . 0 . 68

Tarragona Rot «üü u. kratng

. . . . . . . . . . .

. 1 . 00

1928 Jugenheimer Süffiger Tisch - u. Bowlenwein . . . » 1 . 10

1928 Obermoseler Milder Tischmosel . .

. . . . . . . .

1 . 25

1926 Nlersteiner kerniger Rheinhesse

. . . . . . . .

1 �
1926 San Justo kralliger , butgundeiühnllcher Rotwein j ß 40

1927 Ebern burger Götzenfels irischer ptairwein . 1 . 70

■dU'

fn *.
»L.

TlteaUc , Lidtlspiele usw .

Freitag , i. 26. 4

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 100
20 L' nr

Madame

Bntteffly

Sfaals - Oper
Am Pl . d. Republ .

R. - S. 101
20 U' hi

jphlgenie
aullaurls

Freitag , d. 26. 4.

Slam Oper
BUmarcKstr .

Turnus III
19' , , Uhr

InnUon

Staat! . Sdiaosph .
am Gemtarmenmarkl

A- V. 98
20 Uhr

Dar londoner »er-

StaatLSehiller-Tiieater , Charit!).
20 Uhr

Kalkutta , 4 . Mai

scaiä
8 Uhr 6 S Barbarossa 9256

Nur noch wenige Tage !

CROCK
and da * grüße April - Programm
Sonnabend « n . Sonnlags

le 2 Tontellnneen
und 8 ' hr — 8® ermäßigte Pr.

� CASINO- THEATER »' / « Uhi

Loiiinn ; er Biraue 07 .

Nur noch bis 30 . April :

„ Eine ungeliebte fpau "
Am 1. ir .ai zum ersten Ittiia :

. ,l * l < Adder von beud « * * .
Gutschein für 1 —4 Personen

Fauteuil nur MS M, Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise Parkett u. Rang 0. 80 Mk

Renaissance - Theater
Htrgenliergitr . d lel. . Slempt 801 u. 258J 84
AVi Uhr. Tltlim « ViUhi

Eugen Klöpfer In

„ Das grobe ABC *
von Marcel FERnoi

Reg ; last Hertana . iiPreaiereabtatis .

vhAZA
K * * r Plai . W

AI». MM - n

läq ' ich 5, 8>s Sonntag 2,S . 8<S I

INTERNAT . VARIETE I
Vorverkauf stets für die I
laufende Woche inkl Sonnig I

Tonis online

rneatiriinllilivgiiti
8 Uhr

Trojaner
TAtaigr am

8 Uhr
Pioniere in

Ingolstadt

Thalia - Theater
8 Uhr

Oelraosch

Staad Sdiiller -Ib.
8 Uhr

Kalkatta ,
4. Mai

siutioperani Plitz
dtr BDCODllS

k Uhr

Iphigenie
auf Taurü

81/ « Theaf r am
sminbaaerdagun .
Norden 1141 u. 281

Pioniere
in Ingolstadt

( Soldaten u Dienst¬
mädchen )

Karger . Un| a . Utre ,
Bot na tum.

malia - Tlieaier
iresdener Str . 72. ) .

I Uhr

„Oelransch "

Deatsdiei TDeatet
D. I . Norden 12 310
8 Uhr , Ende nach 10

Paulus unter
den Juden

Dramat Legend
von Franzwerfel

Regie :
RAft - BgiU Martin .

Jie Komödie
IIBIsmck . 2414/7516
SV« U. . Ende geg . 10
wann Kommst

Du wieder ?
Komödie

von S. Maugham .
Regie

Gustaf Gründgens

Kamm erspiele
J. I. Norden 12 310

Vk Ende geg. K

Jusik
von Ossip Dymow .
Regle : Hei nxHilperl

Baraoiskj- Bohnen
Thsstsr Ii am

WniggrJti . r StraB .
T ' glich 8' / « Uhr

Rival en

Komddianhaus
Täglich 8V» Uhi

CharleysTaate
mit Curt Boi «.

i outet am

loliendorfplau
Täglich Sfa uhi

Revoiic In

Erziehanoshaus

METROPOL - THEATER | T| | Cr . SCHAUSPIELHAUS j ?j
Künstlerische Leitung : Erik Cbsrell

CusUge Mae
Trude Hesterbers

Oskar Karlwefs
JaDkahn , Elleot . Junkemaon ,

Bchaeffers .

Set liebe Hegmtia
Alfred brrun

Medy Christians ,
Llaak «, Arno , Morgan , Weitenneier .

Mstzner .

auf eiccKrolaa .

Lastspielhass
8' / . Uhr

Guido Ttilelselier

Weekend
im Paradies

frianon - Th .
Täglich SV» Üht
Sias süße

Qeheimnls
Operette von Zorlig
f undfunk höre i

nalbe Preise

Relchehallen - Theaier
us . [1] mir. Jomiiaj Kr. am. | T| nm

F Jb

M

Sfeiliiter sanger
Eist mODlisne Wohnnno in

germlglen "!
Jlachm . halbe Preise .

JönHoft - Bretn :
Varlttl / Konzen / Tau .

Ab 1. Mai 1929;
Adolf - Becker - Uoazcrt .

Theater a . KottbusserTor
Kattkatter Str. 5. fei. Mpl. 11877

Allehnsdllch s Uhr
■a<fe Sonnlag * nadim . f Uhr

Jublläums - Programm
unter der Devise

10 Jahre

Elite - Sänger

Theat . d. Westens
S' /t Uhr

xate Dona .
Kammer. Anger Zlggltr

in

Friederike
Musik von istar

Sonntag 3' - Uhr
Friederike .
Steinplatz 931 u 7) 80

SeniDir Theater
Dlrekt - Heinz Herald
Cnarlonensiraile 96

A. 7. Dönhoff 170
Vh Uhr. 7>o Uhr .

Zum 1 Male

Die fOof Frankforftr
von Ca 1 Rössler

Regie : Engeg podntt .

R
ose - Thea tei
2r Fnikfirtir St. ]32

t»;« Uhr
OreialteSdudrtilg

Planetarinm
—— am Zoo — —
VnJo, jHöimlhritr Unit

Noll . 1578
I6' 1' Uh r Sternhimmel

de« Frühjahrs
18' < Uhr Sternbilder

und Weltbau
20' / « Uhr Wunder de

• Odlichen Himmeia
Tägl . außer Montags
u Mittw . Erwachs
I Mks Kinder 50 Pf.
Mittw. : Erwachseng
30 Pf. . Kinder 25 Pf

OUcb. Kflnatler -Th.
8 Uh'

Prosit filpsy
Opc ette v Gilbert

Emmj Shsrm
Fritz Sdmlz

Lessing -Tlieater
Täglich

SV« Uh'
„ Die Frau des

Andern "

Gesunden Schlaf

Kräfhge ( Nerven
vergehe ff r bei tingerer Kue

WZ 3 * 2687 . Men eehfeeuf
den gas . gesch Hamen .

Zu haben in Apo ' heken und
Drogerien . Wo nicht erhältlich ,
weisen wirVerkautsstellen nach
Ot ' 0 Stumpf A fr. Chemni z

Klein « Theaiei
BiiSauLatsiuoKeii

Montag 8 Uhr
Premiere

NaB « » ü droikeD
■adi da Anribiitda

von Frank Green .
Musikalische lllust

Fr. Holländer .
Regie : Fr. FflstluaoB -

rrtugridL

TOD UND

TEUFELt
| allenSchwaben

Schwabenpulver „ Martlal * * verillgi
Schwaben samt Bruf restlos . Wirkung
verheerend . Sprifzdose Mk. 0. 70, Original¬
packung Mk. 0. 75, 1. 40, und Mk. 2. 50.
In Drogerlen erMltlldi . sonst durch Otto
Reichel , Berlin SO , Eisenbahnstr . 4

Speztal - /rbiedung

für Post - Venandt

Berlin SW 19

6S400 Kunden
wurden In einem ffon/U bei uns zur

Zufriedenhell bedient .

Kostenlos prüfen vir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt
Jede Brillen - und Kneiferfassung wird von ans

individuell angepaßt

Einzelanfertigung
eigener Fabrik sdtnell und garantiert tufriedensiellend .

Senden Sie ans Ihre Brille t wir stellen sie Ihnen tadellos und passend durch unseren Eildienst wieder zu .

OPTIKER RUHNKE Unsere Fernsprech¬
zentrale i

AO ff erkor 3193 - 3193

Größtes Spezialgeschäft für Huqenqläser
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Der 46000 - Tonnen - Dampfer „ Bremen " .

Der Riesenidampfer » Bremen " , dessen Schwesterschisf

„ Europa " aus der Werst in Hamburg ein so jähes

Unglück erlitt , ruht , noch erfüllt von fieberhafter Arbeit .

auf der Weser am Kai seiner Werft , der Weser - A. - G.

Er beherrscht mir seinen 280 Metern Länge und seinen mäch -

tigen Aufbauten die gesamten Werftanlagen . Selbst die Kräne

reichen hier gerade nur aus , um über die Grenzen seiner Reeling
die schweren Maschinenteile zu bugsieren , die noch des Einbaues

harren . Fabeihaft geschlossen wirkt der Koloß in der Einheitlichkeit

seiner schönen Formen , nichts Zerrissenes , nichts Irritierendes .

Vom gegenüberliegenden Ufer gesehen , zerfließt das Schiff ge -

wissermaßen in der Länge , mir die Decksaufbauten mit den Kom -

mandobrücken , gekrönt von den beiden zyklopenhasten Schorn -

steinen , halten es sozusagen in der Höhe fest . Diesen Schornsteinen
wird in den Beschreibungen mit Vergleichen zu Leibe gegongen .
Ein normale » Bremer Wohnhaus soll rn jedem von den beiden

Platz finden können , wobei zu berücksichtigen wäre , daß es in Vre -

inen keine Wolkenkratzer gibt . Aber die Form dieser Schornsteine

ist herrlich . Nach vorn in der Bugrichtung breit und rund , nach

hinten , dem Heck zugekehrt , schmäler werdend , in Eispitzenfornr
endend . In der Bewegung muß sich dieses riesenhafte Schisf , wenn

es mit seinen 48 000 Tonnen Wasserverdrängung die

Wellen durchschneidet , prächtig ausnehmen . Man sieht seinen

schwarzen gedehnten Leib aus dem blitzenden Dunkelgrün des

Meeres : die hellen Decksbauten und die gelben Schornsteine leften
über in das Blau des Himmels , in das Weißgold der Wolken .

Aber vorläufig ist es noch » icht so weit . Taufende von Werk -

tätigen herrschen noch rn seinem Leib mit Klopfen , Messen Und

Zusammenfügen . Das Gewirr der Betriebsamkeit regelt sich nach

Tausenden von Plänen , die dem Laien unverständlich bleiben wer -

den . Um «inen Bergleich heranzuziehen : eine ganze Stadt wird auf

bestimmt begrenztem Raum errichtet . Alles , was dazu gehört ,

muß von Grund auf neu geschaffen werden . Um das wichtigste

heranzuziehen : es muß eine Wasserleitung , ein « Kanalisation ge -

legt werden . Di « Leitungen für Warmluft , Warmwasser und vor

allem für Elektrizität müssen durch das Labyrinth der Gassen in den

zehn Stockwerken dieser schwimmenden Stadt , die 3 0 0 0 Ein -

wohner über den Ozean trägt , sachgemäß geführt werden .

Dazu gehört serner noch , was zur Sicherheit des Schiffes , zu seiner

nautischen Tüchtigkeit gehört : die vielhundertfältigen Signale , die

automatische Schottenschließunv und vieles andere Gar nicht ge-

rechnet die Maschinen , die den Koloß mit 200 000 Pferdekräften

durch den Atlantrk reißen sollen . Die Geschwindigkeit , die die vier

Dampfturbinen mit vier Schrauben dem Schiff verleihen , ist zurzeit

noch ein Geheimnis . Die Maschinenanlage ist fertig eingebaut : die

20 ölgeheizten Kessel arbeiten schon aus Probe , das Elektrizitätswerk ,
das in setner Energieteistung dem der Stadt Heidelberg entspricht ,

stellt sich bereits auf volle Tourenzahl — es fehlt nur noch die

Innenausstattung der Kabinen und großen Aufenthaltsräume . So -

weit war auch die „ Europa " in Hamburg , als das Unglück über sie

hereinbrach . — — —

Das Schiff ist eingerichtet zur Beförderung von vier verschie¬
denen Klassen von Passagieren , nämlich einer 1. , einer 2. , einer

Touristen - und einer 3. Klasse . Die 4. Klasse , wie sie vor dem

Auf dem obersten Deck der „ Bremen " wird noch

tüchtig gearbeitet .

Kriege bt Form von offenen Wohndeckeinvichtungen gefahren wurde .

ist fclute im nordamerikamschn Passagieroerkehr nicht mehr vor -

Händen : vielmehr werden sämtliche Passagier « in Kammern unter -

gebracht . In der 1. Klasse werden 000 Passagiere befördert , deren

Zahl sich durch eingebaute Pullmanbetren noch bis zu 800 steigern
läßt : in der 2. Klasse SM. in der Touristenklasse 300 ( letztere läßt

sich auf Kosten der 2. Klasse noch bis auf 300 erhöhen ) : in der

3. Klasse 800 Passagier� während an Besatzung etwa 030 Personen

( ftahra ,

Die Kesselräume des Schiffe » find w zwei wett voneftrandor

entfernte Hauptgruppen zerlegt , was man äußerlick , am Schiff auch

schon in der außerordentlich weiten Stellung der Schornstein « er -
kennen kann . Diese Anordnung hat neben gewissen Einrichtung » -
grundlagen den Vorteil , daß selbst im Falle einer sehr schweren
Kollision im mittleren Teil des Schiffes die eine der beiden Kessel -

Hauptgruppen stets intaft bleiben wird , d. h. also , daß das Schiff
in einem solchen Falle seine Fahrt mit eigenem Dampf selbständig
mit einer noch ziemlich erheblichen Geschwindigkeit fortsetzen kann .

Auch die Hauptmaschinen sind in zwei benachbarten , wasserdicht
voneinander getrennten Abteilungen untergebracht , die am Tren -

nungsschott noch mit einer starken Kollision - nische versehen sind ,
so daß selbst im ungünstigsten Falle ein gleichzeitiges Unterwasser -
setzen beider Hauptmaschinenrgume nicht zu bejürchten sein wird .

Hinter dem Hauptmaschinenraum ist noch ein besonderer Raum

zur Aufnahme der Hilfsmaschinen ebenfalls wasserdicht abgeteill .
Da ferner jede der beiden Houptkesselgruppen in zwei benachbarten
wasserdichten Abteilungen untergebracht ist , so ergeben sich im gan -
zen für die Aufnahme der Maschinen - und Kesselanlgge 7 wasser -
dichte Räume . Der übrige Teil des Unterschiffes wird größtenteils
von Räumen zur Aufnahme von Oel als Brennstoff und Frisch -
wasser eingonommen . In dem großen Raum zwischen den beiden
Hauptkesselgruppen befinden sich das Schwimmbad nebst zu »

gehörigen medizinischen Bädern und btt Turnhalle 1. Klasse , die

Frahmschsn Schlingertanks , simge Vorratsräume für Oel sowie noch
einige Hilssmaschinen . Ganz vorn im Echiss sind noch einige Lade »
räume zur Ausnahme von Automobilen und wertvoller Ladung vor -

gesehen . Ueber den vorgenanmen Räumen ist ein Deck, soweit es

nicht von Kessel - und Maschinenräumen eingenommen wird , vorge -
sehen , das hauptsächlich die Gepäckräume der verschiedenen Klassen
sowie Räum « zur Beförderung von Post und Proviant enthält .

Die weiteren Decks nach oben enthalten die gesamten Wohnein -
rlchtungen usw . für Passagiere und Besatzung . Im Bor - und Hinter -
schiff sind die beiden nächsten übereinanderliegenden Decks für die

Unterbringung von Besatzung vorgesehen , während in der Mitte
im unteren der beiden Decks Proviantkühlräume , Räume für Ma -

schinenoorräte und dergleichen , in dem darüber liegenden Deck sämt -
liche Speisesäle der vier verschiedenen Klassen mit zugehörigen
Wirbschaftsräumen angeordnet sind . Als ein bemerkenswerter Fort -
schritt in der Einrichtung der Passagierdampfer muh hier hervorge¬
hoben werden , daß im Gegensatz zu wohl fast allen in der Nord -

atlanlikfahrt boschäfttgten Passagierdampfern hier zum erstenmal
die gesamte 3. und Touristenklasse oberhalb des Scholtendecks und

daß serner ein großer Teil dieser Kabinen im mittleren Schiffs -
räum untergebracht ist . Auch die 3. K l a s s e ist in Kammern zu
2, 3 und 4 Passagieren untergebracht : die zu zweien übereinander

angeordneten Kojen werden mit gut gefederten Stahlmatratzen und

sauberen Betten ausgestattet und sind mit lackierten Mahagoni -
fronten versehen . Für jeden ' Kojenstoß ist ein Mahagoni kleider -

schrank eingebaut . Der Fußboden ist mit durchgehendem Linoleum
und Haargarnläufern darüber belegt . Jede Kammer Ist mit einem
bis zwei emaillierten Waschbecken mit laufendem kalten und
warmen Frischwosser versehen . Spiegel , Borte . Kleider -

haken , Vorhäng « vor Betten und Fenstern vervollständigen die

Einrichtung der Kammern 3. Klasse . Es bedarf kaum der Erwäh -
mmg mehr , daß die Ausstattung der 1 und 2. Klasse jenen An -

forderungen entspricht , die der große internattonale Reiseverkehr
an einen Ozeandampfer stellt . Die Dollarmillionäre und Milliar -
däre sind eben gewohnt , luxuriös zu reisen und nu » mit ihrer Hilfe
ist es , wie es heißt , mögllch , eine solche Arche Noah auf das Wasser
zu bringen . Der deutsche Auswandererverkehr liegt still und so
hat man sich der Förderung des Touristenverkehrs zugewandt . Die
neue TourifienNasse . die zwischen der 2. und 3. Klasse liegt — viel -

leicht kommt einmal die Zeit , wo man auch aus Ozeandampfern die

ganze Klasseneinteilung über den Haufen werfen kann — , erfordert
einen Preis von etwa 190 Dollar , also annähernd 800 M. , für
die Hin - und Rückreise .

Das Riesenschiff soll über eine Geschwindigkeit verfügen , die es
ihm gestattet , von Bremen nach New Dork in sechs Tagen und von
den Kanalhäsen nach dem gleichen Ziel in fünf Tagen zu fahren .
— Seine Indienststellung soll am 16 . Juli 1029 auf der Linie
Bremen — New �jort — Bremen ( Anlaufhäfen Southampton - Cher -
bourg erfolgen . Bis dahin wird noch viel zu tun fein , um die
„ Bremen " im Sinne ihrer Erbauer seefertig zu machen .

Explosionsunglück in Nürnberg .
Acht Todesopfer in der Bleististfabrik von Giaedtler .

Nürnberg , 25 . April . ( Eigenbericht . )
Jn�ber Bleistiftfabrik I . E . Staebtler in Nnrn »

berg hat sich heute nachmittag 3 Uhr eine folgenschwere

Explosion ereignet . An einer Maschine in der Spritze -
rei brach ans noch unbekannter Ursache Feuer aus .

Sechs Frauen , die an diesem Apparat arbeiteten ,
wurden durch eine ungeheure Stichflamme , die an den

dort verwendeten explosiven Stoffen reiche Nahrung

fand , sofort getötet . Die Leichen sind bis zur

Unkenntlichkeit verkohlt . Eine gewaltige Detonation

drückte sämtliche Fensterscheiben des Betriebes heraus .

Der große Arbeitssaal , in dem etwa 50 Frauen beschäf¬

tigt sind , stand im Augenblick in Flammen . Leider gelaug

es mehreren in dem Raum beschäftigten Arbeitern « nd

Arbeiterinnen nicht mehr , den Ausgang lnS Freie zu ge »

Winnen . Nach den bisherigen Feststellungen sind

weitere zwölf Personen schwer perletzt ;

genaue Feststellungen über die Zahl der verletzte « liegen
bis jetzt nicht vor .

Von amtlicher Stelle werden zu dem Explosionsunglück sechs
Tote und acht teils schwer , teils leicht verletzte gemeldet . Es ist
jedoch zu befürchten , daß sich diese Angaben noch ändern werden

Infolge der strengen Absperrmohnahmcn ist es schwer , Einzelheiten
über das Unglück zu erlangen , auch über die Ursache der Explosion
steht noch nichts fest , da die Firma jede Auskunft verweigert . Da »

dritte Stockwerk , soweit es der Fabrikation dient , ist aus -

gebrannt . Die Belegschaft des Stockwerks , meist Frauen , konnte
nur mit Mühe dos Freie erreichen .

Ueber das Explosionsunglück in der Mars - Bleisttftfabrik wird

weiter gemeldet : Infolge der Rauchentwicklung und des panlk -

artigen Schreckens fanden die im Arbeitssaal Eingeschlossenen nur

schwer den Ausgang , worauf die hohe Zahl der Toten und Verletzten

zurückzuführen ist . Die Toten sind bis zur Unkenntlich -
beit verkohlt . Vor der Fabrik hat sich eine große Menschen -

menge angesammelt . Die Angehörigen der noch Vermißten warten in

tiefer Besorgnis auf Nachrichten über das Schicksal der Ihrigen . Die

schwer Verletzten und ein Teil der leichter Verletzten wurden in »

städtische Krankenhaus gebracht . Einige Leichtverletzte sind bereit ,

in ihre Wohnungen entlassen worden . Di « Feuerwehr konnte um

% 6 Uhr die Brandstätt « verlassen . Von den ins Krankenhaus ein -

gelieferten Schwerverbrannten ist inzwischen einer gestorben ,

so daß die Gesamtzahl der Toten nunmehr acht , die der verletzten
neun beträgt .

An der ttnglücksstätte

spielten sich furchtbar « Szenen ab . Kurz nach erfolgter Explosion
sprang «in Mädchen ln Flammen gehüllt vom dritten Stockwerk in
den Hofraum und wurde als erste in das Krankenhaus gebracht -
Einig « Stunden nach Bekanntwerden des gräßlichen Unglücks
strömten Taufende geängstigicr Angehöriger und Neugieriger an
die Stätte des Grauens . Väter und Mütter , Schwestern und
Brüder wollten händeringend Angaben über das Befinden ihrer
Angehörigen geradezu erzwingen , obwohl um dies « Zeit noch

niemand in der Lage war festzustellen , wer alles in dem Unglücks »
räum beschäftigt gewesen und wer tot oder oerletzt war . Er «

greifende Szenen sah man im Krankenhaus , wo ebenfalls
Angehörige von Verletzten Auskunft über das Befinden ihrer
Töchter oder Schwestern erhalten wollten . Die Fabrik selbst
bietet in ihrem zerstörten Flügel einen wüsten Anblick .

Sämtliche Fenster sind entweder geschmolzen oder zertrümmert . Die

Straße ist mit Holzteilen , Dachziegeln , Etsenftangen usw . übersät .
Hundert « von Schutzleuten halten Ordnung , da die Schar der Neu »

gierigen sich zu Tausenden um die Unglücksstätte drängt . Ein

Untersuchungsausschuß ist bereits an Ort und Stelle .
Er wird vor allem seftzustellen haben , welches die Ursachen der

grauenhasten Explosion waren . Ueber die Namen der Todesopfer
konnte » nan bis jetzt noch nichts erfahren .

Die geraubten Tresorfchatze .
Die Oiskontogesellfchast vergleicht sich mit Geschädigten .

Die Diskontogesellschast hat jetzt ihren ursprünglichen
Standpunkt , den bettoffenen Safeinhabern jede Entschädigung für
die bei dem Tresoreinbruch am Wittenbergplatz ge »
raubten Wertgegenstände abzuschlagen , ausgeben müssen . Im Ve »

Handlungswege mit dem Nechtsbeistand einer Reihe von Geschädigte »
hat sich die Diskontogesellschast in mehreren Fällen mit einem V e r »

gleich einverstanden erklärt , demzufolge eine Entschädigung
von 60 P r o z. des erlittenen Schadens , der gena »
durch Belege nachgewiesen werden mußte , zu zahlen .

E » sind bereits etwa 10 000 M. für diese Zwecke zur Auszahlung
gelangt , und die Empfänger haben allerdings eine Erklärung unter »

schreiben müssen , in der sie sich verpflichten , die erhaltene Entschädi »

gung wieder zurückzuzahlen , falls die gestohlenen Gegenstände doch
später wieder aufgesunden und ihnen zurückerstattet werden können .
Ein Teil der Geschädigten jedoch hat sich mit dem 60prozentige »

soll anregen , aber nicht auf »

regen , soll wohlschmeckend ,
aber nicht schädli . ch sein .

Kaffee Hag , der Coffein -

freie Bohnenkaffee erfüllt

alle diese Forderungen .
Ihr tägliches Getränk

sollte daher Kaffee Hag sein *

Geschmack und Aroma sind

hervorragend . Ihr Wohlbefin . *

den wird beweisen , wie gut «
Ihnen Kaffee Häg bekommt » »



Slusgkeich nicht zufriedengegeben und hat in chohe des ganzen
Schadens Schadenserfatzprozess « angestrengt . Einer

dieser Prozesse , der sich zunächst einmal auf 1500 M. beziffert , schwebt

zurzeit vor der 5. Zivilkammer des Landgerichts I und hier soll

versucht werden , eine prinzipiell « Entscheidung über die Streitfrage

zu erzielen , ob die Distontogesellschaft in vollem Umfange schadcns -

ersatzpflichtig ist . Interessant ist , daß das Gericht bereits einen Bs -

weisbeschluß In der Richtung gefaßt hat , daß der Diskontogefellschaft

aufgegeben ist . den Rochweis darüber zu führen , welche besonderen

Sicherungen sie für die Bewachung der Safes getroffen hat . Die

Distontogesellschaft stellt sich in diesen Prozessen auf den Standpunkt ,

daß ihrerseits alles nur Menschenmögliche zur Sicherung der Tresors

getan worden ist und der sensationelle Bankcinbruch gewissermaßen
außerhalb jeder Voraussicht liegend , als höhere Gewalt angesehen
werden müsse . Das Gericht will feststellen , ob die Sicherungs -
maßnahmen der Distontogesellschaft wirklich den modern -

sten Erfordernissen der Sicherheitstechnik ent -

sprachen haben und die Bank ihre Pflicht in dieser Richtung
vollkommen erfüllt hat . Die Entscheidung des Gerichts ist Ansang
des nächsten Monats zu erwarten .

Die Tragödie einer Zugend .
Wüste Szenen auf dem Friedhof » n Weißensee .

Bei der Beerdigung der löjahrigen Irmgard Schulz ,
die sich, wie wir berichteten , aus einem im dritten Stockwerk

gelegenen Fenster aus die Straße stürzte , kam es aus dem

städtischen Friedhos in Weihensee zu einer

Prügelei . Hausbewohner beschuldigten die plegemutter ,
Frau Hofsmann , das Mädchen durch schlechte Behandlung in

den Tod getrieben zu haben . Es ist zu wünschen , daß durch
eine amtliche Untersuchung der Tatbestand klargelegt wird .

Freüdlos ist die Umgebung , in der das unglückliche Mädchen
aufwuchs . Ein Haus in einem fast ländlich anmutenden Teil

Weißens « ? , halb dem Derfall nahe , mit ausgetretenen Stiegen ,
schmalen Fenstern . Bor der Tür ein holpriges Kopfsteinpfaster .
Wenn man aus dem Fenster blickt , durch dos sich das Mädchen
gestürzt hat , sieht man unten vor dem Nebenhause graue Grab -
inäler stehen , die hier gemeißelt werden . Weiter Hinte » ein Kirch -
Hof mit zahllosen Gräbern . Wie oft mag die Arme hier gestanden
haben mit dem starren Blick auf die todvcrkündende Umgebung !
Mag heimlich die beneidet haben , die da ohne Sorge ruhen könnenl
Und der Wunsch wird in ihr entstanden sein , selber dort für ewig
schlafen zu können und nicht mehr fürchten zu müssen , daß rauhe
Hände sie weckten . . .

Sie hungerte nach Lieb «. Di « Pslegentutter mar streng .
Vielleicht war sie im Grunde gar nicht schlecht , nur a b g e a r -

beitet und gehetzt . Der Mann . Artist , ist meist im Ausland .
Verwandt « halt « Irmgard nicht . Sie sprach immer von einem

Datcr , der noch leben sollte . Sie sehnte sich nach ihm , aber er
kümmerte sich nichi um sie. Als sie der Schul « entwachsen war ,
arbeitete sie in einem fort , um der Pflegemutter ihr Los zu er -

leichtern : hosste auf Dank und Anerkennung , aber nichts dergleichen
wurde ihr zuteil . Kein freundliches , aufmunterndes Wort bekam

sie zu hören . Selten durfte sie an Freuden Gleichaltriger teil -

nehmen . Sic wurde schwermütig , ging immer bedrückt umher uno

lächelte nie . Müde kam die Unglückliche von der Arbeit nach
lhaus «. Statt eines liebevollen , gütigen Zuspruchs bekam sie Schläge
auf offener Straß « . Da stürzte sie atemlos nach� oben , und einen

Augenblick später lag chr Körper zerschmettert auf dem Pflaster .

Der Schuß im Volksbad aufgeklärt .
Wie wir berichtet hatten , war in einer Zelle des

Schwimmbades in der Krumme Straße in Charlottenburg
«in junges Mädchen mit einer Schußwunde aufgefunden worden .

In der ersten allgemeinen Verwirrung war das Gerücht aufge -
taucht , daß ein junger Mann namens S . feine Bekannte , die sieb -
zehn Jahr « alt « Gerda Scholz aus der Finowstroß «, erschossen habe .
Do ? jung « Mädchen wurde nach dein Krankenhaus Westend ge -
bracht , wo sich die Verletzung als nicht so gefährlich ,
wie man angenommen hatte , darstellte . Gerda S. konnte noch in
der Rocht von der Kriminalpolizei kurz verhört werden . Sie gab
an , daß sie ohne Wissen des S. , als dieser sich im Wasser
befand , mit seiner Waffe gespielt habe . Dabei sei der

Drei Opfer des Aprilsturms .
Das Booisunglück aus dem Müggelsee . — Eine Krau vom Gerüst erschlagen .

Zu dem schweren Vootsunglück auf dem Müggelsee , das

zwei Todesopfer forderte , haben die näheren Fest .

stellungen noch da » Folgende ergeben :

Fünf Schüler , alle Unterprimaner der 3. Oberreal -

schule , hatten für gestern vormittag eine Fahrt mit einem

„ Vierer " nach Rahnsdorf vereinbart . Obgleich es sehr böig
war und sogar die Spree Schaumkämme aufsetzt «, traten die

jungen Leute die Fahrt an . An der Mündung in den Müggelsee

schlugen den Bootsfahrern über eineinhalb Meter hohe Wellen ent -

gegen . Der große See war stark aufgewühlt , kein anderes Boot

war weit und breit zu sehen . Anstatt mm rechtzeitig umzukehren .
fuhren die Schüler welter . Eine hohe Welle schlug über das Boot ,
das im Augenblick bis zum Rand mit Wasser gefüllt war . Man

versucht « zu wenden , es war aber bereits zu spät . Das Manöver

mißlang , und das Boot kenterte . Die jungen Leute , ohnehin schon
durch die körperliche Anstrengung beim Rudern stark geschwächt ,
kämpften verzweifelt um ihr Leben . Der Wellenschlag war so un¬

geheuer , daß es nur drei von ihnen gelang , das kieloben treibende
Boot zu erfassen . Die beiden anderen Klassenkameraden hielten sich
fast eine halbe Stunde durch Schwimmen an der Oberfläche , bis sie
völlig erschöpft nacheinander versanken . — Das Unglück war von
dem Besitzer des „ Seeschlößchen " bemerkt worden , der auf seinem
Fahrrad sofort zur Rettungsstation fuhr und Alarm schlug . Das

Rettungsboot , das noch im Schuppen lag . wurde in größter Eile

klargemacht . Unter eigener Lebensgefahr ruderten die

tapferen Männer zur Unglücksstäite , die etwa 600 bis 700 Meter

vom Freibad entfernt lag . Unter größten Schwierigkeiten konnten
die drei Ueberlebenden , die völlig ermattet und erstarrt waren und

jeden AugeitMick zu versinken drohten , gerettet werden . Einer von

ihnen , der 18jährige Gerhard Koch aus der Zorndorfer Straße 58

mußte in bedenklichem Zustande ins Köpenick « Krankenhaus ge¬
bracht werden . Die Leichen der Ertrunkenen , es sind dies ( >ie

lljährigen Schüler Werner Konrad aus der Elsasser Straße 110

und Egon Borchardt aus der Chausseestraße , konnten noch nicht

geborgen werden . Der Reichswasserschux mußte die Suche

wegen des Sturmes schon nach kurzer Zeit ausgeben .

Zu dem tragischen Bootsunglück auf der Müggel teilt der

Schülerruderocrband Niederschöneweide E- B. mit :

Die Ruderordnung des Verbandes vom 11. März 1929 ver -

bietet ausdrücklich allen Schülern der dem Verbände ange -

schlossenen Schulen , damit auch den Schülern der 5. Oberrealschule ,
das Befahren der Müggel , es sei denn , daß der Leiter

des Schülerrudervereins an der Fahrt teilnimmt . Ferner ver -

bietet die Nuderordnung allgemein das Befahren weiter , dem

Winde preisgegebener Wasserflächen sofern nur einer der Mit -

fahrenden die Fahrt für gefährlich häll . Den Schülern ist vor An -

tritt der Unglücksscrhrt die Fahrt über die Müggel noch Einmal durch

einen auf dem Bootsplatz anwesenden Leiter eines Schülerruder -
oereins verboten worden .

Einsturzunglück in �einickendorf - West .

Auf dem Grundstück Berliner Straße 33 in Reinicken -

d o r s - W e st ereignete sich gestern nachmittag ein schweres Ein »

sturzunglück , dessen Ursache ebenfalls der heftige Sturm war . —

Auf dem Hof des Grundstückes werden zurzeit an einem etwa

12 Meter hohen Fabrikschornstein Reparaturarbeiten aus -

geführt , wozu ein größeres Gerüst errichtet wurde . Plötzlich brach
das Gerüst unter heftigem Krach zusammen und riß die obere

Hälfte des Schornsteines mit in die Tiefe . Die Holz - und Stein -

massen durchschlugen das Dach eines einstöckigen Fabrikgebäudes ,
in dem sich eine Kohlenanzünderfqbrik befindet . Eine

Arbeiterin , die 33jährige Anna Banduhr » aus der Amster -
d a m e r Straße 24, die in dem Raum beschäftigt war , wurde

von den niederstürzenden Trümmern verschüttet . Die Feuerwehr
konnte die Unglückliche nur noch als Leiche bergen . Die Auf -

räumungsarbeilen dauerten mehrere Stunden .

Schuß losgegangen urad habe sie getroffen . Den jungen Mann

treffe keine S ch u l d. Auf Grund dieser Feststellungen wurde

er denn auch sofort wieder entlassen . Er wird sich aber verant -
warten müssen , warum er eine geladene Waffe mit in die Bade -

nirstalt nahm und sie dort jedem zugänglich liegen ließ .

Zeppelin in Friedrichshafen gelandet .
Nach 51 stündioer Fahrt .

Friedrichshasen . 25. April .

Das Luslschifs „ Graf Zeppelin " ist um 22,24 Uhr nach
5 7 stündiger Fahrt wohlbehalten gelandet . Zum erstenmal
hat das Luftschiss trotz seiner großen Dimensionen aus dem kleinen

Landesetd des Luftschiffbanes eine Nachtlandung unternommen .
Man kann sagen , daß die Schwierigkeiten kaum größer waren als
bei Tage . Es hat sich dabei aber gezeigt , von welcher Bcdmlung
eine gut geschulte haltemanuschast ist . Die Fahrzeit selbst ist aus¬

gezeichnet vcrlavsen , die Passagiere , bis das Schiff sofort nach der

Landung verließen , äußerten sich sehr befriedigt über ihre Ein -
drücke . Bor allem wurde von den Passagieren zum Ausdruck ge .
brach «, mit welcher Sicherheit das Lnslschifs sich in gegenströmendcn
Windrichtungen bewegte .

Unser Pariser Berichterstatter drahtet uns : Die „ Action
f r a n e a i s e" richtet wegen der Fahrt des deutschen Lustschifses
über Frankreich einen heftigen Zlngriff gegen die Re -

g i e r u n g. Sie gestatte , daß „ Graf Zeppelin " offen Spionage
betreib «. Das Luftschiff habe , augenscheinlich zu Erkundungszweckcn ,
die Rüstungsfabrikcn von Schneider in Creuzot in sehr
niedriger Höhe und mit größter Langsamkeit überflogen . Nächstens
werde man noch zusehen müssen , schreibt das Blatt entrüstet , wie
Dr . Eckener die französischen Manöver im Film auf -
nehm « !

Heimatabend Eupen - Malmedy .
Es sind jetzt zehn Jahre her , daß Eupen - Malmedy , wo l

Berhältnisse ähnlich wie in Elfaß - Lothringen liegen , dem Königrem ,

Belgiei , einverleibt wurde . Aus diesem Anlaß veranstaltete die Orts -

gruppe Berlin der Bereinigten Landsmannschaften Eupen - Malmedy -

Monschau einen Heimatabend . Die Vereinigten Landsmannschaften

haben es sich zur Aufgabe geinacht , deutsche Sprache und Kultur in

den abgetrennten Gebieten und deren Verbindung init dem Reich

aufrechtzuerhalten . Umrahmt von Gesangsvorträgen des Rheinischen

Männergesangvereins hielten die beiden Borsitzenden N. Mcnniken

und B. Brück Ansprachen , in denen sie den Spruch des Völkerbundes ,

nach den ? Eupen - Malmedy an Belgien abgetreten werden mußte , als

Fehlurteil und die damalige Abstimmung als Nichtbeachtung des

Selbstbestiiiunungsrechres bezeichneten . Die Abstimmung geschah

seinerzeit durch Eintragung in össcmliche Listen und unier dem

Druck der belgischen Besatzung . Die Lgndsmannschaften kämpfen

für den Wiederonschluß des überwiegend deutsch bevölkerten und

deursch denkenden Eupen - Malmedy an Deutschland und fordern ein «

nochmalige , Abstimmung , die aber geheim vor sich gehen und jedweden
Druck ausschließen soll .

Selbstmord eines Professors .
Auf schreckliche Weise beging gestern nachmittag der 72jährige

Professor Dr . Rudolf Kuhnert in seiner Wohnung Neuen -
dorser Str . 103 in Spandau Selbstmord . Während der Ab -

Wesenheit seiner Wirtschafterin schoß sich der Greis nitt einem Jagd -
gewehr eine Schrotladung in die Brust . Der Schuß war
aber nicht gleich tödlich , und der Schwerverletzte griff zum Strick .
An der Türangel seines Arbeitszimmers erhängte er sich, wo
er von seiner Wirtschafterin , die nur eine kurze Besorgung in der

Nachbarschaft gemacht hatte , tot entdeckt wurde . Der alte Gelehrte
hatte erst vor wenigen Tagen Bekannten gegenüber Selbstmord -
absichten geäußert , die aber nicht ernst genommen wurden .

Varti Xondon :

( BernJitigte Vebcrscimmg von Ermin Magnus ) .

Doch om Fisty Mit « erlitten sie einen Unfall . Beim

Uesierschreiten einer Eisbrücke brachen die Hunde ein und

wurden unter dem Eis vom Strom fortgerissen . Die Stränge ,
die das übrige Gespann mit dem letzten Hunde verbanden ,

rissen , und sie sahen sie nicht wieder . Ihnen blieb nur « in

einziger Hund , und Daylight mußte sich selbst und den In -
dioner vor den Schlitten jpannen . Aber bei solcher Arbeit
kann ein Mann nicht einen Hund ersetzen , und hier sollten
zwei Männer die Arbeit von fünf Hunden leisten . Nach der

ersten Stunde entlastete Daylight den Schlitten . Hundefutter ,
das Reservebeil und alles lieberflüssige wurden fortgeworfen .
Infolge der Ueberanstrengung zerriß sich der Hund am nach -
sten Tage « ine Sehne und wurde völlig unbrauchbar . Day -
light erschoß ihn und ließ den Schlitten zurück . Auf seinen
Rücken lud er hundertsechzig Pfund Post und Proviant , und
auf den des Indianers hundertsünfundzwanzig Pfund . Rück¬
sichtslos wurde alles Ueberflüssige weggeivorfen . Der In¬
dianer war entsetzt , als er sah , wie Daylight jedes Pfund
wertloser Postsachen sorgfältig aufbewahrte , während . Boh -
nen , Tassen , Eimer , Teller und alle Reservekleidung über
Bord gingen . Sie behielten nur einen Schlafsack für jeden ,
ein Beil , einen Blecheimer und « ine ganz kleine Ration von
Speck und Mehl . Den Speck konnten sie roh essen , und wenn
das Mehl in heißem Wasser verrührt wurde , gab es immer -
hin eine kräftige Mahlzeit . Sogar die Flinte und der letzte
Munttionsvorrat wurden zurückgelassen . Und so legten sie
die zweihundert Meilen ' bis Selkirk zurück . Daylight wanderte

früh und spät , und die Stunden , die früher zum Aufschlagen
des Lagers und zur Fütterung der Hunde verwendet worden
waren , wurden nun zum Marschieren gebraucht . Nachts
krochen sie , in ihre Schlafsäcke gehüllt , an einem kleinen

Lagerfeuer zu lammen , tranken Mehlsupve und spießten
Speck auf klein « Holzstückchen und tauten ihn auf : und in

der Finsternls de » Morgens erhoben sie sich , luden wortlos

ihre Lasten auf den Rücken , rückten d ' e Riemen zurecht und

zogen « eiter - Di » letzten Meilen vor Selkirk mußte Daylight

Mn Ondioiuc , ein hohlwangiges , hageres Sefpenst vor sich

hertreiben : er wäre sonst am Wege liegengeblieben , oder

hätte seinen Teil der Post im Stich gelassen .
In Selkirk wurde das alte Hundegespann , das jetzt frisch

und in guter Verfassung war , vor einen anderen Schlitten

gespannt , und noch derselbe Tag sah Daylight , als wäre es
die natürlichste Sache von der Welt , abwechselnd mit dem

Le - Barge - Indianer . der sich schon auf der Hinreise ange -
boten hatte , am Steuer . Daylight war jetzt zwei Tage hinter

seiner Berechnung zurück , und Schneefälle und ungebahnte

Wege hinderten ihn , die beiden Tage bis Forty Mite einzu -
holen . Aber hier kam ihm das Wetter zu Hilfe , Eine lang
anhaltende starke Kälteperiode schien im Anmarsch zu sein .
Er rechnete bestimmt mit chr und verminderte den Proviant
für Hunde und Menschen . Die Männer in Forty Mile

schüttelten warnend die Köpfe und fragten , was er tun
wollte , wenn das Schn - egestöber anhielte .

„ Die Kälte kommt sicher, " lachte er und zog getrost weiter .

Der Schlittenverkehr zwischen Forty Mile und Circle

City war diesen Winter schon lebhaft gewesen und daher der

Weg gut gebahnt . Und die Kalle kam und hielt an . und bis
Eircle City waren es nur zweihundert Muten . Der Le - Barge -
Indianer war ein junger Mann voller Stolz und Zuversicht .
Freudig hielt er mit Daylight Schritt und träumte sogar in

der ersten Zeit davon , den Weißen auzzustechen . Die ersten
hundert Meilen wartete er darauf , Zeichen von Müdigkeit
bei Daylight zu sehen , und wunderte sich , als sie ausblieben .

Während der zweiten hundert Meilen wurde er selbst müde ,
aber er biß die Zähne zusammen und hielt aus . Und immer

weiter ging es — bald war Daylight am Steuer , bald ruhte
er sich auf dem dahinfliegenden Schlitten aus Am letzten
Tage , der klarer und kälter war als je , hatten sie glänzende
Bahn und legten siebzig Meilen zurück . Es war zehn Uhr
abends , als sie den Abhang hinauffuhren und durch die

Hauptstraße von Circle City flogen , und der junge Indianer ,

obwohl er an der Reibe war , sich auszuruhen , svrang ab

und lief hinter dem Schlitten her . Es war ehrliche Prahlerei ,
und verzweifelt gegen seine Schwäche ankämpfend , rannte er

jetzt , was das Zeug hiell .

Eine große Gesellschaft füllte das Tivoli — die alle Ge¬

sellschaft . die Daylight vor zwei Monaten hatte abfahren
sehen . Denn es war d�r Abend des sechzigsten Tages , und
die Meinungen , ob Daylight sein Wort einlösen würde , waren

geteilt wie je . Roch um zehn Uhr wurden Wetten einge -
gangen . Obwohl die Einsätze gegen ihn bei jeder Wette

stiegen , und abwobl d ' ? I ' - nak « " " im ' IK - r ' - n- tt war .

daß sein Unternehmen mißglückt sei. wettete sie doch zwanzig

gegen vierzig Unzen mit Charley Bates , daß Daylight vor

Mitternacht eintreffen würde .
Sie war die erste , die das Vellen der Hunde hörte .

„ Da ist er ! " rief sie . „ Daylight . "
Alles strömte an die Tür . als aber die Pforten well

aufgerissen wurden , zog sich die Menge schleunigst zurück .
Frohes Hundegebell erscholl , das Klatschen einer Hetzpeitsäie
und Daylights Stimme , die die müden Tiere anfeuerte . Sie

kamen hereingesaust , und mit ihnen die Kalle als sichtbarer

weißer Dampf , über den Köpfe und Rücken emporragten ,
ja daß es aussah , als schwämmen sie in einem Flusse . Hinter

ihnen steuerte Daylight seinen Schlitten herein , bis an die

Knie in dem wogenden Frost steckend , in dem er zu waten schien .
Es war der alle Daylight , wenn auch mager und müde ,

und seine schwarzen Augen sprühten und funkelten heller als

je . Seine Parka aus Baumwolldrell bedeckte ihn wie eine

Mönchskutte und fiel in langen Falten bis auf die Knie her -
ab . Schweißig und schmutzig vom Rauch der Lagerfeuer , er -

zählle seine Kleidung die Geschichte seiner Fahrt . Ein zwei
Monate alter Bart bedeckte sein Gesicht , und dieser Bart war

verfilzt und von seinem Atem gefroren .
Sein Eintritt war wirkungsvoll wie ein Melodrama ,

und er wußte es . Das war sein Leben , und er genoß e ? in

vollen Zügen . Unter seinen Genossen war er ein großer
Mann , ein arktischer Held . Er war . stolz darauf , und es war

ein großer Augenblick für ihn , wie er jetzt von einer Schlitten -
reise von zweitausend Meilen mit Hunden . Schlitten . Post ,
Indianer und allem , was sonst dazu gehörte , zurückkehrte .
Er hatte wieder eine Leistung vollbracht , die den ganzen
Aukon von ihm reden lassen würde — er , Burning Daylight ,
der König der Reisenden und Hundeführer .

Ein Schauer der Ueberraschung überrieselte ihn als die

Willkommenrufe in seinen Ohren klängen und seine Blicke alle
die bekannten Gegenstände trafen — den langen Schankt ' sch
mit der Reihe von Flo ' cben . die Sniellsi�e den großen Ofen ,
den Wäger an der Goldwage , die Musikanten , die Jung -
frau , Celia und Relli , Dan MacDonald . Bettles , Billy Ram -

lins , Olaf Henderson . Doc Watson — sie alle . — Alles war ,
wie er es verlassen hatte , es hätte gut die Stunde seines

Aufbruchs Hn können . Die sechzig Tage Schlittenreise durch
d' e weiße Wildnis schrumpften ein wenig in einem Fern -
glase und hatten nicht eine Stunde gedauert . Sie waren ein

Augenblick , ein Zufall . Durch die Mauer des Schweigens
war er hinausgestürzt , und durch die Mauer des Schweig - n »
war er scheinbar nur einen Auge " brck sväter wieber zurück¬

gekommen und stand nun mitten im Trubel vom Tivoli .

( Fortsetzung lolgt . )



Kommlimstische „Vorfeier " des t Mi .
Geschimpf über die Sozialdemokratie zur Freude der Bürgerlichen .

Was ist den K o m m u n i st e n der 1. Mai ? Ein « Gelegenheit
mehr , die Sozialdemokratie anzukrakeelen ! So möchten sie den
l . Mai „feiern ' ' — und so war die „ Vorfeier " , die sie in der

Stadtverordnetenversammlung gestern veranstalteten .
Ihre Anträge wegen des Umzügeverbotes der Polizei
und wegen der Maifeier sür die Arbeiter der Stadt
mußten den Vorwand liefern , über die Sozialdemokratie die übliche
Flut von Schmähungen auszuschütten . Die Bürgerlichen , besonders
die Deutschnationalen , wieherten vor Vergnügen . Warum die

sozialdemokratische Fraktion den kommunistischen Anträgen nicht
zustimmte , legt « unser Genosse Gebert dar . Die Anträge wurden

abgelehnt .
O

Aus der Zeit des Streik ; und der Aussperrung der chütten -
arbeiter in Hennigsdorf stammte ein Antrag der Kommunisten , der
nichts mehr und nichts weniger bedeutete , als daß in Zukunft

Streiks mit staatlicher Unterstützung

von den kommunistischen . Streikkomitees " geführt werden sollen .
Dem Hennigsdorfer Komitee sollten nach dein Antrag IM 009 M.
aus Mitteln der Stadt als „erste Rate " überwiesen und den Strei -
kenden und Ausgesperrten staatliche Unterstützungen verschafft wer -
dem Setbstoerständ ' ich schimpft « der Redner der� kommunistischen
Fraktion in seiner Begründung nur auf die Sozialdemokraten ,
denen er sinen ganzen Wortschatz von Schimpfworten an den Kopf
schleuderte . Genosse llrich , der Bevollmächtigte des Metallarbeiter -
Verbandes und sozialdemokratische Stadtverordnete , war nach dieser
Rede ein Slbarsmacher , der den Streikbruch organisierte , der
Präsident des Landesarbeitsamts Brühl verfaßte Schanddokumerne ,
der sozialdemokratische Gemeindevorsteher von Hennigsdorf schloß
die Hüttenarbeiter von den Unterstützungen aus — auf Grund ge¬
setzlicher Bestimmungen . Schließlich erklärte der Redner mit dankens -
werter Offenheit , daß es feinen kommunistischen Parteifreunden
aar nicht auf die Annahme des Antrags ankäme .
Dänen sei die Entlarvung der Sozialdemokraten , die in Gemeinschaft
mit den anderen Parteien den Antrag ablehnen würden , mehr wert .

tLebhafte Heiterkeit und Rufe Hört ! hört ! ) Unsere Grnosien ver -

zichteten darauf , den Kommunisten zu antworten . — Der Antrag
wurde abgelehnt .

Bei einem Brand in Stralau kam vor einigen Wochen ein
ireuerwebrmann in der Erfüllung seines schweren Berufs ums

. Koben . Die Kommunisten nahmen das zum Anlaß , strengste Unter¬

suchung und Feststellung und Bestrofuna des verantwort ' ichen Be -
amten zu fordern . Nachdem Stadtrot Genosse Ähren « , der Dezer .
nent für das Feuerlöschwesen , eine Darstellung de ; Brandes und
des Vorganges beim Unglück gegeben und den leitenden Beamten
oeoen die Anichuldirningen des Kommunisten Gehlmann in Schutz
genommen hoste , stellt « Genasse Kovser fest , daß die Rede Göhl -
manns ohne Beschimpfungen der Sozialdemokratie vorübergegangen
sei ! Genosse Kays er meinte , es käme weniger daraus an , wer

sei sondern was schuld mar . Unser Redner wie auch der
Demokrat Hausberg verteidigten die Feuerwehrleute gegen kommu -

nilstsche Verunol ' mnfungen . GeRmann fand dann im Schlußwort

doch noch einen Anlaß , im Zusammenhana rmt dem Brandunalück
die Sozialdemokratie anzugreifen . Genolle Kaysor hatte a' so zu
früh gejubelt . — Der Antrag wurde aboelehnt . — Um 7 Uhr wurden
die in der Dienstaasitzung vertagten Abstimmungen vorgenommen .
' dom N- nbau des R ö n t g e n i n ft i i u t s im städtischen Kranken -
baus Friedrichshain wurde emstimimg zuoestimwt . ebenso wurde
der sozialdemokratische Antrag wegen der Besteuerung der „ Toten
Hand " angenommen . Die Ueberweisung des kommunistischen An -

nagi wegen der Umbenennung der Lichtensteinbrücke und

straße nach Liebknecht und Lurcmburg in den S ' raßenumbenen -
rmnasansschuß stimmten selbst die Antragsteller nicht zu : der Antrag
!»tbst wie auch die aeforderte Errichtung eines Denkmals für die
Genannten verfielen der Ablebnunq .

Vor fast leerem Kmuse schimpfte dann der Kommunist Roth bei
einem Antrag seiner Fraktion wegen der

Maifeier

der städtrschcn Arbeiter , Angestellten und Beamten laut und hestsg

auf — die Sozialdemokrat e. Jede Rede von Kommunisten richtet

sich ausschließlich gegen unsere Partei , so daß es unmöglich ist , dar -

über zu berichten . Je mehr sich dabei die Dcutschnationa ' en amü -

sieren . desto mehr überstürzen sich die Redner . — Verbur - dni mit

dem Antrag war ein kommunstischer Antrag wegen Aushebung
des Demonstrationsverbots . Genosie Gebert zeigte die

Ursachen auf , die zum Erlaß des Demonstrationsverbois sllbrten .
die Ausschreitungen des Rowdytums von rechts und links ieicn schuld
daran . In bezug auf die Maifeierantröge stellte Genosse Gebert

fest , daß das , was die Kommunisten den Gewerkschaften vorwerfen ,

von den kommunistisch geleiteten Orisoerwaltringen der Schuhmacher
und der Zimmerer ebenfalls gemacht wird : Auch diele beiden Ge -

werkschaften demonstrieren mst den Kommunisten Hölz und Rep -

schläger an der Spitze — in Sälen . Große und größte Betriebe
haben sich dafür entschieden , die Maifeier nach den Beschiüs -
sen der Gewerkschaften durchzuführen , demgegen -
über haben sich die „ Riesenoersammlungen " der Kommunisten in
allen Fällen als grenzenloser Schwindel entpuppt .

Aus jeden Fall werden die Sozialdemokroleu für die Beschlüsse
der Gewerkschaften eintreten

und ihre Anhänger und die Gewerkschaftsmitglieder zur strikten Inne -
Haltung dieser Beschlüsse anhalien . Ob die Kommunisten Anträge zur
Maifeier stellen oder nicht , ist uns Sozialdemokraten gleichgültig :
wir lehnen die Anträge ab . ( Bravo ! bei den Soz . ) Stadtv . Roth
( Komm . ) hatte das letzte Wort das er laut und kräftig gegen die
Sozialdemokraten führte . Aus seiner Schreierei war . zu entnehmen ,
daß die Kommunisten gewillt sind , die Angelegenheit so darzustellen .
als feien die Sozialdemokraten überhaupt gegen die Maise ' er . —
Schließ ' ich lief dann noch ein Zusatzantrag der Kommumsten ein ,
der vom Magistrat das Hissen einer roten Fahne auf
dem Rathausturm verlangt «. Alle Anträge wurden gegen
die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

Zu einer längeren E�öReruno führte noch die Angelegenheit der
S i et > l u ng s g e s « l l s ch a s t Biesenhorst , die das von ihr
in Anspruch genommene Gelände im Bezirk Lichtenberg nicht behalten
soll . Die Kommunisten , die in bekannter Art sich bei ollen Siedlern
und Kleingärtnern anzubiedern suchen , forderten Verlängerung des
Vertrages ' mir Lichtenberg . Stadtrat Czeminski erklärte , dieser
Siödlungsgesellschast sei n i « m a l s e i n e Z u s a g e gemacht worden ,
daß sie dort Häuser bauen könne . Das sei ja auch aar nicht mög -
sich , solange noch kein Bebauungsplan dazu besteht . Die Siedlungs -
dcvut�tion hat besci - tosten das ganze Gelände als Freifläche aus -

zuweisen und einen Teil davon für D a u e r k l e i n g ä r t e n zu he -
stimmen . Einstweilen ist aber die Sache noch nicht �o weit , daß die
Siedler schon jetzt das Land räumen müßte » . Stadtverordneter
Genosse K ä m i n g fügte hinzu , daß die Gesellschaft Märkische Scholle ,
die das Gelände zuerst hatte , von vornherein über die Unzulästigkeit
massiver Bauten i ' Ntern ' Het roo - �en sei. Auch in der Gesellschaft
B i e s e n h o r st, die später dos Gelände übernahm , habe man ge -
wüßt , daß sie über 1923 hinaus das Gelände nicht be -
b alten könne . Bei der Freimachung werde das Bezirksamt
schonend vorgehen , damit Härten und Schädigungen mög -
lichst vermieden werden .

«

Bon der sozialdemokratischen Fraktion ist folgende Anfrage
eingebracht worden :

„ Am ZO. November 1928 hat das Klein garrenschieds -
gericht Prenzlauer Berg m einer Kündigungsfache von
drei Kolonien auf dem Straßenland zwischen Prenzlauer Alle «
und Greifswalder Straße der Kündigung unter der Bedingung
zugestimmt , daß Entschädigungen für die Kleingärtner bei
der Räumiiiig im Betrage von 14 047 M. vom Bezirksamt gezahlt
werden . Es ist bekannt geworden , daß der Magistrat dos Bezirks -
amt Prenzlauer Berg angewiesen habe , die Entschädigungsansprüch «
nicht zu erfüllen .

Wir fragen : Ist der Magistrat bereit , das Urteil des Klein -

gartenschiedsgerichts anzuerkenne n ? "

Oer Koppenplah im neuen Gewand .
ll . Bezirk - Mitte .

Der letzten Bezirksversammlung lag ein kommunistischer Antrag
über die Not der erwerbslosen Jugendlichen vor .
Als der Bezirksverordnet « Wisnewfki ( KPD . ) den Antrag begründet «,
erntete er zu seiner Ueberraschung schallende Heiterkeit von den gut
besetzten Tribünen , deren Besucher zum größten Teil Jugendliche und

jugendlich « Erwerbslose waren , die sich einmal anhören wollten ,
w' i e die KPD . denn eigentlich ihre Nöte vertritt ! Nach einer

sachlichen Erklärung des zuständigen Stadtrats , des Genossen Herr -

mann , beschloß die Bezirksoersammlung , über den KPD . - Antrag

zur Tagesordnung überzugehen . Dem gleichen Schicksal versiel ein
anderer KPD . - Antrag zur Frage der Maiseier . Genosse Brendel
erklärte sür die sozialdemokratische Fraktion , daß� dies « aus rein

agitatorischen Gründen gestellten Anträge vor die Stadtverordneten -

Versammlung gehören und daß deshalb die Bezirksverfonnnlung gar
kein « Beranlaffung habe , den kommunistischen Agitationsrummel still -

schweigend zu dulden . — Einstimmig genehmigt wurde eine Dorlage
über die U m g e st a l t u n g des K o p p e n p l a tz e s. Der

Koppenplatz diente während der Unteroninthahnbauten als Lager -

platz für Baumaterialien . Nachdem ihn die Berkehrs - A. - G. jetzt
ireiaemacht Hot, soll er noch den Anregungen des Genossen Bürger -
meister Schneider als Schmuckplatz hergerichtet werden . Die

Platzfiäche ist durch Hinzuziehe ! ! eines Teiles des Straßendommes
wesentlich vergröstert worden . Mit den Arbeiten wurde bereits be -

gönnen . Die Berliner Berkehrs - A. - G. hat sich auf die Bor -

stellungen des Bezirksamts hin bereit erklärt , die Kosten für die

Umgestaltung des Platzes in Höhe von SO 000 Mark zu tragen .

Heremgefallene Kommunisten .
2 Bezirk — Tiergarten .

Die Bezirksversammlung nahm den Bericht des Ausschusies em -
gegen , der zu dem schikanösen Berhalten des Jugendamtes bei
Veranstaltungen in städtischen Jugendhelmen Stellung genommen
hatte . Das Bezirksamt wurde ersucht . Borsargs zu lrefsen , daß
politische Ueberwachung von Bcranstaltungen unterbleibt und
keinerlei Einmischung in die Ausgestaltung der Heimabende statt -
findet . Die Versammlung war einstimmig der Ansicht , daß der Bau
der Untergrundbahn nach Moabit dringend erforderlich sei
und daß die Bahn erheblich über das Kriminalgcricht heraus -
geführt werden müsse . Das Dezirksamt wurde ersucht , einen ent -
sprechenden Antrag an den Magistrat zu richten . Es folgten dann
die Rundreiseantrage der Kommunisten zur M a > s e i e r. Gen
Paersch gab sür unsere Fraktion die Erklärung ab , daß die Bs -
zirksoerfammlung nicht zuständig sei sür Proteste gegen Maß -
nahmen des Polizeipräsidenten . Die Schließung der
Bureaus würde bedeuten , daß man die Gegner der Maiseier ver -
anlaßt , an diesem Tage nicht zu arbeiten . Dagegen hielten wir es
für selbstverständlich , daß jeder , der den I Mai zu seiern wünscht .
an diesem Tage beurlaubt wird Die Anträge der Kommunisten
wurden abgelehnt Ein weiterer Agitationsantrag der Kommu -
nisten beschäsliate sich mn den Erwerbslosen , die aus Grund
der Arbeilsfürsorge im Strandbad W a n n s - e arbeiten . Der An -
trag bezweckte einen Vorstoß gegen den sozialdemokratischen Direktor
des Strandbades , Gen . C > a j u s Der Vorstoß scheiterte aber
kläglich , da festgestellt wurde , daß die Fvrderunren teils läimst
erfüllt sind , und daß teils nicht die Direktion , sondern das Be -
zirksamt zuständig ist Peinlich war den Kommunisten die Fett -
stellung . daß ein Vertreter ihrer Fraktion während der scharfen
Kälte in Wannsee war und sich außerordentlich lobend über die
Unterkunstsräume ausgesprochen hat . Beanstandungen oder An -
regungen im Interesse der Arbeiter sind im Winter von den
Kommunisten nicht gekommen . Das Bezirksamt wurde ersucht , den
Fürsorgearbeitern zwei Stunden Fahrzeit zu vergüten und ihnen
unentgeltlich warme Getränke zu verabreichen .

Die Gkandalszenen in der Kürsorgestelle .
4 . Bezirk — Prenzlauer Berg .

In der letzten Bezirksverordnetenversammlung wurden zunächst
eine Anzahl Dorlagen erledigt , die auch Verkehrsverhältnisse im Be -
zirk betrafen . Hierzu vom Verkehrsamt des Magistrats gemachte
Zusagen wurden als nicht weitgehend genug bemängelt und das
Bezirksamt beauftragt , nochmals beim Verkehrsamt zu versuchen ,
daß sowohl bei den Straßenbahn - wie bei den A u t o l i n i e n
die nach Heinersdorf und W e i ß e n s e e, insbesondere die
nach den Friedhöfen führenden Linien , eine Zeitverbesserung
und auch bei den Linien 4. S und 9 eine Berstärkung des Straßen »
bahnverkehrs herbeigeführt werde . — Eine Dorlage , das Lehr -
lingsheim in der Schönhauser Allee 14V vom Verein Berliner
Lehrlingsheime E. V. in städtische Berwal ung zu übernehmen ,
wurde einstimmig angenommen . — Desgleichen eine Barlage , nach
der das ehemalige Maschinenhaus auf dem Wasserwerkgrundstück an
der Bslforte . r Straße zweigeschossig ausgebaut und darin her - und
eingerichtet werden sollen : ein Kindertagesheim , eine Säuglings - und
Kleinkindcrkrippe und ein Jugendheim .

Aus eine Anfrage unserer Fraktion , welche Gründe vorliegen ,
daß mit dem Bau der beschlossenen und für unseren Bezirk so
dringend notwendigen zweiten Badeanstalt immer noch nicht
begonnen wird , teilte Stadtrat Genosie Weber namens des Be »

zirksamts mit , daß an der Berzögcrung der Magistrat die Schuld
tragen dürfte . Bor August oder September dieses Jahres könne
jodenfalls mit dem Anfang nicht gerechnet werden .

Zu einer anderen Anfrage unserer Fraktion , ob das Bezirksamt
in der Lage sei, auf die Hausbesitzer dahin einzuwirken , daß in Zu -
kunft die Wasserleitungen und Klosetts bei langem Frost gegen die
Einwirkungen des Frostes geschützt und nicht unbenutzbar gemacht
werden , teilt gleichfalls Genosse Weber mit , daß die Baupolizei in

diesem Winter nach Möglichkeit eingegriffen habe : daß sich die

Zentrale damit beschäftige , wie es möglich gemacht werden könne ,
für die Zukunft diese Mißstände zu beseitigen : auf die Hausbesitzer
werde in diesem Sinne eingewirkt werden , - r Auf einen weiteren

Antrag der KPD . betr . Miß st än de in der Fürsorgeft eil «

Ryke straße , Abteilung Sonderunterstützung , wurden vom Stadt -
rat Genosien Rosemann an Hand eines Berichts die Zustände .
wie sie dort während der Kälteperiode waren , geschildert . Danach
haben sich dort sehr viele Leute aufgehalten , die gar nichts zu tun

hallen und ganz bewußt Skandalszenen herbei -

führten . Am wildesten hätten sich die jugendlichen Männer be -

tragen . Es sei gejohlt , trotz Rauchverbot geraucht und getrunken
und aller möglicher Unfug getrieben worden : jeder Aufruf zur Ruhe
sei verlach : , die Beamten beschimpft und von jugendlichen Raufbolden
seien sie sogar tätlich angegriffen , ihnen die Kleider zerrissen . Stühle
und Tische seien umgestoßen und Schaltersenster eingeschlagen war -
den . Auch habe man das Telephonkabel durchgeschnitten . Di « Be -
amten hätten ständig in Gefahr geschwebt , sie seien dauernd in ihrer
Arbeit gestört und aufgehalten worden . Auch arbeitslose Frauen ,
sogar Schwangere , seien vor den Anrempelungen und Veschimpsungen
der jugendlichen Burschen nicht sicher gewesen . Zwischen der Für -
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Zum Besten des Volkswohls .
Die Erfolge sozialdemokratischer Kommunalpolitik .

Stadwersrdnetenvorsteher Genosse Haß , der als Vorsitzender
des Haushaltmgsansschusses «in genauer Kenner des Berliner Haus -
Halts ist , referierte im Viktoriagarten vor den Wilmersdorfer
Parteigenossen über die Etatgestaltung im Stadtporlament .

Der preußisch « Landtag hat für die Großstädte
Preußen ? einen gemeinsamen Wahltag für den Herbst fest -
gelegt Dieser Tag wird für die Sozialdemokratie ein Kampftag und
ein Prüfstein sein . Unsere Partei geht mit Vegeisterung und froher
Zuversicht in den Kampf . Sie weiß , daß nicht alles , was sie ge-
fordert hat , durrbgesetzt werden konnte .

Die größte Bedeutung in einem Parlament hat der Haushalt .
auch Etat genannt , und seine Gestaltung . Sowohl im Reich , wie in
den Ländern und Asmeinden , ist die Beratung des Etats das wich -
tigste politische Ereignis . Darum hat auch die soziala «nokratischc
Stadtperondnetenfraktion mit ' aller zur Verfügung stehenden Kraft
ihre gange Arbeit auf die Gestaltung des Haushalt » konzentriert .

Der Berliner haushält umfahl 80 000 Posilionen und 200 000
Zahlen .

Er ist der drittgrößte aller deutschen Haushalte , vor ihm stehen
nur noch der Reichs - und Preußenhaushalt . Der ordentliche
und außerordentlicbe Etat hat die stattliche Höhe von
1,137 Milliarden Mark erreicht . Die Sogialdemotratie hat
entscheidend bei der Aufstellung der einzelnen Positionen mit -

gearbeitet . Sie hat sich aber von verantwortungsloser Politik
ferngehalten . Die Kommunisten hielten die Stellung von mehreren
hundert aussichtslosen Anträgen , in denen einfach die Verdoppe -
lung jeder sozialen Position verlangt wurde , für praktische Arbeit .
Der Haushalt mußte in diesem Jahr stark zusammengestrichen
werden , um ohne Erhöhung der Steuern oder Werkstarise aus -
zukommen . Die Kommunisten haben in ihren unzähligen Artikeln
immer wieder die Behauptung aufgestellt , der Berliner Haushalt
sei ein Geldsacketat . Demgegenüber muß richtiggestellt weiden , daß
gerade

die sozialen Ausgaben im Haushall den größten Raum

einnehmen . Im Irieden betrug der soziale Haushalt 110 Mill . Mark ,
während 1929 allein für reine Unterstlltzunge » 179 Mill . Mark ein -
gesetzt worden sind . In Berlin werden 398000 Familien

unterstützt . Rechnet man Frauen und Kinder dazu , so ergibt
sich, daß beinahe ein Achtel der Bevölkerung Unterstützung bezieht .
Die Richtsätze der Unterstützung sind nicht so hoch , wie in anderen
Stödten , und könnten bedeutend höher sein . Aber aus leerem
Beutel kann man keine Unterstützung zahlen . Ein besonderes Gebiet
ist neben der sozialen Fürsorge die Krankensürsorge Berlin
hat auch dafür ausreichende Mittel eingesetzt , um Grippeepidemien
oder anderen Seuchen erfolgreich begegnen zu können . Auch für die
Erweiterung von Krankenhäusern sind Mittel in den
Etat eingesetzt . Für die Geschlcchtskrankenfürsorge
waren ursprünglich 92 000 M. vorgesehen : diese Summe wurde aber
erheblich — bis auf 640 000 M. — erhöht , da das neue Reichs -
gefetz die Stadt verpflichtet , ausreichend « Fürsorge zu leisten . Im
S ch u l « t a t sind 31 Mill . MarkfürReubauten eingestellt ,
um eine Reihe von Schulen zu bauen . Auch Mittel , um der
ärmeren Bevölkerung Unterstützung für die Lernmittel ihrer Kinder

zu geben , sind eingesetzt . Das schwierigste Problem , das im letzten
Jahr hat nicht gelöst werden können , ist die W o h n u n g s n o t.
Berlin muß Auslandsanleihen ausnehmen dürfen und erhöhte Be -
träge aus der Hauszinssteuer erhalten . Sehr erfolgreich war die
Arbeit der Sozialdemokratie auf dem Gebiete der G e ' m e i n w i r t -
schaft . Entgegen den Wünschen der Rechtsparteien hat die Stadt
heute die größte Verkehrsgesellschast der Welt , die
mit einem ungemein billigen Tarif arbeitet und dabei noch riesige
Neubauten durchführen kann . Aehnlich ist es bei der Bewag ,
die heute

den elektrischen Strom mit 16 Vf . an die Verbraucher abgibt ,
während in den rheinischen Städten bis zu 45 und 60 Pf . pro

KW- Stunbe Strompreis bezahlt werden muß .

Der Strompreis wird sogar später noch herabgesetzt wevden können .
Die Sozialdemokratie ist stolz auf die von ihr geleistet « Arbeit .

Im Dien sie der werktätigen Bevölkerung , immer
hilfsbereit für die Armen , hat die Sozialdemokratie im Sipdtparla -
ment mitgearbeitet . Dies « Richtschnur ihres Handelns hat sie nie
verlassen , trotz des größten Geschreis von rechts und links .

Die überiüllie Versammlung dankte mit starkem Beisall dem
Referenten für das Material , das er den Genossen für den Wahl -
kämpf aufgezeigt hatte .

sorgestelle und einem sich nebenan befindenden kommunistischen Ver -
kehrslokal habe immer ein reger Verkehr bestanden . Bon unserem
Genossen Garn wurden die Ausführungen noch dahin ergänzt , daß
auch im Wohlfahrtsamt sich vielfach Personen einfinden , die
dort gar nichts zu tun haben , und diese seien es meistens , die dort
Hetzen und Krakeel herbeiführen . Es sei die Pflicht aller , diesen
Leuten zu sagen , daß sie sich anständig zu benehmen haben . Die
Kommunisten waren während dieser Ausführun -
gen r e ch t st i l l geworden und der Stadtverordnete Degner glaubte
dann erklären zu können , daß die kommunistische Frakiion solche
Borkommnisse auch nicht gutheiße und sich mit solchen Leuten nicht
identifiziere . Genosse Kreutziger erwiderte ihm , daß wir mit Be¬

friedigung von dieser Erklärung Kenntnis nehmen , daß sich aber
Leute davon als „ Rot Front " bezeichnet hätten . Der gestellt « An -
trag , der Abstellung von Mißständen verlangt , wurde angenommen .
— In einem Antrage unserer Fraktion , der vom Genossen Penn be -
gründet wird , wurde auf die völlig unzulänglichen vostgli -
schen Verhältnisse in unserem Bezirk hingewiesen . Das
Bezirksamt wirb beauftragt , mit den Postbehörden wegen Besserung
der Verhältnisse zu verHändeln .

Gchulnöte . — Heimatlose Kleinsiedler .
13 . Bezirk — Tempelhof .

Bevor Genosse Burgemeistar In hie Tagesordnung her
Bezirksversammlung eintritt , ehrt er durch einen Nachruf den ver¬
storbenen früheren Bürgermeister des Bezirks . W i ° s « n e r. Als

eriter Punkt wird der Antrag der KPD . beraten , der sich mit den
Mietsteigerungen der Heimstättengesellschaft
Berlin - Wilmersdors beschäftigt . Der Teil des Antrags .
der zentrale Mittel fordert zur Senkung der Mieten , wird
abgelehnt . Der zweite Teil , betreffs Recht ? der Mieteraueschüsse ,
wird angenomnien . Desgleichen findet der Zusogantrag Binse ,
die Mietsteigerungen nach Art der Regelung bei der „Slädtlschen
Baugesellschaft Ost " ersolgen zu lassen , eine gute Mehrheit . Zwei
Anfragen unserer Fraktion beireffs Zustand der Straß « am
Steuerhaus und Errichtung eines P » vstgebäudes in
Mariendorf , werden vom Bezirksamt in zufriedenstellender
Weise beantwortet . Run kam der Rundreiseantrag : „ Straße frei
für den 1. Mai . " Der kommunistisch « Redner erreicht « trotz großen
Stimmaufwandes und riesiger Langatmigkeit weder einen Zwischen -
ruf noch eine Entgegnung . Er muß seine Gebetstrommel schon mal
erneuern . Aber mehrmals brach herzliches Gelächter aus , wenn er
das Recht des harmlosen „ Rpt - Front " aus die Straße beweisen
wollte oder geschichtlich « Umfälschungen persucht «. Genosse Müller
verliest zu dem Antrag ein « Erklärung unserer Fraktion und
dann erfolgt Ablehnung . — Einen großen Raum nahmen in den
Verhandlungen die Schulraumnotfragen im Bezirk «in .
Diese Rot ist eine Folg « der sehr starten Bautätigkeit im Süden
Berlins . Der drohend « E l t e r n st r « i k in Lichtenrade ist
abgewendet worden durch die Zusicherung , sofort modernst « Barocken

aufzustellen . Ln der Schule aus dem Tempelhoser Feld droht
eine Katastrophe , wenn der Zuzug einsetzt und die ge -
platzten Bauvorhaben durchgeführt werden . Der Neubau reicht

Tiieatervorslellliüo „Die Mi vor dem Beil".
Dia zum Sanntag , dem 3f . Aeril , Im Theater am Nollendorl -
platz angesetzte Nachmittagsvorstellung muh anaiaUeB . Das
Eintrittsgeld wird gegen Rückgabe der Karten zurückgezahlt

schon jetzt nicht mehr aus , so daß vier Klaffen wieder in
verbrauchten Baracken untergebracht werden mußten . Das Bezirks -
amt sagt dringlich « Behandlung dieser Frag « zu. — Ein Dringlich -
k«itsanirag der SPD . besaßt sich mit der Absicht des Magistrats ,
die vertriebenen Kleingärtner vom Feld in Rudow
aniziisiedcln . Diese Lösung bedeutet ein « Hört « für die
Kleingärtner und steht im Widerspruch zu den Reichsricht -
linien für das Wohnungswesen vom Reichsarbeitsininister .
Sonderbarerweise fand die Verhandlung dieses Antrages in geheimer
Sitzung statt .

. . . . . . .

Pferdemarkt in Berlin .
Auf dem Mageroiehhos in B « r l i n - F r i e d r i ch s s e l d e sind

während der Zeit vom 19- big 21. April etwa 800 Pferde angetrieben ,
Das große Gelände prangt in ledhaft buntem Fahnenschmuck hei

peinlicher Vermeidung der schwarzrotgoldenen Fahne . Auf Häg

harte Pflaster de » Viehhofg ist eine dick « Sandschicht gestreut , und

von morgens früh bis abends spät werden Pferd « probiert . Ueber

kurze Strecken soll ja nach wie vor das Pferd dem Motor überlegen
sein , weshalb auch bäuerliche Wirtschaften wieder zur Neuanschaffung
von Pferden schreiten . Pferde aller Größen und der verschiedensten

In der Abendunterhaltung wirkte der Tambouraschen - Chor
„ Wellebit " durch die Eigenart des musikalischen Klanges und

durch sein flottes Spiel . Die gitarrenähnlichen Instrumente , die voll
und ein wenig herb im Ton sind , erwiesen sich im chorischen Zu ,
sammentlang für die Uebertragung recht geeignet Grete Wie -
decke und Hans F r a a s brachten musikalische Unterhaltung für
bescheidene Ansprüche . Aus Hebels „Schatzkästlein " trug Ludwig
Hardt vor , sehr dramatisch , wodurch er die Wirkung der kleinen

moralisierenden Geschichten teilweise zerstörte . Sie sind in einfach

erzählendem Stil gehalten und viel zu anspruchslos , um groß « Auf ,

machung zu vertragen . Johann Peter Hebel war ein naiver , ehr ,
lichex Pädagoge , der in seinem „Schatzkästlein " den Menschen keine

Dichtungen , sondern erzieherisch wirkende Gleichnisse übergeben
wollte . Sie entwickeln erst ihren Charakter , wenn sie in schlichter
Sprache vorgetragen werden . Ein Streichquartett von Karl Pro -
h a s k y, ein Werk von klingender Melodik , wurde zum Abschluß
de ? Abendveranstaltung durch dos Sedlak - Winkler - Quar -
t e t t aufgeführt . T e s.

Kassen sind vertreten . Darunter wahr « pferdüche SchLnhetten , aber

auch Tler «, die in ihrem mühevollen , arbeitsreichen Leben schon durch
viel « und zuweilen nicht einmal gute Hände gegangen sind und

dann für den verwöhnten Kenner , wie der Fachausdruck heißt —

„ kein Pferd mehr " sind . Prächtig machen sich die Ermländer Pferd «.
Sie sind alle gut im Charakter und haben dabei aber mehr Tem »

perament als die Belgier , denen sie stark ähneln . Die Pferde sind

natürlich auf das schönste herausgeputzt . Die Mähnen sind ge-
flochten und mit Stroh eingebunden , was das eine oder dos andere

Pferd aus Langerweile heraus veranlaßt , seinen Kollegen anzu -
knabbern .

SozialistischeArbetterjugendGr . -Verlin
- lasenduagen f«r diese *adr « nur an das Zugendsetretartat
nrrtia ff ® 68. CntmUratf 3

Slltglifkei de, eingfteU «! Wir helfen be , Programm unseres Mai - Iugrud .
tagcs am 0. Mai in Sticftiong ausz . stalten . Stemmt darum alle am lemmcn .
den Montag pünktlich 19 % Uhr jum Uebungsabrnd . Heim Lindrnstr . «.

Betaegaaemh,, ! llrbüngsstunde für die Rädel morgen , Eonnebcnd , 1? Uhr
pünktlich , in der Echulaula Danzigrr Str . 23.

heute . Freitag . 19y2 Uhr
»rkoaapla »: Schule Elifabothkirchstr . 1«. Glahbrenner - Abrnd . — «öllnischrr

Park : Heim Waisenstr . 18. Bunter Abrnd . — Hansa : Heim Vochumer Str . 8h.
„Natienel ettet international ?- - - Moabit l: Schuir Waid. nserstr . 19—20.
„Recht « und Pflichten dcr Staatsbürger . " — Moabit II : Hrim Lehrter Str . 18/19.
. Bursche und Mädel in dcr Kemeinschaft . " — Falkplatz II : Schute Sonnen .

G

— Paltcnplatz : Heim Tilfttcr Str . «—5. , ®: t Erotzc Koalition . " — Fricdricha -
hasn : Heim Dicstrlmcncrsir . S —8. „Zwrck und Ziele drr SAI . " — Stralanre
Viertel : Heim Kohlerstr . KI. . . Körperkultur . " - Waes�aner «iertel : Hcim
Litaurr Str . 18. »Unsere Stellung »ue Koalition . " R. F l Hcim Litauer
Straße 18. »Jugend und Wehrprogramm . " — Schöneberg IT, R. F. : Heim
Hauptste 13. » G Hauptmann . " — Shaesottenbileg : Heim R osinrnstr . s. „Die
Fra » und der Sozialismus . " � Sharlottendurg - Süd : Seim Snbelste . 2.
„Bürgerliche Jugend . " — Westend : Heim Rollnrnstr . 4. „Alkohol und Nikotin . "
— Maeienborf : Alte Schule , Doristr 9. „Weltfeiertag der Arbeiter . " — Britz II !
Nathans , tlhaulleestr . 48. » Warum feiern wir den I. Mai ? " — Nenlölln IV:
Heim Schierkeftr . 44. I9lb Uhr Funktionärsitzung , 29 % nhr Not « Falken : I. Mai
und feine Bedeutung . " — Peumschalenam ) : Heim Srnststr . 18. » Warum be.
steht «ine SAJ . ? " > � NIedeefsdönewrid «: Schule Berliner Str . 31. »Eeruelle
Fragen " t Abrntz . Treptow : He>m Elfrnstr . 3. »Die Noten Falken . " —
Friedrichsfeld »: Heim Alt - Friedriibsfelbc , Scke Schloßstraße . . . Fabrtenerleb »
Nisse. " — Nea- LIchtendeeg : Heim Heulsstraße . „Unser Jugrndlchutzprogramm . "
— Lichtenberg . Roid : Heim fliunterstr . 44. „Die Frau und der Sozialismus . " —
oorsitzaeald «! Schul » Sonradsteaße . „Nechte und Pflichten der Betriebsräte . " —
Reinieendorl ' Dft : Heim Lindauer Straße . Ucbnngsabcnd .

Werbebrziek Nraküla : Heim Lander - Eckr Hobrechtstraße , 19 Uhr Wander ,
leiter . und Borstandssitzung . Alle Gruppen müssen vertreten sein .

Serbebezirk Wedding : Die Teilnehmer der „BaIdur " ,Fahrt treffen sich
morgen , 18 Uhr , Bahnhaf PulNtzftraßr . lUi Uhr Abfahrt Spajide », Linden .
ufer . Genossrn . die am Sonntag mit der Bahn nachfahren wollen , treffen sich
? Uhr Behndof Wedding zur Fahrt nach Werder und Phöbetz .

Weebebezirk Brenzlanee Berg : Sonntag , 19 % Uhr, findet in der Turnhalle
Schänflicßer Straße eine kurz » Sprechchorprobe für die Maifeier der Partei
statt . Außer den Abteilungen Hahenschänhausen und Weißenfee müssen sich alle
Mitglieder beteiligen . _

Vorträge , Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

« eschältlftell « : Berlin S 14 Sebaftianslr . 37/38. Hol 2 Tr.

Fretteg , 2«. April . Sidänebeeg - Friedenau . Kameradschaft Friede -
nau . 28 Uhr Ättivenbespreibung bei David , Börnste . 3. Pflichlver -

anftqltung . äipeaick sKameeadschastl . Zug SSllniscke Borstadt . 28 Uhr Zug-
»ersammlung bei Braun , Flemmingftr . II . Lichtenberg . Kameradschaft ( Suftov
Tempel . 20 Uhr Kameradschoftssitzung bei Eichler , Wagner . Ecke Atzpodien -
ftraße . Wichtige Tagesordnung . Erscheinen Bilicht . Sonitölor , Ätei « Westen .
»1 Uhr Bollversammlung bei Hersoch . Eharsottenburq , Spreestr . 12. Bortrag .
Erscheinrn Pflicht . — Soanaboi - d, 27. April . Tiergarten . Kameradschaft
Stephan . 20 Uhr gemütlicher Abenh mit Angehörigen bei Echlefinger , Lübecker
Straß « t . - Svaata ». 28. April . Mitte . Tr - ffpunit 8 Uhr Stettiner Vorort -
bohnhof . Pflichtveranstaltung . Wedding . Nadlahrer . Streiftour durch die nörd -
lichen ( Bacorte in Zivil . Start 12 Uhr hei Bondtke . Schulstr . 74. Schöneberg -
Friedenea (glrtsvtteih ) . Treffpunkt 8H Uhr Bahnhof Eb- rsstroße zur Fahrt
nach Bernau . Taeptom iJetsverein ) . Proragandaiahrt nach Wend' fch - Buckcholz
mit Musik und Tambonrkörps . Abfahrt 9 II Uhr ob Vörfitzer Bahnbof bis
Eichwalde . Dann Äutofabri (J M. ) IS Uhr ab Eichwalhe . Motorradfahrer
anschließen Llchtenbeeg kOrtsverein ) . Der aefamie Vrtsverein einschließlich
Tambvurkarv « und Jungmannschakt treffen sich pünktlich 9 Uhr auf dem Sport .
platz Bundeskle ' dung . Ohne Fahnen und Instrument «. Nuderricge . 8 Uhr
im Bootshaus zum Aurudrrn de, Deutschen Wassersportverbandes mit vor -
schr ' ktsmäßigcr Kleidung . Wedding . Kameraden , welche mit dem Bad am
9. Mai na « Lunow fobren wollen , melden stch bei Lorenz . Neinick - ndorfer
Strgß , 87. Bis Eberswald « mit der Bahn , van dort «us ver Nad . Köpenick
lOrtsverrin ) ! Freitag , 28. April , 19 —21 Uhr, Sport in her Turnhalle
Amtsftraße . � Vankow : Di« Eingscheiging des Kamerad ? » Züitner findet am
Freitag , 28. April . 1» Uhr , im Krematorium Serichtftrarße statt . Erscheinen
Pflicht . Fahnenebardnung zur Stelle . Di« angesetzte Porstandssitzung und
Itingkameradenpersammlung sijsit aus .

Reichskarte » Repadlik . Sonntag , 28. Apeil . Keenzbera . Ah 14 Uhr auf den
Schießständen in Friedrichsfeld « Uebungs - unh Preisfchießen . Steglitz lOrts -
verein ) . Ig Uhr Schützenhau « vichters , Id« Berssmmlung mit anschließendem
Schießen ,

Bolls »«« Harmonie ckhorlottenbarg sMiiglied des Deutschen Arbeiter .
Sängrrbunbes ) . Kinder - , Jugend », Frauen , und Männerabteilung . Uebungs .
stunden ! Kindeeabteilung Freitag »o» 17 ) 8—19 Uhr in der Aula Spreestr . 29:
Jugend , und Fiaurnabteilung Montag von 20 —22 Uhr in der Aula Schloß .
straße 27; Männerabteilung Freitag von l9 %—22 Uhr in der Aula Schloß -
straßr ZI.

DI» SefangsgeWeiaschett R- seberg d' Argut « veranstaltet am Sonntag ,
28. April , 19 Uhr, in Nedes Fcstsiilen . Fichtesir . 29, einen Liederabend . —
Uebungsstunden jeden Dienstag . 26 —23 Uhr , Schulaula Dieffenbachstr . ckl.

Ttzpagraphisch «» Vrcheste », Musikvrret » Berliner Buchdrucker und Schrift .
gießer . Jeden Freitag , 2014 —2212. Uhr, Uebunaeabend für großes Orchester .
Kapellmeister : Erich Eutzeit . Reukölln , Hermannstr . 199. bei Lausch

Esperanta - chrlellschaft «harlottenbnrg . Montan . 29. April . 30 Uhr , Kon¬
ditorei Wolter , Eharlottenburg , Bismarckstr . 114 ( »nie ) , Klubzimmer , Monats -
Versammlung .

Deatsch « Liga für Renschenrecht «. «. V. Deutsch . polnische Verständigung�
Kundgebung Montag , 20. April . 20 Uhr . im ehemaligen Herrenhaus , Leipziger
Straß « tz. Auf die Frag «, „Droht Krieg zwischen Deutschland und Polen ? "
antworten für Pglen ! W. Syparzewiez . Prof . Adam Praaier , Mitgl . d. Seims .
Senator Pofnrr . Bizemerscholl des Senat »; für Deutschland : General Frhr .
von Schönaich , Ministerialrat Alb. Falkenberz , M. d. R.

Berantwortlich stlr Politik : Dr. Sart Gene«: Wirstdiakt : #. Kling , lhöier ,
Dewerkschastsbewegung : 3. Steiner : Feuilleton : K H. Döicher : Lokole »

an » Sonstige «: Fei » Kargibt : Anzeiaen : ld »lscke : sämtlich in «erlin .
Berlg «: Borwörio . Beriag S m d H. . Berlin Druck: Borwärls . Bud' druckerei
und Berlgasanftalt Paul Sinaee » Eo B- rlin SW 88. ? ind ' " Nraß , tz

Hierzu Z «eilagea , „Stadtbeilage " an » „Unterhaltung and Wissea " .
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Metallkonjunktur in der Welt .
Hütten - und Walzwerke als Auhnießer .

Durch die letzten Ereignisse an den Kupfermärkten , insbesondere

durch den unerhörten Preiswucher der Minenkönige ist die Auf -
mertsamkeit in allen mit der Metallwirtschaft beteiligten Kreisen auf
die Zustände in der M e t a l l r o h st o f s w i r t s ch a f t gelenkt
worden . Es steht außer Frag « , daß die gesamte internationale

Metallrohstoffindustrie seit Mitte 1328 in dem Fahrwasser einer

noch nie gesehenen Hochkonjunktur segelt , von der

zwar in der Hauptsache die Kupsermagnaten profitiert haben , aber
etwas ist von der Steigerung der Profite auch für die anderen Er -

zeuger , besonders für die Blei - und Zinkgesellschaften , übrig ge-
blieben .

Durch die außergewöhnliche Nachfrage , die sich während der

Kriegszeit und in den ersten Jahren nach dem Kriege gleichmäßig
für alle Metallrohstosfe «instellte , wurden die Mincnbesitzer dazu
veranlaßt , die Leistungsfähigkeit ihrer Werke und somit auch ihre
Produktion auf das äußerste zu steigern , um aus der Förderung
und der Veredelung von Erzen soviel wie möglich herauszuholen . -
In den Jahren noch dem Kriege , durch die Aushungerung der am

Kriege beteiligten europäischen Mächt « , hatte das Geschäft in Me -
tallen aller Art einen außerordentlichen Aufschwung zu verzeichnen ,
und wenn man nur an die Zunahm « der Handelsunternehmungen ,

der Hüllen - und Schmelzbelriebe in Deukfchland

in der Zeit von 1S18 bis Anfang 1924 denkt , so hat man schon
eine ungefähre Vorstellung von der Geschäftsentwicklung in der

Metallwirtschaft . «

Vom Jahre 1925 an haben sich aber die Verhältnisse verändert .
und die Gegensätze zwischen der Vergrößening der Erzeugung
und der nicht genügenden Aufnahmefähigkeit der Konsumenten
machte sich nicht nur in Europa , sondern auch in Amerika be -
merkbar , und selbst in den Vereinigten Staaten konnte zeitweise der

Derbrauch mit der Produktion nicht Schrut halten , so daß sich bei

einzelnen Metallen , vorwiegend bei Blei , später auch bei Zink
und Zinn , Absatzschwierigkeiten herausstellten . Natürlich hatte dies

auf die Preisentwicklung entsprechenden Einfluß , wie die folgend «
Tabelle mit den Durchschnittspreisen für Kupfer , Blei . Zink und .
Zinn zeigt .

Kupfer Blei Zink Zinn
1913 . , , » 15,25 4,37 5,65 44,25 Dollarcents je amerik�

Pfd . m. etwa 454 Gramm
12,90 6. 75 6,25 62,75
14 . 10 6,50 . 5. 65 55,65
16,20 6,50 6. 35 50,20
16,85 6,65 6,35 48,70
23,05 7,45 6. 50 48 . 85 . „

1927 . . . .
Januar 1928 .
Dezember 1928
Januar 1929 .
März 1929 . .

Es war aber nicht allein die Ueberprodukrion maßgebend , son -
dern auch technische B e. r b « ss . e� . uurge n . d e r Produktions -
iliekhoden und ein « damit ' verbundene wesentliche Senkung der
Herstellungskosten »spielten mindestens «ine ebenso große Roll «. Bei
. Kupf «, hat man es beispielsweise verstanden , in der Zeit von 1926
bis 1928 im Durchschnitt die

Herstellungskosten um Z0 bis 50 Pro ; .

auf 6 bis 8 Cents zu senken . Ein « der kührenden ameri -
ranischen kupfergesellschasten , die Nevada Consolidated
Eopper Co . , die ungefähr 13 Proz . der Iahresweltprodukrion
von 1928 hergestellt Hot , gibt in ihrem Geschäftsbericht offen zu,
daß sie die Herstellungskosten von 9,8 Cents auf 7,8 Cents van
Mitte 1926 bis Mitte 1928 senken kannte . Aus der Tabelle ersieht
man . daß die niedrigsten Preis « bei ollen Metollen im

Jahre 1927 und in der ersten Hälfte des Jahres 1928 zu verzeichnen
waren . Mit dem Rückgang der Preise ist fast zu ' gleicher Zeit ein

starker Zug der Minenbesitzer zur Kartellbildung zu beobachten . Das

berüchtigte internationale Kupferkartell wurde Anfang
des Jahres 1926 gegründet und nahm im Oktober desselben Jahres
seine Tätigkeit fast zu gleicher Zeit mit dem europäischen
Alu miniumsyndikat aus . Ansang 1927 begannen die Ver -

Handlungen über « inen Zusammenschluß der Zinkerzeu -
ger , deren Ergebnis im Frühjahr 1928 die Gründung des «uro -

päischen Zintsyndikats mit dem Sitz in Brüssel war . Dann folgte
die Konferenz der Bleiproduzenten in London , die zwar zu keinem

Zusammenschluß führte , aber mit der Gründung eines statistischen
und propagandistischen Bureaus doch eine gewisse Vorstufe für
einen späteren eventuellen Zusammenschluß schuf .

Die ruckgängige Preisentwicklung bei Zinn , als dem einzigen
Metall , das in der Hauffezeit Preisverluste zu verzeichnet hat , ist
begründet in der . zunehmenden Ueberproduktion in allen Gebieten

des Zinnerzbergbaus und der Zinnhüttenindustrie . Man nimmt an ,

daß zu Ende des Jahres 1928 die Erzeugung den Verbrauch um
10 bis 15 Proz . übertroffen Hot. Di « Bestände sind im Jahre
1928 um fast 80 Proz . gestiegen . Auch bei Zink ist bis zum
Ende des vergangenen Jahres eine starke Uebererzeugung zu ver -

zeichnen , die dann auch die Mitglieder des europäischen Kartells

veranlaßte , während der Monat « Januar und Februar 1929 die

Produktion « inzuschränken , um auf diese Art und Weise

zu einer Steigerung der Preise zu gelangen . Das ist auch gelungen ,
allerdings spielt dabei wohl die allgemein gut « Geschäftslage in der

Metallrohstoftwirtlchaft «ine Roll «. Auch die Bleipreife haben sich

nach dem starken Rückgang , der bis zur Milte des vergangenen
Jahres anhielt , wieder befestigt , und zwar sowohl ais Folge von

Produktionseinschränkungen , die in Amerika vorgenommen wurden ,
als auch auf Grund ein «r Beeinflussung des Bleimarktes durch das

Kupfergeschäft . Ebenso wie am Knpfermarkt während der allge -
mein « n Aufwärtobewegung

Spetulakionskänfe von HSndlera und Verbrauchern

vorgenommen wurden , kann man dieselbe Beobachtung am Blei -

markt machen . Größere Nachfrage und Rückgang der Erzeugung
haben sich gleichmäßig von Ansang Januar auf die Preisbildung

ausgewirkt . Der Zustand der Uebererzeugung war in der

Bleiwirtschast besonders groß . Di « Produktion hat den Konsum zu
Ende de » Jahre » um ungefähr 100 000 Tornwn überstiegen .
Die Nutznießer dieser außergewöhnlichen Konjunktur in der Metall -

rohstoffwirtschaft , die zu einer Zeit «insetzt «, wo die allgemeine Kon -

junktur in Europa , speziell in Deutschland , stark zurückging , sind
di « Hütten - und die Wolzwerksproduzenten , vorwiegend in den

Vereinigten Staaten .
Bei dem außergewöhnlich hohen Anteil der amerikanischen Wirt -

schaft « m der Produktion von Zink . Blei und vor allen Dingen

Kupfer Ist es ganz selbstverständlich , daß der Löwenanteil
der Profit st « iger u ng auf die amerikanische Metallrohstosft
Wirtschaft entfällt . Wir erinnern nur noch einmal daran , daß in
Amerika mehr als SO Proz . der Weltkupferproduk¬
tion hergestellt werden . Selbst die kleinsten Unternehmungen in
Amerika konnten eine Erhöhung ihrer Dividenden im vergangenen
Jahr vornehmen . Di « Leistungsfähigkeit der Werke wurde bis zum
äußersten ausgedehnt , und man nahm Vergrößerungen der Ae -
triebe vor ohne nennenswerte Neuausnahme von Kapitalien .

Wie hat sich nun die Hochkonjunktur in der Mctallrohstoffwirt -
schast aus die deutschen Verhältnisse ausgewirkt ? Wenn wir zunächst
einnial an die letzten Geschäftsabschlüsse von M a n s f « l d , Berg -
Heckmann - Selve , H i r s ch - K u p s e r, Hüttenwerke Niederschöneweide ,
Hüttenwerke C. Wilhelm Kaiser u. a. «rinnern , so können wir fest -
stellen , daß bereits für das vergangene Jahr Glonzgewinne erziell
und zum Teil , wie bei Hirsch - Kupser , sprunghafte Dividenden -

crhöhungen vorgenommen werden konnten . Es ficht fest , daß die
Hütten - und Schmelzbetrieb « ebenso wie di « Walzwerks -
industrie in starkem Maße von dem außergewöhnlichen Aufschwung
innerhalb der Metallrohstoffwirtschaft profitiert haben . Man hat es

nämlich nicht nur mit einer Mengen - , sondern auch mit einer Preis -
konjunktur zu tun , und die obige Tabelle zeigt , welchen Aufschwung
die Metallpreise nach und nach von Anfang Januar 1928 bis Mörz
1929 genommen haben .

Die Fertigwarenindustrie in Deutschland ebenso wie die Gießerei -
betriebe und das Handwerk sind aber

schwer von den Preissteigerungen

Metallrohstoffe betroffen worden . Wie wir bereits bei derder

Kupferhauffe des öfteren erwähnten , sind auch Deutschland als

starkem Einfuhrland von Metallrohstosfe » volkswirtschaftlich schwer «
ZZerluste aus dieser ungesunden Entwicklung erwachsen . Wir bringen
»achstehend ein « Gegenüberstellung der deutschen Einfuhr und der

Erzeugung von Metallen :

Erzeugung

1913

41,5
188
281

12

1928

48,6
104,8

98,3
6

also stark passiv , so daß di «

Metallrohstosfwirtschost für
Seit Ende des vergangenen

Der Außenhandel in Metallen ist
Folgen der Hochkonjunktur in der

Deutschland höchst unangenehm sind .
Jahres ist « i n c P r e i s w e l l e iC « llcn Zweigen der verarbeiten¬
den Industrie zu beobachten . Selbst di « Dachorganisation der Fertig »
Warenfabrikation , der Reichsbund der deutschen Metall -

warenindustrie , wendet sich zimi wiederholten Male

mit aller Schärfe gegen den Preiswucher

in der Kupferwirtschaft . Dampf » » Gas - und Wasser -
armaturcnfabriken , Beleuchtungskörpersabri -
kanten , Messing - und N i ck « l w a r e n h e r st « l l e r ,
Metallgießereien und andere Betriebe der verarbeitenden Industrie
waren gezwungen , in kurzen Abständen Preisausschläge vor -

zunehmen zu einer Zeit , wo die In - und Auslandskonjunktur
in Deutschland zurückging und di « Arbeitslosenziffer aus über

2,5 Millionen stieg . Dos Bedenklich « an dieser Entwicklung ist aber .

daß einmal heraufgesetzte Preise in der verarbeitenden Industrie
auch dann nur sehr ungern wieder gesenkt werden , wenn inzwischen
die Rohstofte längst Preisrückschtäge erfahren haben . So wirken

sich die Folgen des wahnsinnigen Preisaustriebs für Kupfer auch
dann immer noch für den Verbraucher aus , wenn inzwischen der

Kupserpreis selbst schon wieder , wie es jetzt der Fall ist , erheblich
zurückgegangen ist . Br .

Das verteuerte Geld .
Zur Diskonterhöhung der Reichsbank um 1 Prozent .

Die Deutsche Reichsbank hat gestern ihren Diskontsatz , also den

Zins für Wechselkredite der Wirtschaft , von 6V2 auf 7 ' A Proz .

herausgesetzt . Die sofortige Erhöhung um ein ' ganzes
Prozent macht nicht nur die im Januar gewährte Zins¬

erleichterung von 7 auf 6H Proz . zunichte , sondern verteuert darüber

hinaus die Wirtschastskredite gegenüber der Zeit vor der

Diskontermäßigung im Januar noch um ein weiteres

halbes Prozent . . .

Es war schon in den letzten Wochen Aar , - daß die Leitung der

Reichsbank um cm « Diskonterhöhung nicht - herumkommen konnte

und es läßt sich sogar die Frage auswerfen , ob «ine frühere Er -

höhung des Zinssatzes nicht schon angebracht gewesen wäre . Die

Hoffnung aus eine positive Beendigung der Pariser Reparations -

oerhanblungen haben zweifellos die Aktivität der Reichsbankleitung
in dieser Frage beeinflußt .

Wenn jetzt von französischer Seite heftige Angriffe gegen
die Diskontpolitik der Reichsbank gerichtet werden , so müssen sie in

der Form , wie sie von dem größten Teil der Pariser Presse vor -

gekracht werden , zurückgewiesen werden . Einmal sagen die Fron -

zosen , daß die Reichsbanfteitting mit der Diskont « » Mäßigung
int Januar den Gold - und Devisenabsluß bewußt herbei -

geführt habe . Diese Behauptung ist falsch , denn die Zinsver -

billigung im Januar einsprach durchaus der damaligen Geldmarkt -

läge in Deutschland und es bleibt schließlich die Pslicht jeder Noten -

dank , den Zins für die Wirtschaftskredite so billig wie möglich zu
stellen . Der zweite Vorwurf der Franzosen lautet , daß Herr Schacht
die Diskonterhöhung »nbegreillich lange hinausgezögert und
damit die Reichsbank in die ä u ß e r st gespannte Devisen -

löge hineinmanövriert habe , in der sie sich heute befindet .

Wir haben bereits oben betont , daß sich über die Frage des

richtigen Zeitpunktes für die Diskonterhöhung streiten läßt , jedoch

glauben wir , daß bei der teilweise recht wenig realen und nüchternen

Einstellung der Pariser Presse ein « Diskonterhöhung

während der Pariser Verhandlungen auch «inen

Sturm der Entrüstung in Paris hervorgerufen hätte . In diesem

Falle würde das Argument vermutlich gelautet haben , daß di «

Rcichsbant ihren Diskont demonstrativ erhöht , um auf die Vertreter

der Gläubigerstaaten einen entsprechenden Eindruck zu machen . Diese

französische Beweisführung trägt leider zur Penihigung der inter -

nationalen Atmosphäre sehr wenig bei .

Erscheint also die Diskontpolitik der Reichsbant im Grundzug

richtig , und durch di « Umstände bedingt , so enthält doch
das Kommunique der Reichs bankleitung , das in Vertretung �es
Präsidenten Schacht der Vizepräsident Dr . Dreyse herausgab , einige

sehr merkwürdig « Begründungen , die nicht unwidersprochen bleiben

dürfen . Wenn Herr Dreyse die Devisenzahlungen für Reparations -

zwecke und die fortbestehend « Passivität des deutschen Außenhandels
als Häuptargument « für die Devisenverlust « anführt , so vergißt er .

daß im Januar und Februar vom Reparationsagenten zusammen
128 Millionen und im März 85 Millionen in fremder Währung

transferiert wurden . Der Devisenbedarf infolge des Cinsuhr -

Überschusses betrug im laufenden Jahr etwa 360 Millionen , so daß der

gesamte Devisenbedarf für diese beiden wichtigsten Posten noch nicht

580 Millionen betrug . Diese Summe ist ober nur wenig mehr

al » die Hälft « de » gesamten Gold - und Devisen »

Verlustes seit Anfang des Jahres , der sich auf etwa 1 Milliarde

beläuft .

Nun liegen di « Ursachen für die Anspannung der Devisentage
bei der Reichsbank in der schnell hintereinander einsetzenden Geld -

teuerung in London und New Pork . Diese Verteuerung des

Geldes hatte rasch größere Abrufe kurzfristiger Auslandskredit « in

Deutschland zur Folge , da das ausländische Kapital mindestens

ebenso nutzbringend « Anlagen im Auslande sah wie in Deutschland .

Doch auch dies « Abnife ausländischer Kredit « lösen immer noch

nicht das Rätsel der Kesamtdevisenabgänge von einer Milliarde . Die

Lösung liegt vielmehr , dos kann der Oefientlichkeit nicht scharf genug
gesagt werden , in einer in den letzten Wochen zielbewußt
durchgeführten Kapitalflucht größerer und

kleinerer deutscher Kapitalisten . Es fei bei dieser

Gelegenheit nur daran erinnert , mit welcher Gewissenlosigkeit von

Getreuen die Sabotage an btt
Vertrauen zur Mark systematisch

Hugenberg und seinen
Mark getrieben und das

ausgehöhlt wurde :

Es muß nochntals erklärt werden , daß von einer E r f ch ü' t t e -

rung der Währung nicht die Rede sein kann und daß
sowohl im Reichsbantgesetz wie auch in der Transfertlausel des
Dawes - Abkommens genügend Sicherheiten oerankert sind .
Mit der jetzigen , Diskonterhöhung hat die Reichsbank �efcjg Maß »
nähme getroffen , di « weitere Deoisenabflüsse verhindern und ' neues

Auslaiidsgeld ins Land bringen wird , ews der anderen Seite aber
wird die Kreditoerteuerung für den Konjunkturahlauf nicht ohne
Folgen bleiben . — Die heftige politische Diskussion ini Ausland

sollte für uns wie auch . sür die Gläubigerstaaten eine dringende
Mahnung sein , so schwerwiegende wirtschaftliche Fragen wie

Reichsbankpolittk und ihren Zusammenhang mit den Reparationen
und dem Transfer endlich aus der politischen Atmosphäre herauszu¬
ziehen .

Bergmann geht es gut .
Trotz der Zurückhaltung des Generaldirektors .

Auf der Generalversammlung der Bergmann C l e k t r i -

z i t ä t s - W e r k e A. - G- >» Berlin - Reinickendorf wurde der von
uns bereits besprochene Gewinnabschluß und die Dividendenzahlung
in Höhe von 9 Proz . genehmigt .

Die Ausführungen des Generaldirektors H i s s i n k zur gegen »
wärtigen Betriebslage bei Bergmann zeigten , daß es dem Unter -

nehmen um nichts schlechter geht als im letzten Jahre . Herr
Hisflnk erklärte zwar , daß er sich mit Rücksicht aus die un -

durchsichtige Lohnbewegung in Deutschland ( ! ! ) mit

seinen Angaben Zurückhaltung auferlegen müsse , gestand
ober . zu, daß die Umsätze im neuen Jahr sich auf der Höh « von 1928 ,
sin welchem Bergmann eine schärse Umsatzsteigerung erfahren hatte .
Red . d. hielten . Die Ansang des Jahres rückläufige Auf -

tragsbewegung habe jetzt wieder nachgelassen , so daß der gegen -
wärtige Auftragsbestand höher fei ' als im Januar . Das Unternehmen

fei auf mehrere Monate mit der jetzigen Belegschaft voll be -

schäftigt .

Obwohl also Herr Hissink es bei der undurchsichtigen politischen

Lage und Lohnbewegung nicht für angebracht hält , für die Unter -

nehmcr doch sicher erfreuliche Dinge , wie einen hohen Austragsbestand ,
beim richtigen Namen zu nennen , kommt er doch um
die Tatsache nicht herum , daß Bergmann sich auch heute noch in einer

recht kräftigen Konjunktur befindet .

Der Reichsbankaoswet » vom 23. April . In der Berichtswvch «
vom 16. zum 23. April hat sich die g e s a ni t e Kapitalanlage
der Bank um 38,2 auf 2450 Millionen erhöht . Sehr stark war
die Zunahme des Wechiel - und Scheckbestandes um ll8,4 auf 2239,4
Millionen . Di « Lombards gingen um 80,4 auf 4l Millionen zurück ,
während sich die Reichsschagweässel mit 76,7 Millionen kaum ver -
änderten . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat um 226,3
auf rund 3919 Millionen abgenommen — die Bestände an Gold -
und deckungsfähigen Devisen hoben um 234 . 7 auf 2218,8 Millionen
abgenommen . Im einzelnen gingen die Goldbestände um 251

auf 2178,9 Millionen zurück , während die deckungssähtgen Devisen
um 16,3 Millionen aus fast 40 Millionen stiegen . Die Deckung der
umlousenden Noten durch Gold und deckungsfähige Devffen ist von
59,2 auf 56,6 Proz . gesunken , während die Deckung durch Gold
allein von 58,6 auf 55,6 zurückging .

Die Berliner Sparkasse im hypokhekengeschäfl . Die Bedeutung
der Sparkasse der Stadt Berlin als Geldgeber für den Hypotheken -
markt läßt sich aus einer per End « März aufgestellten Hypotheken -
statistit erkennen . Danach waren zu diesem Termin insgesamt
135,8 Millionen Mark Hypotheken ausgeliehen , wovon 57 Mill «if
Altbauten und 78,8 Mill . auf Neubauten entfallen . Einschließlich
30 Mill . Zusatzhypotheken , die dem Magistrat für den sozialen

Wobnungsbau zur Bersügung gestellt wurden , sind somit insgesamt
50 Proz . der bei der Berliner Sparkasse vorhandenen Sparemlagen
dem Hnpothekenmarkt zugewiesen . Insgesamt fhrd von der Berliner

Sparkasse und Stadtbank 13 476 Wohnungen finanziert worden .



MßgliickSer Rechtfertigungsversuch .
Die Reichsbahn bestreitei Hungerlöhne .

Di « TlsenbahnqrSeiter sind undankbare Geschöpfe . Sic fordern

Lohnerhöhung , obwohl es ihnen eigentlich gar nicht schlecht geht .
Die Reichsbahnhauptoerwaltung hat das soeben in

einer Besprechung mit der bürgerlichen Presse laut und

deutlich versichert . Die Dehauptung der Gewerkschaften , daß es bei

der Reichsbahn noch den niedrigen Wochenlohn von 20 bis 25 Mk.

gäbe , sei irreführend . Der Wochcnlohn von 24 M. stelle nur die

unterste Grenze dar ; dazu kämen aber weitere Faktoren der Lohn -

bildung , wie Frauen - und Kinderzuschläge , die die Privatindustrie nicht

zahle , Akkordzuschläge für die Belegschaften der Ausbesierungswerk -
statten , der Bahnunterhaltung und Güterböden , Reise - und Nacht -

dienstzulagen und Ueberslundenverdienst . Die unterste Grenze im

östlichen Deutschland betrage also praktisch 30 M. und der durch -

schnittliche Wochenlohn 45 M. SiWicsilidj kämen dann noch an u n -

sichtbaren Löhnen hinzü�vvei Drittel der Beiträge für die

Zusagoersicherung , Wohnungsfürsorge , Erholungsheime , Unter¬

stützungsfonds , Freifahrt , besserer Urlaub als bei den Arbeitern der

Privatindustrie , eine gewisse Sicherheit in der Beschäftigung usw .
Die Gewerkschaften würden es begrüßen , wenn die Be -

hauplung der Verwaltung , der Mindestnettolohn betrage pro Woche
30 M. , wahr wäre . Leider wird trotz aller Berechnungsknisfe
der Verwaltung das Einkommen vieler Eisenbahnarbeiter nicht

größer . Es bleibt bei 22 bis 24 M. Nettoeinkommen . Hier ist der

Beweis :
Im Jahre 1S28 waren bei der Reichsbahn rund 391 000 Arbeiter

beschäftigt . Davon arbeiteten 20 Proz . im Wirtschaftsgebiet I und

66 Proz . davon nach den Lohngruppen V, VI und VIl , also rund

51 500 Arbeiter . Für die Lohngruppe V wurden in der Ortsklasse A

57 Pf . . B 56 Ps . . C 55 Pf . , D 54 Pf . und E 53 Pf . gezahlt , für die

Lohngruppe VI lauten die entsprechenden Ziffern 55 , 54 , 53 , 52
und 51 Pf . , für die Lohngruppe VII : 5t , 53 , 52 , 51 und 50 Pf .

Zu diesen Stundenlohnsätzen kommt noch ein Soziallohn von 1,62 M.

pro Woche . Im Durchschnitt zahlt die Verwaltung ihren Arbei -

tern noch nicht zwei volle Sozlallohnsötze , also für ein « Frau und
ein Kind . Für nur eine ganz geringe Zahl dieser Arbeitergruppe
kommen einige Prozent Ortslohnzulage hinzu , Rangierer ,
die nach den genannten Sätzen entlohnt werden , erhalten z. B. bei

schwerem und ganz schwerem Dienst Tageszulagen von 20 , 40 und
60 Pf . Bis aus die Güterbodenarbeiter , die vereinzelt im Gedinge
arbeiten und ebenfalls unter diese Lohngruppe fallen , arbeiten die

übrigen Teile so gut wie überhaupt nicht im Gedinge : sie haben
also keine Möglichkeit , durch Akkordarbeit ihr Einkommen

zu erhöhen . In den Ortsklassen C, D und E sind aber 24,3 Proz .
der Arbeiter eingestuft . Die Arbeitszeit beträgt pro Woche 51 , 52

und 54 Stunden . An Sozialabzügen kommen von diesen Lohnsäßen

Beträge von 4 bis 5,50 Mk . pro Woche in Wegfall , wobei zu be¬

achten ist , daß 16 Proz . der Arbeiter überhaupt keinen

Sozialzuschlag erhalten . Nach diesen Zahlen kann sich jeder
Laie selbst auf die " Behauptungen der Reichsbahnhauptverwaltung
einen Vers machen .

lknd wie steht «s mm mit dem „ unsichtbaren " Lohn ? Trotz
der Leistung von zwei Drittel der Beiträge für die Z u s a tz v e r -

s i ch e r u n g gibt die Eisenbahnoerwaltung noch längst nicht den

Anteil am Versicherungsbeitrag , den sie infolge ihrer Ausbeutungs

Methoden und angesichts des übermäßig hohen Kranken -

bestandes von Rechts wegen zu zahlen verpflichtet wäre .

Die Verwaltung renommiert mit der Wohnungsfürsorge .
Dabei ist ein Mietzins von 56 M. pro Monat für eine Zwei -

zimmerwohnung für die Cisenbahnarbeiter durchaus kein « Selten -

heit . Viele Arbeiter , die in bahneigenen Wohnungen Hausen , müssen

sich sehr oft Tag und Nacht der Reichsbahn zur Verfügung hallen .
Sie stehen förmlich unter Kontrolle und müssen vielfach , wenn sie
abends weggehen wollen , beim Dienststellenvorsteher
um Urlaub bitten . Sie sind also praktisch fast laser -
niert .

Die Verwaltung hält den in Akkord arbeitenden Eisenbahnern
die Akkordüberverdienst « im Zusammenhang mit der ver -

suchten Ableugnung des von den Gewerkschaften festgestellten Mini

malcinkommens vor . Dabei wird ein Drittel , vor allem die Arbeiter -

schaft der Werkstätten , im Gedinge beschäftigt und die Hauptocr -

waltung weiß genau , daß bei der Akkordarbeit das schärfste

Ausbeutungssystem herrscht . Ständig bemüh « n sich mit

1400 und noch mehr Mark pro Monat bezahlte Reichsbahndirektoren ,
die Ueberverdienste herabzudrücken .

Die Verwaltung kommt dann mit dem Freifahrtfchsin .
Für ihn kann sich der Arbeiter keinen Hering kaufen . Er kann ihn
nur ausnützen , wenn er Geld hat . Was schließlich von dem Gerede

der Verwaltung über die Lebensstellung der Eisenbahner zu
halten ist , weiß jeder , der sich an den scharfen Personalabbau
erinnert , der in den letzten Iahren wiederholt im Reichsbahn
betrieb vorgenommen worden ist .

Ueber die Drohung der Verwaltung mit Tariferhöhung
ist kein Wort weiter zu verlieren . Bei jeder Lohnverbesserung und

Lohnbewegung kam die Verwaltung mit diesem Schreckmittel . Un-

zähligemal ist ihr unter die Nase gerieben worden , daß sie sehr
schnell Geld hätte , wenn sie einmal , statt Korruptionszulagen zu
zahlen , die Löhne verbessern wollte . Das Gedrohe mit Tarif -
erhöhung ist reichlich deplaziert .

Maiseier 4929 .

An die ÄerZiner Mitglieder der AfA - Gewerkschaften !
Alle Berliner AfA - Gewerkschaften veranstalten ihr « dies .

jährige Maiseier gemeinsam im großen Saal der P h i l h a r m o n Z e,

Berrchurger Str . 22/23 . vormittags 1014 Uhr . Zu dieser gemeinsamen
AsA- Fei »r haben nur Mitglieder der Berliner AfA - Gewerkschaften

Zutritt . Diese AfA - Mitglieder , für die allein dies « Feier bestimmt
ist , müssen sich durch da ? gültige Mitgliedsbuch einer AfA - Gewerk -

schrst bei der Saalkontrolle ausweisen . Jodes AfA- Mitglied , welches
beim Eintritt in d « n Saal sein Mitgliedsbuch vorgewiesen hat , er -
HAi , wenn das Buch als richtig erkannt worden ist , die diesjährige
Maimork « . Maimarkeu werden nur an AfA - Mitgliehsr
ausgegeben , die an der gemeinsamen AfA - Maifeter
teilnehmen .

B e z i r t l i ch c Feiern werden in Berlin vom Ortskartell oder
den Berliner AfA - Gewerkschaften nicht veranstaltet . Wix bitten ,
bei her Feier den Anweisungen der AfA - Ordner unbedingt Folge
zu leisten und auch alle weiteren auf die Maifeier bezüglichen De -

kanntmachungen der Berliner Spitzenorganisationen genauestens zu
beachten .

Allgemeiner freier Angestelltenbuud . Orkskarlell VerNa .

Flatau . Petersdorfs .

Krankenkassenmiiglieder und - I . Mai .
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschriabeu :
Wie oll « sreigewerkschastlich organisierten Arbeiter und An -

gestellten wollen auch die in den K r a n k e n t a s s e n beschäftigten
Kollegen sich in möglichst großer Zahl an der Maifeier der frei -
gewerkschaftlichen Arbeitnehmerschaft Berlins beteiligen .

Aus diesem Grunde bitten wir die auf dem Baden der modernen

Arbeiterbewegung stehenden Arbeitnehmer . dieKrankqnkassen
am 1. Mai möglich st nicht aufzusuchen . Nur auf die

allerdringend st en Notfäll « sollte die Inanspruchnahme
der Krankenkassen am 1. Mai beschränkt bleiben .

Oder redet und drückt fich .
Vo bleibeu die Kampfleiiungen .

Am Mittwoch berichtete Genosse Ä n o b « l vom Vertehrsbund
in einer von den freien Gewerkschaften einberufenen Versammlung
der organisierten Arbeiter des Hoch - und Untergrundbahn -
betrieb « » in den Musikersälen über das Ergebnis der Mantel -
und Lohntarisperhandlungen .

Genosse Knobel hob zunächst hervor , daß für das Personal der
Hoch - und Untergrundbahn in der Frage des Krankenlohnes
eine geringe Verschlechterung gegenüber dem früheren Zu -
stand in Kauf genommen werden mußte , die ober durch andere

Verbesserungen mehr als wettgemacht wurde . Daß für olle
Arbeiter der Verkchrs - A. - G. nicht gleich große Verbesserungen
durchgesetzt werden konnten , lag daran , daß bisher in den Verkehrs -
betrieben ein « ganz unterschiedliche Regelung der Lohn , und Arbeits .
belingungen bestand , die nicht aus einmal ausgeglichen werden kann .

Noch während der Ausführungen des Gsiwssen Knobel entstand
am Soalemgang ein Tumult , da der aus dem Verkshrsbund aus -
geschlossene Deter Einlaß begehrt « und sich auch mit Hilf « seiner in
der Versammlung anwesenden Gesinnungsfreunde gewaltsam er¬

zwang . Deter erklärte der Türkontrolle , daß er nicht unorganisiert .
sondern jetzt Mitglied der Berliner Zahlstelle des Zimmerer -
nerhandes sei. ( Der Zimmererverband , der Wert darauf legt ,
«ine Berussorganisation zu sein , schajst damit «inen Prä -

zedenzsall , der sehr bedenklich ist . ) Gegen den Widerspruch des Ge <

nsssen Knobel beschloß die Versammlung . Deter reden zu lassen .
Deter tonnte aber imch nichts anderes berichten als der Genosse
Knobel und vermied es wohlweislich , zur Lohnbewegung
etwa » zu sage « ,

Die Versammlung stimmte schließlich mit einer knappen
Mehrheit dem von Deter gestellten Antrag zu , den Mantellarif -

vertrag abzulehnen und außerdem noch in den Betrieben eine

Urabstimmung darüber vorzunehmen . Genosse Knobel verwies

darauf , daß die Funktionäre der organisierten Berliner Verkehrs -
arbelter bereits die endgültige Entscheidung getroffen hätten
und die Organisation es ablehnen müsse , die Unorganisierten
um ihre Meinung zu befragen .

Der Verlauf dieser Versammlung zeigt « j ebenfalls , wie krampfhaft
Herr Deter bemüht ist . den „ revolutionären " Schein zu wahren
und sich durch allerlei Mätzchen davor zu drücken , eitpas zu tun .

Kommunistischer Reinfall .
) n der Hallptwerkftatt der Straßen bahll .

In einer überfüllten sreigewerkschastlich «, Betriebsoer -

smnmlung von der Hauptwerkstatt der Straßenbahn . Uferstraße , gab
der Vertreter des DMA . , Genosse Koch I , einen Bericht über die

Verhandlungen des Mantel - und Lohntariss .
In der Aussprach « blieb es einem . Oppositionellen " vorbehalten .

zu empfehlen , die Vereinbarungen abzulehnen . Allgemeines
Gelächter erfolgte daraus .

Die nächstfolgenden Redner zeigten , welch « Dorteile der neu «

Vertrag mit der neuen Direktim , gebracht hätte und empfahlen die

Annahme . In der Abstimmung erfolgte die Annahm « der Dar -

cinbarung gegen 4 Stimmern

Zur Maifeier beschloß die Dersamlmung wieder gegen vier
Stimmen den Anweisungen der Organisationen , den 1. Mai durch
Arbeitsruhe zu seiern . zu folgen , und zwar in den von den Organisa -
tionen festgelegten Lokalen .

Es war ein schwarzer Tag für den Zimmermann Deter , dem
das gut organisierte Personal der Hauptwerkstatt gezeigt hat , wo
der Zimmermam , das Loch gelassen hat .

Gin Staatsgeheimnis .
Schiedsspruch für Sachseu « Metalllndvftrie .

Das Wolff - Dureau meldet :

pm Tarifstreit der sächsischen Metallindustrie wurde Mittwoch
cbend in einem vereinborten neuen Schlichtungsverfahren ein

Schiedsspruch gefällt , der eine Neuregelung der Löhn « bis

zum 30. Juni 1930 vorsieht .
Das Lohnabkommen und der geändert « Mantellarif treten am

1. April 1929 in Kraft und können erstmalig zum 30. Juni 1930

gekündigt werden .
Die Crklärungsfrist für diesen Schiedsspruch läuft bis Diens -

tag . den 30 . April .
•

Was die Oeffentlichkeii und die Interessenten selbst mit dieser

„ Mitteilung " anfangen sollen , ist ebenso mysteriös wie der Inholt
des Schiedsspruches selbst . Mit einer derartigen Geheimniskrämerei

macht man sich nur lächerlich .

ReuerLohntarifmdenGprihgußfabrikeu
Lohnerhöhung von 2 bis S Pfennig .

Zwischen dem Metallorbeiterverband und den Berliner
Spritzgußfadrikanten . die dem Verband Berliner Metall -
industrieller nicht angehören , ist ein neuer Lohntarif ab »
geschlossen worden , der ab 1. Mai für die F o r m « n b a u « r eine

Erhöhung der Mindeststundenlohn « um 8 Vf . , für die übrigen
Facharbeiter und Svritzer um 5 Pf - , für die Liilfsarbeiter u in
3 Ps . und für die Arbeiterinnen um 2 P f. vorsiehr . Der Min -
d e st l o h n für die Formenbauer betrogt somit ab 1. Mai 1,38 Mk „
für die übrigen Facharbeiter und Spritzer 1,25 Mk. . für die Hills -
arbeiter 85 Pf . und für die Arbeiterinnen über 18 Jahre 58 Pf
Die gleiche Zulage wird auch auf die tatsächlich gezahlten

Löhne gewährt , jedoch für die Arbeiter der Gruppe II ( Dreher .
Hobler . Fräser . Schleifer , Einrichter und Maschmenbauer ) nur dann .

wenn sie bisher unter IM ) Mk . Smndenverdienst hallen . Für
die Arbeiterinnen ist insofern noch eine Verbesserung des bisherigen
Torifes «rziell worden , als der Lohn der Vollarbeiterinnen nicht
erst nach Vollendung des 21 . Sebenssahres , sondern bereits vom
18. Lebensjahr an gezahlt werden muh Das Lohnabkommen gill
bis zum 31 . März 1930 .

_ _
Lohnkonstitt in Oer Qderwarenbranche .

Die erste Auswirkung des Reichsarbeitsgerichtsurteils .

Der Lohntarif für die R e i s e a r t i k e l < und Porte -
feuillebranche war zum 29. März von beiden Tarisparteien

gekündigt worden . Die Unternehmer verlangten einen Abbau
der Löhne um 10 Proz . und „begründeten " diese Forderung mit den

üblichen Redensarten von der angeblichen Konkurrenzunfähigkeit
gegenüber dem Ausland listo . Die organisierte Arbeiterschaft vertrat

jedoch die entgegengesetzte Auffassung und forderte ein « Aufbesserung
der Löhn« um 10 Proz .

Direkte Verhandlungen führten zu keiner Verständigung , so daß
von den Arbeitern beschlossen wurde , den Schlichtungsaus -
s ch u ß anzurufen . Da aber in der Kammervsrhandlung eine
U e b s r e i n st i m m u n g zwischen den Beisitzern der beiden Der -

tragsparteien weder untereinander noch mit dem Schlichtungsalls «
schußvorsitzenden zu erzielen war , Gewerberat Körner aber nach
den Erfahrungen mit dem bekannten Ruhrschiedsspruch uno einer

Auslegung durch das Reichsarbeitsgericht selbst eine Entscheidung
nicht treffen wollt «, verliefen auch die Schlichtungsoerhandlungen
e r g e b n l s l os . Es kam ein Schiedsspruch nicht zustande .

Sowohl von den Vertrauensleuten der Lederwarsnbranche als

auch von einer Vollversammlung , die zu diesem „ Verhandlungs -
ergebnis " Stellung nahmen , wurde die Branchenkommission beauf -

tragt , nochmals mit den Fabrikanten Verhandlungen anzubahnen .
Der Branchenkommission wurde für diese Verhandlungen uneinge -
schränkte Vollmacht erteilt .

_ _ _

Schiedsspruch für die GaSbeiriebSgesellschafi .
Gestern fällte der Schlichtungsausschuß unter dem Vorsitz des

Gewerberats Körner einen Schiedsspruch , wonach für die

Arbeiter der Gasbetriebsgesellschaft dieselbe Lohnerhöhung

zu gewähren ist , die für die städtischen Werke gilt . Demnach tritt ab

1. April für die Lohngruppen 1 bis 4 auf die bisherigen Löhne eine

Lohnerhöhung von 3 Pf . pro Stunde und ab l . Oktober ein « weitere

Zulage von 4 Ps . in Kraft . Die übrigen Lohnsätze und Wochenlöhne

erhöhen sich im gleichen Verhältnis . Das Abkommen gill bis zum
31 . März 1930 .

_

Schiedsgericht im Backerkonstikt .
Am Dienstag wurde mit den Berliner Bäckerinnungen nochmals

über den Abschluß eines neuen Mantel - und Lohntarifvertrages ver -

handelt . Die Parteien kamen sich lediglich in der Froge der Ar -

beitszeitfürdieKleinbetriebe näher , lieber die Arbeits -

zeit in den Großbäckereien , sowie über die anderen strittigen
Punkt « , wie z. B. die Benutzung des Arbeits nach -
weises , die Regelung des Kost - und L o g i s w e s e n s , der

Ferien , der Bestimmungen über den Z 616 BGB . und besonders
über die Löhne konnte keine Verständigung erzielt
werden .

Die Unternehmer schlugen schließlich vor , den Schlichrungs -
a u s s ch u ß anzurufen , was jedoch von der Vechondlungskommission
wegen der üblen Ersahrungen im Vorjahre abgelehnt wurd « .
Man einigte sich endlich dahin , daß der gesamte Tarifstreit einem

freien Schiedsgericht überwiesen werden sollte , das in

kürzester Frist zusanunentreten soll .
Eine Versammlung der Bäckereiarbeiter stimmte diesem Vor¬

schlag zu , verlangte ober , daß dieses Schiedsgericht nicht mit , «
einem Beisitzer der Vertragsparteien , sondern mitjezweiBei -

sitzern besetzt werden solle . Es ist anzunehmen , daß die Ver -

Handlungen vor dem freien Schiedsgericht zu einer Verständigung
führen und daß es die Unternehmer nicht wieder wie im Vorjahre
daraus ankommen lassen , ihre Kräfte mit den Arbeitern im offenen
Kampfe zu messen .

Die Maifesinummer der in fünf Sprachen erscheinenden 5TF „
Organ der Internationalen Tronsportarbeiterföderatlon . die jegt
nahezu 214 Millionen Hafenarbeiter,� Eisenbahner . Seeleute und
alle sonstigen im Verkehrswesen beschäftigten Arbeiter umsaßt , est
in besonders sorgfältiger Aufmachung erschienen .

Achtnlra . SPD. . B»chdrlicke ?, 7. Sezlrt ! ssraktionssihun »
27. ilprll , tili Ztoslnttzal , SchLaeberz , Lbctsstr . 65.

f
ftrefc GewerMasts - Iuaend Groh - Berlin

?«ute. grcitaz , lZ>z UZr. tage » dl « Sruwen : geppcNiivtaf, ! ZugcnS -
«un hts SBltbing , Turin «! Ctfe Skistraße . Spttraq ; . D»

Aufbau h«« Wtmctlfäjafun . " — Eharlattenburg : Srurxeahkim . uizcub -
bkinl Svrkkstr . 30. Lortrag : . Jugend und Berufslchul «. " — Rordring : Jug ?nd -
beim Schul « Sonn «nburglr Str . 20. Lortraru , $tc Entwicklung der chlwcrk -
fchaften nach drin ffrieoc . " -- Kermannplat : SruppenheUn Iugrndhkim i - andcr -
straß « 11, Ecke Hobrlchtstraß «. Vortrag : . Der Aufbau und da » Wirken tf «
ISA . " — Süden , Südwlste » : Iugrndhe ' m Wassertarstr . 9. «ussprachcodend :
. Unssre Somarerfpiele und unser opielmaterial . "

03n«eitdanippe
des ? entralvertondes ! der Anoestellten

»tut «, fftfltog , finden folgende Veranstaltung ?» statt : Vankow- Slicder .
Icktinftansc »: Jugenddelw GSrschstr . 14 sgroße » I mmer) . Vortrag :

. Warum feiern wir den 1. Rai ? " Neferent Dr. Rar Schlüte . Obers »««:
Jugendheim Leufrner Str . z. Vortrag mit Lichtbildern ! „ Wilhelm Vllsch. "
ZIeferent Georg Seilbrunn NSoenick : Jugendheim GrUnouer Str . Z. Vor -
trag : » Bub und Rodel in der Zugendbewegung . " Z' . efersntin Martha Schulhk .
ssrenkel . — Südwest : Jugendheim Vclle . Aliiance . Str . 7 —10. Vortrag : . Sozia »
tistisch » Utopien . " Rkserent Iran , Leplnlki ,
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Erik L. Slrcood : Das Merm des Weißen
kSchluß . )

Fünf Monat « war Mr . Mellon bereits in Tawa - Tawa , als sich
der bös » Dorfall mit dem Messingdraht ereignete .

Eine Rolle Messingdraht war verschwanden und niemand
anderer als Äurriki konnte der Dieb fei », behauptet « der fremde
weiße Morel . Der Draht habe am Vorabend noch an der Wand

gehangen , er habe ihn gesehen
Kuruki beteuerte , daß er nichts genommen habe . Mr . Mellon

versetzte ihm einen Faustschlag ins Gesicht und rief die beiden
anderen Diener her .

„ Wir gingen gestern mittags fort , um Taromehl im Dorf zu
stampfen , das weißt du , Herr, " sagten sie.

Richtig . Und der Draht war abends noch dagewesen . Nie -
mand außer Kuruki hatte die Hütte betreten .

Mr . Mellon griff reich der Peitsche . Kuruki biß auf die Lippen
und ballte die Fäuste , denn er wußte , daß der weiße Mann jetzt
schrecklich zuschlagen würde . Der aber lachte plötzlich laut auf und

befahl den Dienern , Kuruki zu binden . „ Fort mit euch ! " schrie er
dann . „ Laßt mich mit diesem verdammten Med alleinl '

Kuruki lag auf dem Boden der Hütte und konnte kein Glied

rühren . Der weiß « Mann schob ein Waschbecken vor sich hin und

goß schorsriechendes Wasser hinein .
„ Haft du den Draht gestohlen oder nicht ? * fragte er .

„ Nein , Herr . Zlber ich will ihn suchen und ihn dir bringen . *
. „ Du hast ihn also doch gestohlen ? *

„ Ich nicht , nein , aber du sollst ihn wieder haben , Herr . *

lieber das Wasser in dem Waschbecken kroch plötzlich eine blaue

Flamme und züngelte empor . Kuruki heulte aus , aber da ergriff
ihn der weiße Mann schon an den Haaren und zerrte ihn über die

flackernde Bläue . Es brannte in den Augen , auf den Wangen , das

Haar zischte und prasselte .
Kuruki schrie : „ Ich will den ' Draht wieder bringen ! *
„ Du hast ihn gestohlen ? * lachte der weiße Mann und tauchte

ihn tiefer in die Glut .

„ Nein, * röchelte Kuruki . Sein Gesicht loderte , sein « Ohren
brannten , als würden sie mit glühendem Eisen verkohlt . In den

Mund schoß ihm heißes Feuer , seine Augen waren nicht mehr .

„ Gestehe , du stinkender Hund ! * brüllte der weiße Mann . Aber

Kuruki brachte keinen Laut mehr über die verkohlten Lippen , er

hatte das Bewußtsein verloren .

Als er wieder erwachte , lag er im Sand . Nacht war um ihn ,

brausende , dröhnende , sternenlose Nacht . Aber die Sonn « brannte

durch diese Nacht , er fühlt « sie auf der Haut , fühlte sie auf dem

wundenbedeckten Klumpen , der vordem sein Kopf gewesen war .

*

Mit unsäglicher Mühe kroch er in die kühlenden Mangroven . . .
-- " NSr Gespenst kappte durch die - Mittagsftiü « des

Stnnme schlug an sein Gehör :
. Luruki ! *
Der Blind « stieß eln Geheul aus und schwenkte die Arme . Cr

hasts verstanden .
,S&\ -a weißer Mann ist wieder auf Tawa - Tawa / fuhr die

Stimme fort . „ Heute kam er . Eine rauchende Piroge hat ihn ge -

bracht . Er will von dem toten Gott erzählen , wie der vor zehn

Iahren . Sein Kopf wäre gut . aber die rauchende Piroge hat den

großen Blitz mit . *

„ 51 —n —n — nein / stotterte das Gespenst . „ N —n —n —nein ,

n —n —n — nicht ! SB —ro — wo ist er ? *

„ Ich führe dich zu ihm , dann läßt er uns in Frieden mit feinem

toten Gott . Die anderen weißen Männer tauschen Kokosnüsse , sie
haben nützliche Dinge mitgebracht . *

*

Kuruki hockte Tag und Nacht in der Hütte des Missionars . Eine
Hand gab ihm zu essen und zu trinken , eine Stimme predigte seinem
Ohr . Kuruki sprach nie : er hörte nur die Stimme , die Stimme eines

weißen Mannes . Sein ausgezehrter Körper kräftigte sich. Er ah
und trank immerfort und hörte zu .

Wenn der fremde weiße Mann die Hütte verließ , erhob er sich
und tastete an den Wänden umher . Er suchte etwas , rastlos suchten
seine Hände auf den Kisten , in den Winkeln . Und eines Tages
hatte er das Gesuchte entdeckt . Ein Freudenschrei quoll aus seiner
Kehle , dann oerbargen seine Hände etwas Blinkendes unter der Jacke ,
die von dem fremden weihen Mann stammte .

Die Nach ! kam und der frcipde weiße Mann kehrte in seine
Hütte zurück . Er betete und sprach freundlich mit seinem Gast , aber
der Verstümmelte antwortete mit keinem Laut . Er schien zu schlafen .

*

Kuruki kroch zur Tür und hielt die Handflächen gegen den
Himmel . Lau strich die Luft darüber , es mußte bald tagen . Ge -

räuschlos zog sich Kuruki wieder zurück , tastete nach dem Lager des

weißen Mannes .
Der Missionar fuhr aus dem Schlaf , nur einen Augenblick lang .

Dann fiel er röchelnd zurück . Kurukis Messer hatte ihm die Kehle
bis auf den Knochen durchtrennt . Grauenhaftes Geheul traf das

Ohr des Sterbenden .
Und das Geheul wanderte . Es kam vom Strand , rückte gegen das

Dorf vor , tönte näher und näher . Männer , Weiber . Kinder stürzten
aus den Hütten und ftarrien ängstlich in die fahle Dämmerung .

Da erschien das Gespenst , torkelnd , heulend , brüllend . In der
einen Hand schwang es ein MessA : , in der anderen ein Herz . Blut
bedeckte die Zwilchjacke , die Hose , die nackte Brust : Blut die Arme ,
die Zähne , den mit gelben Narben bedeckten Kopsklumpem

Die Weiber kreischten , die Kinder liefen hinter dem Rasenden
her . Aber den Männern war das kein erwünschtes Schauspiel . In
der Bucht lag noch die rauchende Piroge mit dem großen Blitz .

Ein paar von ihnen steckten die Köpfe zusammen , dann rannte
einer in seine Hütte . Erschien wieder , die Keule in der Faust . Bahnte
sich einen Weg durch die johlenden Kinder . Ein gewaltiger Hieb traf
Kurukis Nacken . Mitten in einem gräßlichen Kehllaut brach er zu -
sammen , das Herz des weißen Mannes unter sich begrabend .

Gegen Mittag paddelte «in Kanu hinaus zur rauchenden Piroge .
Es war über und über mit grünen Zweigen bedeckt . Am Bug
winkle der Zauberer von Tawa - Tawa mit einem riesigen Bündel

Pandanenzweige : Friede , Fried «!
Die weißen Männer riefen : . Kommt nur näher ! Herauf an

Bord mir euchl v - ■ » —— -ir -

Der Häuptling , der Zauberer und drei andere kletterten auf di «

rauchende Piroge . Verneigton sich , boten Fische , Kokosnüsse und ein

Ferkel zum Geschenk . Dann fetzten sie vor dem erstaunten Kapitän
einen blutigen Klumpen nieder , legten ein Menschenherz daneben .

. Kuruki war ein Narr * sagten sie , „ wir aber sind friedliche
Männer . Laß den großen Blitz in seinem Rohr . *

Und die Leute im Kanu und die Hunderte am Strand riefen :
„ Friede . Frieiel *

Das ist die Geschichte von dem Gespenst auf Tawa - Tawa , das
vordem Kuruki hieß und ein kühner Taucher und Fischer , ein un -

erbittlicher Kopfjäger gewesen war .

i CZuUtiflerU lltderlragung aus dem Amerikanischen van Fritz Weder . )

' Univ . &rof .
3L Itemer : Wodeime ffi

Der 11 . Kongreß für Psychologie wurde als Iubiläumskongreß
— anläßlich des Lhjährigen Bestehens der Gesellschaft für experimen .
telle Psychologie — in Wien abgehallen . Wenn wir uns fragen ,

welche Entwicklung die Psychologie in diesen 25 Iahren genommen
hat und welches ihre Stellung im kulturellen und wissenschafllichen
Leben ist , so werden wir an ein dem Außenstehenden nicht sehr

wesentlich erscheinendes Ereignis anknüpfen , da « sich in Wien inner -

halb des Psychologenverhandes vollzogen hat : Di « Psychologen
haben beschlossen , aus dem Titel „Gesellschaft für experimentell «

Psychologie " das Wortchen „ experimentell " zu streichen und die

Bereinigung nunmehr

„ Deutsche Gesellschasl für Psychologie *
zu nennen .

So wichtig «s für die Anfänge und die Entwicklung der moder¬

nen Psychologie gewesen ist . daß gegenüber einer populären oder spe -

kulativ betriebenen Seelenkunde durch die experimentelle Arbeit die

Grundlagen einer strengen Wissenschaft geschassen wurden , ein « so

notwendige Wellerführung war es , wie W. S t e r n in dem Wiener

Eröffnungsvortrag ausführte , daß sich di « Psychologie von der exakten ,

experimentellen Grundlage aus andere Methoden zu gewinnen ver -

mochte , indem sie enge Beziehungen zur Gesamtheit der Geistes -

wissenichosten ( Sprache . Kunst , Religion ) und der Raturwisienschaf -

ten ( Biologie , Psnchiatrie ) herstellte , in den kullurellen Bereich des

Rechts , der Wirtschaft und der Bildung als angewandte Psycho -

logie eindrang . Gerade mit der Erweiterung des Arbeitskreises

der Psychologie über einen bloßen Laboratoriumsbetrieb hinaus

hängt es zusammen , daß die Seelenwisscr . schaft das Experiment als

einzige Methode der Erfassung seelischer Porgange aufzugeben ge -

zwungen war . So zeigte das programmatische Samnrelreferat von

Hl o ehe ( Berlin ) über P s y ch o , e ch n i k die Bedeutsmniell der

nicht erpenmentellen Methoden für die Betussouclese geeigneter

Menschen , die Berufsberatung , die Anlernung und Bewährung im

Berufe . Auf dies « Entwicklung der sogenannten offiziellen Psycho -

logie in Deutschland ist es zurückzuführen , daß «ine sehr bemerken « -

werte Annäherung stollfindet an die Methoden der Ausdrucks -

diagnostik ( Graphologie ) einerseits und der sogenannten

. . Tiefenpsychologie " ( Psychoanalyse . Individualpsychologie )
andererseits .

Es ist also der Weg zur Einheit der Psychologie , d« r

Bereinigung der experimentellen Psychologie mll anderen Richtun -

gen der Seelenwissenschaft , der sich in der A- ndenmg de » Tuel « der

Gesellschost widerspiegelt ,

Neben der Tendenz nach der Einheit der gesamten Psychologie

zeigt sich eine zweite Tendenz der modernen Seelenkunde , die Ten -

denz nach der unzerstückelten

Einhell des seelischen Erlebens .

Di « Psychologie macht nämlich überall , in Deutschland , in

Frankreich , in England und Amerika eine Krise revolutionärer Art

durch . Diese Krise ist bezeichnet durch den Gegensatz zwischen
moderner und allerer Auffassung . In dieser älteren Psychologie

hatte man sich den Aufbau der seelischen Dorgänge aus einzelnen
Stücken vorgestellt , beispielsweise gedacht , daß die Melodie aus ein -

zelnen Tönen , die Sprach « aus einzelnen SBörtern bestünde . Und

nach Analogie dieses Aufbaues stellte man sich auch den Menschen

zusammengesetzt aus Fühlen und SBahrnehmen , Wollen und Den -

ken . stellt « man sich ein Volk als eine Summe von Individuen vor .

Nun , man mußte allmählich einsehen , daß man die lebensvoll « Ein -

hell der Person oder ihrer BewußtseinsinhaUe auf diesem Wege

ganz unnatürlich in Stücke riß . daß man sie sozusagen sezierte , ohne

sie durch irgendein Wunderstückchen hinterher wieder lebendig machen

zu können .

Dieser die moderne Psychologie durchgehende Grundsatz , vom

lebendigen Ganzen auszugehen , erweist sich ebenso fruchtbar bei der

Untersuchung der Indwiduen , wie auch der einzelnen seelischen Vor -

gänge selbst . So muß unsere Ausfassung über das Wesen der

Wahrnehmung grundsätzlich revidiert werden . Die optische

Wahrnehmung etwa ist , wie A ch - Göllingen in Wien berichtete .

nichts Starres , Bloß - Optifches . sondern durch den Willen der Per -

son und den Zweck des Gegenstandes qualitativ Bestimmtes : da -

durch , daß wir die Gegenstände verwenden , daß wir mll ihnen

hantieren , werden sie schon in d«r Anschauung eigentümlich geformt ,

ste bekommen eine . . Gefügigkeitsqualität ". Prinzipiell wies Wer -

ner - Hamburg nach , daß optische , akustische , Tast - Wahrnehmungen
nur in einem intellektuellen Bewußtsein isoliert sind , während beim

vollempfindenden Menschen die verschiedenen Sinn « sich in ihrer
Qualität bis zur Einheit nähern .

„Perfonallflik *.

Die gesamten psychologischen Probleme gipfeln schließlich in den

umfassendsten Einheiten des Seelenlebens in der Person . So stößt
W. S t e r n - Hamburg zu einer der Psychologie vorgeordneten
Wissenschaft von der Person , die er „Personalistik " nennt , vor : in
einem umfassenden Kongreßvortrag bestimmte er zwei Wesens -

eigenschasten jeder Person : ihr « „Glanzhell " und ihr « „ Tiefe " . Auch

der Psychoanalytiker Schilder steht in seinem Vortrag auf dem
Boden einer die ganze Person umfassenden Psychologie . Während
die Psychoanalytiker Freud und Jung das menschlich « Bewußtsein
und das Unbewußte erfüllt sein lassen von verschieden Einzelerleb -
nissen , die unvermittelt nebeneinander stehen , betont Schilder , daß
der Mensch bewegt werde durch triebhafte Tendenzen , die das In -
dividuum in seiner Gesamtheit durchsetzen , die durch jrühkindliche
Erlebnisse ausgelöst werden und sich in jede Aeußerung des reifen
Menschen nachweisen lassen .

Die EAerimente fassen schließlich den Menschen in seiner
vollen seelischen Ganzheit wenn das Individuum untersucht wird
als ein in seiner natürlichen Umwelt sich bewegendes Wesen . Dieser
Gesichtspunkt der Beobachtung des Menschen unter natürlichen Ver -

Hältnissen und nicht unter den künstlichen des Laboratoriums , wurde
besonders fruchtbar , als man daran ging , die Entwicklung des jugend -
lichen Menschen zu analysieren . L e w l n - Berlin . Charlotte
B ü h l e r , Hildegard Hetzer - Wien stellen Entwicklungsgesetze bei

natürlicher Derhaltung des Menschen aus , wobei Filmaufnahmen
von kindlichen Handlungen die wertvollsten Dienste leisten .

Siur soweit die Psychologie den

unzerstückelten Menschen

in seinem natürlichen Verhalten untersucht , kann sie schließlich die

Grundlage abgeben für alle Anwendung auf das prakujche Leben .
V o l k e l t - Leipzig beleuchtete von dieser Auffassung aus die Be -

deutsamkell der modernen Psychologie für eine natürliche kindgemäße
Pädagogik und Didaktik . Die Psychologie setzt sich für den natür -

lich handelnden Menschen ein , sie geht daher zusammen mit den Be -

strebungen der Arbeitsschule : sie wendet sich gegen iede verfrühte
Inlellektualisierung des Jugendlichen : sie ist darum gegen das be -
kannte Montessonsystem , bei dem einzelne Sinnesfunktionen einge -
übt werden , wählend die totale Erlebnlssülle nicht zu ihrem Recht ?
kommt . Und so unternimmt es schließlich die moderne Psychologie .
die Methode der Intelligenzprüsung unter dem Gesichtspunkt zu
revidieren , daß diese Prüfungen vielfach noch zu sehr an das Kind
den nicht natürlichen Maßstab des erwachsenen Geistes anlegen und
die wertvollen positiven Eigenschaften einer schöpferischen Kindheit
außer acht lassen .

Es war nicht meine Absicht , über die mannigfachen Vorträge
dieses Kongresses im einzeinen und erschöpfend zu berichten . Co

sollte nur grundsätzlich gezeigt werden , daß dieser Kongreß die

Lebendigkell der modernen Psychologie und ihre Verflochtenhell mit
den wesentlichen Fragen der Wissenschast und des kulturellen Lebens

bestätigt .

» riis Ebers :Theodor SSülrolh
Zum heuligen 100 . Qeburtslage .

Er wunde am 26. April 1829 zu Bergen auf Rügen geboten .
Seine Jugend stand unter dem Zeichen der , jenes glückhafte Eiland

sanft kaspülendeu Ostsee . . Und wenn er mll seinem Vater an sonnigen
Tagen hinunter nach Puttbus wanderte und er an den Wegrändern
die würzigen Heilpflanzen : Salbei . Schafgarbe , FIngerlzut und
Kamille fröhlich in die Höhe schießen sah , mag schon damals der

Wunsch in ihm rege geworden sein , mll diesen Kräutern die Wunden

seiner Mitmenschen zu lindern . In seinen Lebenserinnerungen
schreibt er , daß ihn folgendes Kuriofum zur Erwähnung des örzt -
lichen Berufes oeranlaßte : „

„ Zu unserem allen Sanitätsrat Dr . Siemerling in PuttbNs
kam eines Tages ein Handelsmann aus Rodin , der an einem

bösen Finger litt . Da Siemerling bei der Untersuchung des kranken
Gliedes zwei verschiedene Salbenauflagen bemerkte , die schon aus

mehrere Behandlungen deuteten , und den Patienten hierzu befragte ,
antwortete dieser : „ Unten liegt der Bader von Bobin und oben der

Herr Doktor von Bergen . "
Die Einsicht , daß besonders auf dem Lande eine grundfalsche

und kurpsuscherische ZBundbchandlung ausgeübt wurde , trieb den

jungen Billroth der Medizin in die Arme . Er studierte zuerst in

Greifswald , dann in Göttingen , Berlin und Wien , wurde im Jahre
1855 Assistent an der Berliner Chirurgischen Universitätsklinik , folgte
im Jahre 1859 einem Rufe als Professor der Chirurgie und Direktor
der Chirurgische » Klinik in Zürich , ging im Jahre 1867 in der gleichen
Stellung nach S!!)ien und war während der Kriegsjahre 1870 bis 187l
in den deutschen Lazaretten am Rhein tätig .

Billroth war einer der vielseitigsten Operateure und einer des

ersten großen Stiles . Besonders waren es die Magen - und Kehl -

kopfoperallonen , die er sich angelegen ließ . � Aber seine Bücher auf
den verschiedensten medizinischen . Gebieten beweisen , daß der arbeit -

same und gewissenhafte - Mann sich nicht einseitig einer Spezialllät
verschrieben halle . So galt seine große kriegschirurgijche Erfahrung
bis in den SBeltkrieg hinein als f Autorität auf dem Gebiete der

Kriegsheilkunde . Und es blieb darum auch die Rettung aller Arten

von Wunden seine Lieblingsbeschöstigung . die ihm dann die be -

sonders bedeutsame Erfindung eines undurchlässigen Stoffes , des

sogenannten Billroth - Batistes oder Billroth - Leinens vermittelte .

Sind auch viele seiner zahlreichen ärztlichen Beobachtungen und

Verordnungen längst überholt , dieses Billroth - Leinen ist noch un -

erreicht geblieben und ein wichtiger Bestandteil in der Verbands -

lehre und den verschiedenen Arten der feuchten Ilmschläge bei

Fiebererkrankungen .
Seinem Freunde und Kollegen Bernhard Rudolf von Langen -

beck mll dem er zusammen jahrelang „ Dos Archiv für klinische
Chirurgie " herausgab , schrieb er einmal als Widmung in eine »

seiner Werke :

„ Die Glückseligkeit der Menschen beruht auf drei Dingen , oyf

Gesundheit , Weisheit und Gewissenhaftigtell . "

Die japanlschen Zwergbäume waren und sind teilweise auch noch
setzt bei uns als Merkwürdigkeiten beliebt und werden deshalb teuer

bezahlt. Schon seit vielen ' Jahrhunderten werden in Japan junge
Baum « , Nadelhölzer wie Laubbäume , durch mühselige , jahrelange
Arbeit in ihrem natürlichen Wachstum� gehemmt und stellen dann

krüppelhafte , aber völlig gesunde , blühende und früchtetragsnde
Miniaturbilder der betressenden Baumart dar . Je älter solche win >

zigen Wesen sind , die in Japan und China zu kleinen Miniatu rland -

schaften benutzt werden , um so höher stehen sie im Preise . Die Be -

Handlung besteht offenbar in sehr spärlicher Düngung und Be -

Wässerung , in einem systematischen Wurzel - und Holzschnitt sowie
im Zusammenbinden und Verbiegen der Stämme und Aeste , die da¬

durch in ihrem Wachstum gehemmt werden , und durch die Win -

düngen und Krümmungen , die sie machen , um in eine besiere Lage
zum Lichte zu kommen , die knorrigen Formen alter Baumriesen von

greisenhaftem Aussehen gewinnen . Den meisten Zwergbäumen wird

von ihr «, Züchtern ein All « von mehr ol » 100 Jahre » beigelegt .
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atjim:iiiiitiiiuj ;imnnniniiiiinimmiiimnnini!iiti ;tinimiiM!i:iiini !msj
1

i » cm gute Suaiitlit ?' Tafs ! lveint f
1927 er Süiioss Bückeiiieimsr ' /• i' j- w � 1 1

Mühiber: , ' Späriesc . . . . .2,25 21,' 0 Z j
1 1927er Wtnkeler Ecrnsprunö . . 2,75 23,00 1 1
1 1927er Sraaclier Simnielrelcii . . . . .. „ .

im Himmelreich . . . . . . . .3,00 27,50 = j
1921er Olit' . Hunt CriOD- LarriTet 3,25 30,00 f

5i!!iHi!ili,i »tninini!i!inii!niiiJini:Mniiirnnmiiiiiimmniiniim»iiiimrö; j

Eierhörnchen . p/aad 48 ? / . Gebrannt . Gerstepfd . 22Ff . Gem . Gemüse mittoif . 1,20 hergestellt ans getr . grünen
Linsen . . . . . . . . . . . .Pftmd34pf . SchokoIadenpulverpid . 95pf . Äpfelmus . . . . . . . . . . . . . .78 ? / . xe� . K»° uea ° m sperge' ! 60 ? / .

LemizM
NllkmeWeö

Msiiipiali . Veizivem
voTzüxUcver kiewer
Fisch - iL Bowlenwein

125 �# 100
lOLtr . I « M

Roter sisser
lobanDisbeeräSli

Ltr . SO�Ltr . S75

Aller NalaOa, danket

Iso « yso |
5 Litern

Unsere SpezialitAtI
DeDüiii . ***WBlaliraafl j
ibsclajrerte bebannie

Qualität

T. tr . 4 5Ur . 2 0 ° ° !

Sorgl &ltig gepilegte
RUSSISCHE - WEINKl
Kaberne - Abrau ' h J } iofl
roier Krim - Wein

. . . . . . . . . . . . . . . .

1,60 15,00
WlntOrs Bordeaux - Art . . . . . . . . . .1,70 16,00 j
Jaita Goldsüsser Dessertwein . . 1,90 18 , Ob 1
Massandra Ponwein - Au . . . . .2 . 40 22,30
MassamäriMndeira - Art . . . . . . .2 . 75 25 , 0 !
Tsehatyf Dag Saatemes - Art ■ 2,25 21,0

MiiillWüuu! tt,UittniiiliumiLWMchmtn! i »«ml,tt »,mtiL I

Schmierseife l/Ä i

! Pakete ä 1 Piund . PPf. :

,,prtiß "-SßjfßniJBlvßr35p5Ö"' ( 0,pa . Seifen6chn,l - Pfd. - Pik . «Sv # Pf . |
Simnnminiciiummnttnnnrrminiimnnimimnimpmihiimirs

1WA ' gEaMMBMMBH

Pa . garanf . relnc SCcrnselfe s Doppelriegel a coog rrf chgewicht 7 5 Pf.
Pa . garantlert reine Palmfilselfc stück iesog

. . . . . . . . . . . . .

25rr .
Pa . SeltenllocIcen

......................................

Ffnnd 80 ? / .
Scheuertücher

...............................

stock 25 , 35 , 50 ? / .
PoliertOcher . . stock 25 , 35 ? / . j Wischtücher . . stocklB , 25 ? / .
Sfimlsch - Fensterleder . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .stock 73 , 93p/ . 1,50

Bohnerwachs . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Dose SO Pf. . DoppelJose 95Pf ,
. mprasnlette Putztücher (Cr Metiil , i/Shel and Schuhe . Stock 50 ? / .
l - osFah - Suricen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

stock 20 , 25 , 35 ? / .
„ Bon - Aml " - Putzstcln fOr Glia , Metall and Kachel , Stück 50 , 95 ? / .
Arllfes - r Ihmlrselblock für Besteck and Herdplatten , Stück LOP/ .
Sldol - Kctal putz . . . . *. . . . . . . . . . . . .. . .nasche 15 , 20 , 35 , 55 Pf.

- Kristall

140 ? / .
Elain

45 ? -
Salmiak- Terpentin | |

50 ? / .

1 Schmierseife . xkL Z i
S Kristall Elain Salm. - Tirpt AlaLuter =

1400 5OO 36O

A. HEFTER
seit 75 Jahren

Hefters billige Quaiitäls - FIe ' schwaren
nur in folgenden Filialen : Berliner
Strafe 144 , Wllmersdorfer Str . 64 , Frlliche -
»Iratze 30 , Marlin - Luther - Sfr . 6, Danziger
Strafe 4» Landsberger Str . 93 , Oranienstr . 160 ,
Golizslr . 33 , NeueWlnlerlcldtstr . 9 . Rhelnstr . ZS

Suppenfleisch . . . schon für Mk. 0,85 p. Pfd .
fiindergulasch o. Kn. ., „ „ 1,00 „
Schmorfleisch o. Kn. „ l . SO „ ,.
Rouladen . . . . . .. . , „ „ l . SO „
Kalbfleisch . . « . „ „ O. OO „ „
Sülzwurst . . . . ... * „ „ O. OO „
Sülzrotwurst . . . „ . . . . O . OO „ �
Rotwurst . . . . . „ O . OO „
Leberwurst . . . . „ 0,90

Außerdem in allen Filialen

in bekannter Spitzenqualität

:

Hefters
Hefters

f efters
efters

Hefters

I a~ Ochsenfleisch feinster Stallmast
la Lammfleisch feinster Stallmast
I a Doppellender - Kalbfleisch
berühmte Spezinl - Wursterzeugnisse
allerfeinste Mayonnaisenealate

Erst c . nmal , 5 - 16 ÖfteC , « jSNN IMMSF

A. HEFTERLeistung fähigste Bezugsquelle für Hotels ,
| Restautunts u. Pensionen durch Enfirosabtei -

lung , Neue Winterfeldtsir 9. A. 6, Merkur 5040.

Am Freiing . 20. April , nnchmiffng »
5 Uhr . finhet im GewertichnlfshncO ,
Sagelafer 24 ZS ( Saal 1) , eine

Versammlung
aller Funldionäre der Hand -

iverKer Organisationen In
der diemle - bidastrle

Groff ' Berttns »- tt .

I a g f 9 0 r b n u ng :
1. Bericht rem ben Verhandlungen zum

Abjchluf ) eines Sohmonfes .
2. Siäluf ion.
Bit etludjen alle Fünft iondte ber Hand »

»erfevOrganifalioncn . an bei Versamm¬
lung teil ünchmcn .

Ulifgiievebuch ( egifiaiect !
Im Autitaae aller Otganisalionen :

ventscher TNetaliarbeiter - verband .
Ortsvcrwalimig Berlin .

Verdsnd der Buchbinder
und Papiervemrbeiier
• OrtsvcrwÄHnu « * Berlxu

Todesanzeige .
Den Mitgiiebem zur Nachricht , bah

unter Kollege

Rudolf Franke -
b erstorben ist.

Ehre seinem Anbenfenl

Die Einäscherung findet am Freitag .
hem 26. Aunl , Ii ? , Uhr. im ftrema -
torium Baumschulrnweg statt

Rege Beteiligung erwartet
vi « Orinnarwaifnng .

Verkäufe
Tapeten . Ezillat . «oionicstrafie 9.

BekleiduhgSstilrlit . Wasch ? aj #

Leihhans Spiegel . Efiansseestraße 7.
verfault spottbillig kanaliergarderobe .
wenig getragene sowie selbst hergestell/e
erstliasfige neue Ulster . Iackeiianzitgr ,
Sescllschaitsanzllge . Boizwaren . Griigien .
feiio au> meincn Auktionen ersteigerte
Waren . _

•

Esche poliertes Schlafzimmer . An-
fieideschranf mit Innenspiegel , aparte
Bitifotm , komplett mi: prima Iubehör
rn : !«60 Mar ! . Unbedingte Grlegenhcü !
Möbelhaus Osten . Andreasfirafie 30.
gegenüber Markthalle . _ _

-

Oeotsto Ketallarlieitej-' /erliaiiii
Verwaltungsstelle Berlin
Todesanzeige .

Den Mitgliedern zur Rachrichf . daß
unser Aollege , der Schmied

Alfred Befeldt
geb. 16 Oüobet 1906. am 22. April
gestorben ist.

Die Beeidigung findet am Sann .
abeno . dem 27. ÄprU, 15 Uhr, von
der Leid- enhalle de, Weihenteer tSe-
meindesriedhofs inWeihensee aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf ,
Am 15. April starb ferner unser

Kollege, der Zigarettenmaschinensührer

Aqi
Die Beerdigung hat bereits stall

gesunden
Ehre ihrem Anhenfen !

Die Orliycrwslhmg .

Leihhaus MsriRplaK 58a. Serlauf 00,1
I Kavalier . Garderooe . teils auf seihe .
Jackett ». Frack- . Smofiugau . ! Üge, Eabar »

' dinemäntci . Bauchanzllge , iür lehe Figur
; caiic ; 0 Lrira - Angeboie für neue Tar »
dtrode . Pcizsacken 50. —. Beizmäntei
96, —, Eportpei . ie 65. —. Gehpelz « 100. —.
Keine Lomdarhivarei '

Aquilin If ulier
gel . >0 Eepiemder 1864.

Wenig getragene , teil , ans Seihe ge»
arbeitete , erslfiasstge Iackettanzüge . Frack .
anzllge , Smofinganrüge . Dehrockanzüge .
Baudianzüge . für leds Figur passend ,
getragene Sommerpaictots in allen For -
min : auherdem HoeHeLgante neue Sar .
derobe , von erstf . ' a/sigcn Sdincidern ge,
arbeitet , zu staunend billigen Steifen .
iBciegercheiisfäufe in Herren » und
Damcnpelzcn . Leihhaus Lowicki, Prin -
zenstrafie US.
Lombardware .

eine Treppe . Keine

verlerb hocheleganter Eesellschaito -
Anzüge Leihhaus Lowicki, SJcinjen .
strahe 105 _

j «Stttagene Serrengarderobe . Speziaii .
Ifdt Saurtifiguren , spottbillig . Rah . Cor -
| mannstrafie 35/26. trüber Zstulackstrafie '

' Bon Kapalieren wenig getragene und�
neue Iackettanzüge , SmofinganzUge ,
Abendanzüge . Sammerpaietots . iarbig
und marengp . Baudianzüge u. Paletots .
für jede Figur pafiend . Pe! zp >arcn . Sc.
legenheitsfäufe enorm billig Keine
Lombardware . Seihhans Frtedrichstr . 2.
Hallesches Tor . _

•

Möbeltän/er
werfe Kredit

und bar
Mäbelbazar ,

graste Anawahl ,
kleine Breisel

Beispiele :
SSlaszimmer «65. Speisezimmer 345.
Herrenzimmer 200. Spiegeischränkt IIS.
Anrichtefllchen 75. Kleiderschränke 48.
boizbeltstellcn 48, Ehaiseiangnes A
Meiallüeliftellcn 16. Autiegemoitapen 13
Sonstige Möbel enisprechenbe Prei/e
Teilzahlung anischiagiret . Wochenraten
Monatsraten . Kleine Anzahlungen .
Kafia - Ziabatte bis zehn Praz . nl Kre.
dite bis zwei Jahre . Reukolln . Her-
mannplag 7: Steglifi . Schlohstrahe 107:
Belle . Allianee - SIrahe 95. Untergrund .
Bahnboi '

Edel - Buschrosen
das Edelste , was da-
rin cxistikrt . vom
dunfeisten Rot bis
zum zartesten Selb ,
darunter viele Ren-
Helten, dicht gelUlli
ichon in bleiem Iahte
uncrmübtichdlithend
10 Büsche sortieri
3. 80 Mf . 25 St S M/
100 St 34 Mf Rosen -
tulturanweiiiing zni
Erzielung ponPrachi -
ralen süge ich bc .

Nachnahnieoerland in guter Moospockung
Tgu/ende DanUchreiden . — Versand .
gArfnerei HSltge . Uatzebuhr 499
Sräßter Rosenvorsand Dentschiand » an

Prwate .

Wenig getragen » Iackettanzüge . teils
au / Seide . 18. —. SmokinganzUge . Bguch.
anzilge . Zaillenmänicl . Baletols . stau¬
nend billig Selegcnheitsfgu/e in neuer
Herrengarderobe Leihhaus Roscnthgler
Tor . Linienstrahe 203 —204 . Ecke Roien .
•figlcrftraüe keine Lombardware

Selegenheitskäuse ! Damenmäntel
nach beendeter Engrossaisan spottbillig .
«Genossen 5 Prozent Rabatt . Schützen .
strahe U/12 , 1 Treppe . _

•

Wäsche. Bett . , Tisch- , Leib, und Hans .
wasche, auch ohne Anzahlung , lie/ert so»
fort Wälchehaus Südost . Reue Igkod .
strahe 5. '

5chuhwsr « n

Billige Schuhwaren und trotzdem halt -
bor kaufen Sie am besten bei R. Heil «.
Saht . <£. 25, Münzsita He 7. *

Möbellchan im Fabrikgebäude in süns
Fabriketagen . Schlafzimmer , Speüezim »
nict , Hettcnzimmcr . Küchen . Einzel -
Möbel sind mustergültig aufgestellt .
Günstige Ighlungsweise bis 21 Monate .
Möbelfgchhans Schumann . Ilonskirch .
strahe 38. Fabrikgebäude , Nähe Ka-
ftanienallee . _ _ __ _

'
_

*

Rchscld , Ä- dstrahe J4, Hausnummer 1
achten , verkaust ivattbillig Schlafzimmer
mit grohem Ankleideschrank , Marmor . !
toilette , Bettstellen , Nachttische , Stühle
375, —, 493 . —. 606, — u/W. Speisezim¬
mer , wundervolles Bitrinenbü/ett , Kr».
denz. schwerer Ausziehtisch , echte Leder .
sti' .hle 376. —. 493, —, 673, - usw. Herren¬
zimmer . Bibliothek . Diplomat n»t eng .
liichcn Fügen , runder Tisch. Leder/esse ! ,
LederstllhleJSö . —. 373 . —, 493, — usw. •

Rchscld , Badstrahe 34, Hausnummer
achten , petkau/t spottbillig Anlikidc .
sdiränke mit Spiegel 98, —, 133. — , 195, —
ufw. , moderne Bettstellin 35. —, 48, — ,
58. —, Patentmatentzen 13, — , 15, —, Aus,
legemairatzen 19,50. 25, — . 36, —, Mar -
mer- Waschtolletten mit Spiegel 96, —,
Iii —, Nachttische 19,50. 2». - r . _ _ •

Rehseid , Badslroße 34, Ho- isnummer
achte », uerkan/t spottbillig Plüsch/osne
98. —, 125. —, 148, —, Nubebeiien . prima
Arbeit . 39. —. 43, —, Ausziehtische 3», —,
48. —, 63, —. Rohrstühle 6,95. 7,50, 9,50.
Fkurgarderoben 29,50, Korbsessel 7,50,
9,75, 14, - . *

Rossten . Speisezimmer . Schlafzimmer .
Kurze Zeit herabgesetzte Preise . Zah -
lungserieichteeung . Kastanienallee 57. '

Einzelmöbel zur Ergänzung : BU/etts .
kredruzon , Schreibtisdie , Bibliothekin .
Vitrinen , Frisiertoiletten , Ruhebcttrn ,
Standuhren , Lurusmöbel , Dielenmöbel .
Klubmöbel . Stadtbekannt billige Preise !
Moritz Hir/chowitz . Südosten . Skalitzer -
strahe 25, Hochbahn Äottbusser Tor . _

Pntentmatratzcn „Primiffima " . Melall -
betten , Auslegematratzen . Ehaiselongues .
Walter . Stargarderstrahe achtzehn Kein
Laden _ _ __

_ _ _ _

*

Snte Röbel ! Billige Prelsel Begueme
Teilzahlung und die Grundprinzipien
unseres Unternehmens . Wir unterhalten
Riesenläger guter Speisezimmer , cehlaf .
zimmer . Herrenzimmer . Küchen . Einzel -
Möbel, Teppiche . Gardinen , Decken,
Läuserstoffe . Federbetten . Moabit «
Kredithaus , Turmstrahe 81, 1 Treppe . •

« « « ' rrru irffTTiffTri rwsa

Linfpiano ». überaus preiswert . Piano -
' obrif Link Brunnenstrahe 35 _ _ _'

Piano « ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , in groher Auswahl oerfauit
Herer . Brunn , nstrahe l9I . 1 Treppe ,
iVoscnthaler PIntz Langjährige Ccocan-
tie . kleinste Ralcnzahlung

_ _

Grammophone . Schallplatten . Teil¬
zahlung ohne Aulsdilag . Aberbach ,
Friebcidisteahe 163 1. Vertreter gesucht .

Rchsel », Babstrahe 34. Hausnummer
achten , oerkauft spottbillig gutlackierte
Anrichteküchen 123, —. 148, — 195, —. La.
fiertc Küchen 195, —, 273, — nsw. Bücher -
schränke 48�- , 78, — ulw. Diplomaten -
Schreibt ! ide 79. - . 96, - . '

Rchfelb . Babstrahe 34, Hausnummer
achten , verkauft nur reelle Tischlerarbeit ,
auch gegen Teilzahlung bei mähiger
Zinsberechnung . Freie Aulolieferuna
auch nach auherhalb . *

Fahrräder

i Teilzahlung , kulante Bedingungen ,
Fabrilprei/e . nur Oualitätsräder . Fuhr »
raddau »BlM»�. Ackerstrahe dreihig

_ _ _

.
Tcilzablnng . Diamantruder . Görickc

räder , Brennaborrädcr . Opelsahrröber ,
Triumphräber , Bittlerräder . Dalsen »
räder U0, — , Kassaräder 37, —. Schlawe ,
Weinmeisterstrahe vier .

_ _ _

Gebrauchte Tourenräder , Elrahen .
rennet , Damen lahrräder spottbillig .
Schlawe , Weinmeisterstrahe vier . '

Kaufgesuche
ZaKngcbifse . Plstinabfülle . ? inn «

rnctalle . Quecksilber . Silberschmi
Goldschmel/zerei Cbrisiionat . Köpeuicker »
strasie 89 fHalte stell e _3l dalbertstrasiei

Briefmarken . Münzen tauft Groß »
mann . Iobannisstraße 4. 0

Vermietungen
Wohnungen .

2,. Zth. , 3», ?>c! - Zimmer. RePbaiiwsh .
nungen in Hirschgarten . Rummel - bueg ,
Karlshorst und Reinickendorf . RückzaHI-
barer Bauzu/chuh 500 M pro Zimmer .
Beziehbar Frllhiahr 1929 Wohnraum .
Delle - Alliance - Str . 79. Bergmann 5o04.
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Sozialpolitik im Reichstag .
Oeuischnationale Verireiung des Ltnternehmerstandpunkis .

Der Reichstag beriet am Donnerstag die Vorlage auf Tr »

höhung der Anleihe , Trmächtigung für die Reichs -

regierung um 201,2 Millionen Mark . Nachdem Abgeordneter
Kell tSoz . ) über die Ausschußberatung berichtet hatte , erwidert «

Neichsfinanzminister Or . Hilferding
auf die Kritik des Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) : In meiner Etats -

rede , in einer Denkschrift und im Hgushyltxausschuh Hab « ich volle

Klarheit über die Finanzlage gegeben . Gewiß müssen wir alle uns

des Ernstes der Situation bewußt sein .

Die hauplursache der jeßigen Silualioa lst die Zlaaazgebcmmg
von 1926/27 ,

die im außerordentlichen Etat große Ausgabebewilligungen machte ,
da sie rechnet «, sie durch Anleihen zu decken . Die Anleihen sind

nicht « ingekommen . 1926 tonnte man nicht die Entwicklung des

Kavitalmarktes in den beiden nächsten Jahren voraussehen . Vor -

sichtig « Mahner hat es in allen Parteien gegeben . Wir aber müssen
660 Millionen , die für den ordentlichen Etat bestimmt waren , zur
Deckung jener Ausgabebewilligungen oerwenden . Es hat keinen

Sinn , die Schuldfrage aufzurollen , nur wenige Abgeordnet « werden

sich von jeder Schuld freisprechen können . .

Zufolge de , außerordentlich langen schweren Mnters ist die

ArbeilÄosigkeit so gestiegen , daß das Reich stark eingreifen
mußte .

Bis Ende März waren dafür 195 Millionen erforderlich , im April
65 Millionen und im Mai schätzungsweise 45 Millionen , also bis

Anfang Juni etwa 305 Millionen für Arbeitslosenunterstützung .

Dazu noch 64 Millionen für die Saisonarbeiter , insgesamt

also 370 Millionen . Bei solchen stoßweifen Anforderungen ist es

ganz unmöglich , eine ordnungsgemäße EtatsGirtschaft zu führen ,

zumal wenn Reserven nicht zur Verfügung stehen . Außerdem

muhten den betroffenen Gewerben weitgehende Steuererleichterungen

gewährt werden . Eine

Aenderuag de » Arbeltslosenversicherungsgefeh «, zur Enklasluug
des Reichs

ist dringend notwendig , die Reichsregierung arbeitet «inen solchen

Entwurf aus .
Nichts kann für den Kredit des Reiches und für die ganze

Wirtschaft schädlicher sein , als wenn diese Situation agitatorisch

ausgenutzt und das Reich bankrott hinge st ellt wird ,

obwohl es nur bei einem Zahlungctermin 200 oder 300 Millionen

braucht . In England ist das ebenso . Der Etat hat doch keine Be -

triebsmittel und muß sich sie nötigenfalls verschaffen . Gerade daß

der neue Reichstag den Willen zur Sparsamkeit

zeigt , ist «ine Garantie , daß die Situation nicht weiter orrschkechtert
wird . Don einer Gefahr zur die Währung kann gar
keine Rede sein . Das Reich beansprucht doch nur solche Mittel ,
die auf dem Kapitalmarkt schon zur Verwendung bereit stehen . Die

Reichshank wird dadurch in keiner Weis « belastet oder veranlaßt ,
ihren Kredit durch größere Notenausgabe zu erweitern .

Unsere Währung steht absolut fest . Dlejenigev . die heuke die

verantworkun . q dafür tragen und die die Erfahrung der Zu -

slation hinter flch haben , sind entschlossen , alles zu vermeiden ,

was die Währung auch nur im geringsten erschüttern könnte .

. Das Bewußtsein , daß jede Erschütterung unserer Währung aus -

' geschlossen ist . muß auch in der Oefsentlichkeit befestigt werden .

Die momentanen Schwierigkeiten zur Erregung einer Panikstim -

mung auszubeuten , wäre ein unverantworlliches Vorgehen , das vor

allem die Wirtschaft und damit auch die breiten Massen der arbeiten -

den Bevölkerung treffen würde .
Für voll « Klarheit zu sorgen , war mein erstes Beginnen

in diesem Amt . Aber auf der anderen Seite müssen auch alle

unberechtigten Uebertreibungen vermieden werden . ( Lebhafter

Beifall . )
Abg . Stöcker ( Komm . ) behauptet , die Sozialdemokratie wolle

mit den bürgerlichen Parteien zusammen die Reichsfinanzen durch

die Arbeitslosenversicherung unter Verschlechterung der Unterstützung

sanieren . Er und ebenso

Abg . Arick ( Natsoz . ) sprechen über das Schiedsrichteramt der

Abgg . Bernhard ( Dem. ) und Heitmann ( Soz . ) in der Sache Kroll »

opcr — Volksbühne und die dafür bezogenen Honorare . Frick nennt

die Republik pleite und verlangt Volksentscheid über die Tribut -

Zahlung .
Abg . Döbrich ( Chr . - Nat . Bauernp . ) verlangt „ Reform " der

Arbeitslosenversicherung , schleunige Vorlegung von Gesetzentwürfen

M » Mk
Oftnalbl « an nur M« Saarn , 19 d «
Drulschen Mulik ' rierband, «. ?,rlln . Som>
m- ndant - nstr »Z/M. « imh - I 3277 - 78

» —3, etrnntoQ « 70 —3 lldr
Auf vunlch : «ertretirtitu ».

auf Kürzung der Deamtengehälter , sowie der Diäten
der Reichstagsabgeordneten . und zwar der auswärtigen um 20 Praz . ,
der in Berlin ansässigen um 40 Proz .

Abg . Keil ( Soz . ) :
Wir haben die Finanzpolitik der früheren Regierung schon In

den Etatsdebatten 1927 und 1928 getadelt . Zu den Ursachen kommt

auch , daß dauernde Ausgaben mit einmaligen Einnahmen gedeckt
worden sind , z. B. dem Münzgewinn . Daß die Reparationslast
1929 ihre volle Höhe erreicht , war schon vorher bekannt , und daraus

hätte man Bedacht nehmen müssen . Stöcker behauptet , alle Parteien
mit Einschluß der Sozialdemokratie wollten die Sanierung durch
Schiechterstellung der Arbeltslosen herbeiführen . Das ist ein «

tendenziös unwahre Darstellung . Wenn man das Arbeits -

lolenversicherungsgesetz verbessert , so darf man dabei nicht die

anormalen Verhältnisse des letzten Winters zugrurrdelegen . Das

habe ich im Ausschuß betont , außerdem daß wesentliche finanzielle
Mittel aus der Arbeitslosenversicherung nicht herausgeholl werden

können . Stöcker verschweigt das , behauptet , wir ständen in Ein -

heitsfront mit der Rechten gegen die Arbeitslosen und behauptet
damit wissentlich die Unwahrheit . ( Sehr richtig ! links . )

Zur Milderung der Kassenschnsserigkesten wird man

die Sleuerrückstände der Polenlen schärfer eintreiben

müssen . Den gesamten Reichs , Zuschuß an die Arbeitslosenversiche -

rung wird man wohl nicht wieder hereinbringen . Die Rede des

Rcichsfinanzministers wird das Gespenst der Inflation ver -

scheuchen , seine offen « Darstellung hat uns überzeugt , daß die

deutsche Währung gesichert ist . Wir werden der Regierung bei »

stehen , die jetzigen Schwierigkeiten zu überwinden . ( Lebhafter

Beifall . )

Die Vorlage wird angenommen , dritte Lesung Freitag . Darauf
wird die

Etatsberaiung fortgesetzt beim ReichSarbeitS -
Ministerium .

Berichterstatter ist Abg . Graßmann ( Soz . ) . Verbunden sind mtt
der Beratung mehrere Interpellationen und Anträge . Die Be -

ratung wird in mehrere Gruppen geteill . Zunächst allgemein « Be -

sprechung . dann Sozialversicherung . Arbeitsschutz usw .
Abg . Stöcker ( Komm . — zur Geschäftsordnung ) : Als ich vor -

hin sprach , versuchten sozialdemokratische Abgeordnete «in «

Prügelei zu provozieren . ( Heiterkeit . ) Abg . Künstler hat meinem

Freund Rädel angeboten , ihm in die Fresse zu hauen . ( Widerspruch
der Sozialdemokraten . ) Das geschieht nur , um die Tribünenkart « » »

sperre gegen uns aufrechtzuerhalten . ( Lebhaste Auseinandersetzung
zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten . )

Abg . Haßlacher ( Dnat . ) : Die Gesamtsumme der Soziallasten
beträgt jährlich mindestens 5 Milliarden , für Gehälter und Löhne
25 bis 30 Milliarden , die Soziallasten also 20 Proz . der Lohn -
summe , im Ruhrbergbau sogar mindestens 30 Proz . Auch die Ar�
b e i t e r im Ruhrgebiet sind der Ueberzeugung , daß dieser Prozent -
satz nicht überschritten werden darf . Die Wirtschaft häll einen

Sozialzuschlag von mehr als 20 Proz . für unerträglich , obwohl
sie eine vernünstige Sozialpolitik im Rahmen der Leistungsfähigkeit
der Wirtjchaft billigt . Angestellten - und Invalidenversicherung dürfen
nicht zusammengelegt werden . Wer sich aus eigener Kraft gegen
die Wechselfälle des Schicksals sichern kann , der sollte nicht der

Zwangsoersicherung unterstellt werden .

Da , Zdeal der deutschen Wirtschaft kann nicht der risikolose
Mensch sein .

Die Sozialversicherung sollte ihre Ausgaben den Einnahmen an »

passen und sich nicht auf die Reichskasse oerlasserr . Wir sind den
anderen Ländern in der Sozialpolitik so rveit voraus , daß wir ihnen
mst der Ratifizierung internationaler Abkommen auf
diesem Gebiet den Dort ritt lassen sollten .

Um 5�4 Uhr wird die Weiterberatung auf heute , Freitag .
3 Uhr . vertagt .

Kampf um Diäten für Obstruktion .
Mißtrauensvotum gegen Grzesinski abgelehnt .

Am Donnerstag kam im preußischen Laadtag das von den

Kommunisten gegen den preußischen Znuenmiaister wegen
seines bekannten Runderlasses eingebrachte Mißtrauensvotum
zur Abstimmung . Gs wurde mit 204 gegen 116 Stimmen

abgelehnt . Dafür stimmten veulschnalionale und Kommunisten .
während sich die Wirtschastspartri und die Deutsche volkspartci der

Stimme enthielten .

Ohne große Debatte wurde das Volksschullehrer -

Besoldungsgesetz , das an Stell « der bisherigen 15 Proz . jetzt
20 Proz . vom Gesamtbetrag des staallichen Beschulungsgeides für

Ergänzungszuschüsse zurückstellen will , dem Hauptausschutz
überwiesen . Der Staatsrat hatte sich in seinem Gutachten

gegen eine Heraufsetzung des Beschulungsgeldes ausgesprochen und
will die Mittel durch Einsparungen im Staatshaushalt aufbringen .
Trotzdem bestcht ober die preußische Regierung auf ihrer Vorlage .

Ohne Ausspräche wurde auch ein sozialdemokratischer
Antrag angenommen , der zur Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit in Schleswig - Holstein die be -

schleunigte Durchführung von Landgewinnung ? - und Deicharbeiten

fordert .
Ein Gesetzentwurf über die Bereitstellung von Staatsmitteln zur

Gewährung von Beihilfen und Darlehen für Meliorationen in Höh «
von 14,276 Millionen Mark ging an den Hauptausschuß .

Die Abstimmung über die zum Etat der Allgemeinen
Finanzverwaltung gestellten Anträge ergab u. a. gegen die - Sozial -
demkokraten die Annahme eines Antrages der Deut -

scheu Bolkspartei , der die Befreiung des Lebens -

Mittelhandels von der Wanderlag er st euer be -

fettigen will .

Entsprechend einem Beschluß des Geschästsordnungsausschusses
hob das Haus die Immunität des Nationalsoziali st en

Kaufmann . Elberfeld wegen wiederholter Beleidigung des Ober -

bürgermeisters von Bochum auf .
Zum Schluß beschäftigte sich der Landtag noch mit einem d « mo-

krattschen Antrag , der eine Abänderung des Diäten -

g e s e tz e s verlangt . Danach sollen denjenigen Abgeordneten , die

nicht an einer namentlichen Abstimmung teilnehmen , die Tages -
diäten entzogen werden . Eine ähnliche Bestimmung besteht bereits

für die Reichstagsmitglieder . Die Koalitionsparteien verzichteten auf
da « Wort . . . .

Um so mehr redete die Opposition . Abg . Leidig ( D. Np. ) sah
in dem Antrag wohl nicht mit Unrecht das politische Motiv , damit
die Obsttuktion der Opposition zu treffen . . Es ist schon , richtig , daß

Obstruktion das gute Recht der parlamentarischen Minderheit sit .
aber ebensosehr hat eine Mehrheit das Recht , sich gegen den dauern »
den Mißbrauch der Obstruktion zu wehren . Herr Leidig möchte gern
Obstruktion machen , aber sie darf kein Geld tosten . In Herrn
B a e ck « r von den Deutschnationalen und Schwenk ( Komm . ) fand
Herr Leidig Bundesgenossen . Auch sie machten den Versuch , mit - - 0-

ihren Klagen über den niedergehenden Parlamentarismus d i e
Diäten für ihre gemeinsame Obstruktion gegen die
Weimarer Koalition zu retten . Die Vorlage wurde

darauf dem Hauptausschuß überwiesen .

Heute , Freitag , 11 Uhr : Urngemeindungsgesetze für den rheinisch¬
westfälischen Industriebezirk .

Der „ Vorwärts "
ist vas Blatt der Kopf - und Handarbeiter !

Abonniert den „ Vorwärts " !

Ich abonniere den „ Borwärls " ( und die Abend¬

ausgabe für Berlin „ Der Abend " ) mit den illustrierten Bei -

lagen „ Volk und Zeit " und „ Kinderfteund " . sowie den Bei -

lagen „ Unterhaltung und Wissen " , „ Frauenstimme " . „ Technik "
„Blick in die Bücherwelt " und „ Iugend - Vorwärts " in Groß -
Berlin täglich frei ins Haus .

( Monatlich 3,60 Mk. , wöchentlich 85 Pfg . )

Name

Wohnung :

- - Straße Nr

vorn - Hai — Ouergeb . — Seitenfl . — Tr . links — rechts >

bei

Ausfüllen und einsenden an den Verlag des „ vorwärts "
Berlin SW SS . Lindenstraße 3.

RUDt



CinTentittngcit für diese Rubrik sind
Berlin SW W, Sinim itajje 3,

pariemachn ' chien für Groß - Bertin
stet « an da » Beilrk »sekret «rsat
' LHol, ZTreppen recht », zu richte ».

Parlelgenossen , die an dem ordenllichen Vcilrksparkelkag am
29 . Slpril als Gäste keilnehmcn , mästen anster der Gastkarke sich durch
ihr ZNiigiiedsbuch legiilmieren . Ohne Gastkarie und Miigliedsbuch
erhält niemand Zutritts Das Vezirkssekretoriat .

*
1. Ättla Mitte . Seilt », ffrfltafi , April , 20 Ildt , Sotffrjhimfl der Arbeit ».

gemeinschaft in der Iohnnnisstr . 14—15, Ouergeb . links . ? hema : . �Iapan —
Ch' na . — Wandlungen ! m fernen Osten . " Referent 2. Mapcr . tMit Licht-
bildern . )

L. Ztrei » Tiergarten . Achtung , Ma�feierl Oer Bildiinasausfchuß lowie unsere
a! cno' ' en und «b' �osiinnen , welif ' e sich ftir die Arbeit bei der Maifeier zur
Verktigung gestellt haben , werden gebet ' », am kannabend , 27. April ,
00 Uhr. bei ttrllger , Putlitzstr . 10, zu einer wichtigen Sitzung stch ein -
finden zu wallen .

INii r

S. Zkrei» Wedd' ng . Seat », Oreitaq . 20. Avrf ' l , 19". Uhr, strri ».
mifgl ' edrri - erfammlni ' g im Swineniinder Setell ' �afteba ! , », Swine -
mti ' der Sie . <2. Taeeao - dining : Beriet über d' e Tätigfeit der Stab ' »
und B' iirlLueinrdn . etenocrsammlung . Referenten ! Zeitz Brolat und
Kufta » Dlaiilzil .

4. und 5. jsrei « Are»zl <- nr » Aerg und Orietrl� - bain . Oie Eintrittskarten
zur Maifeier milssen fpittcsten , am l. Mai mit den stalfierern abgerechnet
werd ' N.

•. ftrei » Kreuz b«rg . Sanuabend . 27. ?' nril , pünktlich 10 Uhr . wichtine Sitzung
des rrw ' ' terten Kreisvarstandc , mit den Bezirkstagsdelrgicrten bei Artiger ,
Sr ' mmstr . 1.

11. Kr' ' « S�kueeerg . Senfe , Sreifag . 20. April . 20 Uhr . bei Will . Martin -
Lutlur - Str . f!), erwe' t - rte Kreiero ' stauds�tzuNa mit den Aezirks ' nnsdr »»-
gierten . — �reie S�ufne - neiude : - Scute . ssreiian . 20. Avr' l . 20 Uhr , im
Wilhelmebo ' . i »ber"ftr . 80. öffentliche Slterun - r ' nmmlun » der Zre - en Schul -
gerne ude SchSneberg . Referent Wilhelm Miethke . Thema : „Schule und
Slier�ornanile - tion .

10. K' e - , Kspenich . . gam- nunaler Knr' i ' » heute , ssreitna . 20. April . pvnktNch
10 n5 l ' hr, im Dezirksverardnetensitzungsfaal . Rathaus Köpenilk , Schloß -
straße 1.

Aeiike . Ireikaa , 26 . April .
M. NMkfUn . Vhr in der Au' ' « d"? Knab- nmiitesschuse , Donau -

steaste 120, Abteiluno - n. - ' ri ' ammlung. ST�rfracj: . Toncsfcagcn der Wirt -
schafts - und ssinanzrolitik . � Ncfcrent Dr. Braunthal .

Morgen , Sonnabend . 27 . April .

jlf !?2 ?bt . n- d d«' - Partei - �
hi&ifi . re i »m ?1 Zlhr in Fe�salen . ??

� Philipp St�cideman », M. d. R. Eintrittspreis 75 Pf . Kinder 20 Pf . �

5?. �bt. «�darlf ' t�- ' dv' g. - Tlrecl - nung der Maifeierkarten von 17 —IS Uhr
�' ankcfir . 4 5vf I. br ' m CTe�ofTcn Dreitlach .

101. �t Trentcn ' . 18 Ilde im Nlten Eierh� ' ��n <Bieler ) , Sitzung des
�' ' �duncisa?lsscku?ff ' ' � letzte Vorbereitung äiic Ma' ke' . er .

107. �affen�era - Bl�- Slieuicke . 20 Üb, i*n Gemein f�' af�ahaus der Garten -
siadt �askeubera <alter GutsbnN ?i�tbisd ' ' rAfor' ' ' ag: �Da« alte und das
neue I ?- d' en. " Referent �ra� As�f Funtwänoler .

III . �H. Boh- rd - rf . 20 Ubr bei Jeimann , Waltersdorfer Str . 100, Vorstands -
fitzung . Vorbereitung der Maifeier .

r - Was ist TogaST -
Togat - Tabletten sind ein hervorragend bewährtes Mittel bei

akeurns , Oficht , Ischias , Grippe , N�rv�n und Kopf «
- « hmeri , BrhaittinisMranVhel en !

Schöbinen Sie sich nicht durch minderwertiqe Mittel ' Laut notarieller

Bestätigung anerkennen über SOl) Aerzte , darunter viele bedeutende

Profestoren , die gute Wirkung des Togal .
Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apotheken . Preis Mk. 1. 40.

� ". 46 Chin . \ ->A Lith . 74. 3 Acid. acut sal ad WOAmy� _ J

131. «dt . RledorfchSuhause «. 00 Uhr bei flliirbf . Am Friedenspfatz . Funktionär .
fitzunz .

Arbeilerwohlsahrt .
0. ttrel » Kreuzberg . Die Senosteufinuen ) der Arbelte rwohlfahrt uehme »

au drr Verfamuiluug der Äonuiu alta Kommifsiou am Freitag , 20. April ,
20". Ahr, bei Rabe , gichtestraße , teil . — Der Bnufchutz der Arbeilerwohlsahrt
triff sich um 18- 2 Uhr dortfclbst zu eiucr Sitzung .

Versammlung der Abkeilungsmieleroerlreler
fawfe aller fönst im Miel , und Wohnungsweien tätiaen Varteigenoise » am Frei .
tag . 26. April . 19>H Uhr, im Saal I de« Sewerkfchaftehauie », Eagelufcr 24.
Tagesorb vng ! 1. Rortrag de» Stadfoerord ' elen Eenoflen Rolnufon über de »
„Saushalt der Stadt Rerliu . " 2. „?st eine Reform der Umlagen für v«- znn<i ».
anlag »» gebofenk " Referent W»hniiug »infpektor Ecnaste Noe»el . 3. „Bericht
Uber d' e S- edlnug für iiaderrrfchr Familien . " Referent Senaste ernst Kuben .
4. Verfchledeue ».

Arbeiksgemeinschafl sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen ,
Bezirk Gro - z - Berstn .

Rollner ' ammlung am FreUag . 2» Aprfl , ll ' <. Uhr, in der Aula de» Bora -
tbeenstädtiichen Sgmuaflaw » , ve ' liu , Oaro! 8»enstr . 12 ( nahe Bahnhof stVedrfch ,
ftraßel . . Tie Aerwaltuna »reiorm auf dem Eebief » In-» Schplwe ' ens . " Refeeeu -
ten : Regieruagsdirettae Eenaste Wao- - ee , V�- esti ' dfend ' rekfoe Dr. Harfen . A«
T° enstaa , dem 7. Ma' , 20 Uhr, stufammenknnft aller an den Bal ' zefbernf ».
schulen tätigen Mitgl - edrr im Knrfere ">' aal der R»l - z»fb »ru ! »schale Mitte ,
Berlin , Hannouerfch « Str . 28 ( b' . Bahr. haf vranftnburger Tor ) .

Arbeilsaemeinschofl der kinderfreunde .
Sprechchorprabe fst» d' u 1. Mal am Sonnabend . 27. April . 16 Uhr, I «

Seim Tan, - a»r Str . 62. Bar «» » z. Alle n- l ' eo »nde » greife lResrdrichahaia ,
Prenzlauer Berg , Mrddinq , Mitte ) fchf - en fünf H" zehn Rote Sollen .

Eroh . Bcrl ' n: Achtung ! Tfe Krefsle ' terNh . ung fällt heute , Feeifag , infolge
Boeb ' reituug der Maifeier an». — Seiferfahrt unter Lestung de» Eenafleu
Schm dUaner na - b Rrefenwalde . Treffpunkt am Tonnabend . 27. O' nrT 17 Uhe,
am Dtefflner Rcrubahnhof . Abfahrt 17. 3» Uhr . Sonntagsrückfahrllirte »ach
Zrweninalde lösen .

Schönekerg : livr Fahrt nach der mzni»rlchanze treffen stch d' e m». , . , , Fallken
am Sonntag , 28. April , 7 Uhr Bahnhof Cchöneberg . Iungfaikcn und Küken
um 8U Uhr »bendort .

Ennnne Lardaberaer Bknb : Freftgn . 20. April : Rote Falk »» 17 —19 Uhr
stug ' ndheim . Betprechnng kür den 1. Mai „ nd Fahrt . — Sonntag , 28, Avr- l :
( brupxe -kahrf »-ach Sc' l ' g' nsee . Treffpunkt ' % Uhr Tandsber " »! Rlatz ' Ro- mal -
uhr) . Fahrtkosten 30 Pf . Ende der Fahrt 10 Uhr — Mon' aa . 20. -April :
Srupp ' nabend für alle �oten Fa' ken , Zunafalk - n. Tlik - n. Jeder bringt noch
Freunde mit . „Dir Bedeutung des 1. Mai . " Bolkotänzc , Lieder , Kreis -
spiele usw.

Zunnsozialisken .
Gruppe «chäneverg : Seute , Freitag , 20 Uhr . im Jugendheim Sauntstr . 1»,

Schwabenlandl ' mmcr, pv' itische Aussprache . Sonntag , 28. April , Fahrt nach
Chorin . Nähere » im Heim.

«
ILd . fgz ' oldem. Arh . v"g. B»ale - ? io ». I - Mai - Feier nm 20 Uhr in der

Aula der Sophienfchule , Weinmeisterstr . 16—17. Zm Programm : Rezitation ,
Gelang , Fcstrcden .

Geburlska - le , Iub ' läen usw .
»8. Abt . Eharlattenbnrg . llnkerem langfäheigen Genoffen L « » I »

B a e tz » l b , Ausbacher Str . 47, zu feinem 6b. Geburtstage die herzlichsten
Glückwünsche .

! Sterbetafel der Groß - Berliner vartei - Organisation !

18. Kreis Weißenfce . Dienstag , 23. April , verstarb nach langem Leiden
unser Parte ' geuvsse Alfred Deseld , Pistorlucstr . 11. Trotz seiner Jugend
war er ein eifr ' ger Funktionär dieser Bewegung . Wir werden ibm ein ehren .
des Andenken dewahren . Tie Beerdigung findet am Sonnabend , 27. AprU .
14lp Uhr , auf dem Demeindefriedhof , Roelckeftraße , statt . Rege Beteiligung
wird erwartet .

24. Abt . Am 22. April vcrstarb »' ötzlich und unerwartet unser lieber lang -
läbrger Genosse Emil B a r k o w s k i , Christburger Str . 34. im »6. Lebens .
fahre . Seit 30 Fahren hat er ft ' t » zur Rartei gehaft - n. Ehre feinem An-
denken ! Einäscherung heute , Freitag . 26. April , 18! 4 Uhr. im Krematorium
Baumlchulenweg .

Scineredorf . Die Einäkchernng unseres verstorbenen Genossen F v t t n e r
findet heute . Fre ' kag . 26 April . 19 Uhr . im Kr - wator ' nm Gerichtstraße statt .
Die Genossen treffen sich 17. 50 Uhr an der Endhaltestelle der Straßenbahn -
linie 73 zur Abfahrt . _

kvrilerberlcht der öffentlichen wetierd enstssell » Berlin nnd Umoegend
( Nachdr . nrvb. ) . Veränderlich und noch Zchaner , küdl. — Zür veutschland :
Im Norden ' veränderl ' 4 e». an Schauern reiches Zgctler . im Süden vorwiegend
trocken und etwas milder .

fflilglisiför des MetallRartellsl
Urabstimmung !

Am Montag , dem 22 April d Ts . wurde für die in der Berliner Metall¬
industrie briüläiligten Arbeiter ein Schiedsspruch gefüllt . Der Schiedsspruch hat
kotzenden Wortlaut :

«chlichtunasautschuß Berlin 5W68. Oranienstratze W.
Groß - Berliu Sellin , den 22. April im

Attenz - ichea : 320V1»2S.
Schiedsspruch

In Sackien . .
de» Metall ' artell », »ertreten durch den Deutschen Metallarbeit er - Berband st»
Beiiln dl 84, Lin eng raffe 83f' . b, Be -kiwerdefiibrer ,
oeqen den Berb . md Berliner M. lall - Znduiiriellrr e. V. , in Berlin W 9, Potsdamer
Straße U2, Befchwerdegegne »,

weoen Tarifoertrag
h t der SchtickMngsousfchutz Droß - Beriin in feiner heutigen Sitzung , an welcher
' eitgenommen haben Gewer -erat Kürner a! » Vorützender . Krem euer .
Saffe , als Berteeler der Arbeitgeber , Bredow . Urich , al » Vertreter der
Arbeitnehmer , folgenden Schiedefpruch getäll «

stwi ' cken den Rarkeien wird tolgende » Abkommen abge' chloffen : Tie Geltung »-
dauer de« disherioen Lohnlarlivertroge » wird verlängert , mit der Maßgabe , daß
vom 29 April 1929 ab »Ige: de AindelUSHne gelten-.

A. Männliche Arbeiter .
I Ardeiter über 21 Jahre :

- - - -
-

. . . Ml 1 12 für die Stund ,

. . . . ifO . .

, U84 . . .

Mk 0,94 kstr die Stund »
. 0 64 . ,
. 0,74 . . ,
, «,71 . . .

Lohnklasse A . . . .
6 • • ■ .
C . . . .
0 . , . .

2. Arbeiter wm 1 ? —21 Iahren :
Lohnkiasse A . . . .

3. Jugendliche Arbeiter unter 18 Iahien :
14 —15 Jahr « . . . . .Mt. 0. 3, für dl« Stund «

15 - 16
. . . . . . .0. 40 . .

16 —17 „ , . . » , „ 0 48 „ „ „
17—IS m . . . . „ 0,56 „ y .

B. - m ' - ,che Arbeiter .
I Arbeiterinnen über 18 Jahre w e >lb. er.

Jugendliche Ardeiterinnen unter 18 Iahren :
>4—15 Iah . . . . . .MI. 0,33 für die Stund ,
15— >6 „ . . . . . „ �7 „ „ „
16 —17 „ . . . . . „ 0,44 „ „ „

17 - 18
. . . . . . .0,50 . „

Dirke » Al lommen gilt , soweit e» sich aus die Abschnitte I . . Allgemeine »" und ssl
„Tarifiütze " deziehl . di « ? um Ecdiuß der Lohnwoche . M die der 30 Sepiember 1930 >ällt .

Die Beiilmnningen de» AdfchniUes Ii Bernfogruvpen - »nd Klossinemteilung "
gelte » zunechft di » zum 30. Juni >929 Bi » dahin werden die Parleien nachorüfen .
nwiewiit siw ossenstchlliche Härten in der Bewertung einzelner Arbeiten defeiiigen

lassen.
Diese » Abkommen »eriängerl stch um feweil » 6 Monate wenn e« nicht I Monad

vor Ablaut miucl » lchrtitl icher Er. Iäruiig gelüudizl w rd. — Erklärungsfrtjt
30. April 1929. Der B o r I ltz e n d e. gez. Körner .

Aiisaelenlgt am 23 Aprft 1929 für :
das Metallkarfell . Berlin N. 54. Lchlichtung »ausfchuß Grotz - Berlin .

Lfnienflraße 83,85. Der Borsttzenoe . I TL: gez. Unterschrift .
( Ltemveii

Zn der Fnnktionäroerfamm ' unq am Mittwoch , dem 24 April d. Z» , wurde »on
kellen de» SKctaUtarteD « der Berich og gemacht , den Kollegen und Kolleginnen in

den Brlrieben den Schiedsspruch zur Urabklimmung zu unlerdreileu . Mit großer
Mehrheit hal stch die ffunklionürveriammiung lür dieie Ansicht enlfchieden E»
findet deshalb am Freilag . dem 26 April d. I . eine Urabstimmung statt

An der Urab >>tp >mung beteiligen stch aue org- mtster en Arbeiter und Arbeite »
rinnen , die lin . r dem Metallkarlell anaelwlossenen Organiialion . n angehören

Wer für die Annahme de» Schiedsfpru he, ist, streicht aut dem Stimmzettel
Streik " durch, und wer gegen die Annadme de» Schied » pruche » ist, schreibt Streik

re>p stre cht „ Annahme - aui dem AdstimmungszeUel durch.
Da , Refuiiai der Adstimmn ' ig muß vi » fp lestett » Freitag , den 28. Aprtl

. I » , abenc » 7 Uhr. IM Bureau des Deutichen MeiaUardeitrr - Berdaiide ». ssimmer 5,
adgege en lein

M. r . ee al lue Abstimmung wird von feilen de» DMB. zur Perfstgung gestellt .
Au» dem Protokoll muß hervorgehen , wie stark die Beiegichaitszisser . wtepiel

Organisterle , wieviel fllr Eireii . wieviel >ür Annahme gestimmt haben .
Weile : muß milgeteUt werden , wieoiet zurzeit durch Krankheil , Urlaub usw.

vom Betriede lern sind.
Die Beilied «, in denen drtite SchiM gearbeitet wird, müssen da « Ab»

stimm »ng»rei »iiai di » spüiefti -n» Sonnabend , den 27 d. M. , vormlllag » 10 Uhr >»
Bureau abgelte ert haben .

Da » Melallforiell Hai befchlossen. unseren Kollegen die Annahme de« Schied «-
fvruche » zu rmp eisten.

■ famer

of

�4

Musseline Bantnwone , 70 cm breit , in

großer Auswahl . . . . . .1 . 25 1. 10 0 90

MuSSeÜne Wolle , 80 cm breit , in vielen

Mustern . . . . . . . .3 . 90 3 . 50 3 . 25

Waschkunstseide 70 cm breit , w

schönen Dessins . . . . .1 . 60 1 . 25 0 . 95

Waschkunstseide 100 breit , m

modernster Ausmusterung

. . . . . .

3 . 90

Zephir
80 cm breit . . . . . . . . .1. 15 0 . 70

Satins
bedruckt , 80 cm breit . . . . . 1 . 45 1 . 25

Foulardine
einfarbig , 100 cm breit

. . . . . . . . .

Foulardine
bedruckt , 100 cm breit . . . . . . . 2 . 95

VO ' le in reizenden Mustern

100/110 om breit . . . 3 . 25 2 . 75 2,45 1 . 95

Tkavers - Streiten
sehr modern , 70 cm breit 3 . 75 2 . 90 2 . 50 1 . 90

0,78

2 . 90

0 . 75

2 . 90

0 . 68

1. 10

2 . 25

1 . 85

0 . 95

1 . 75

HOn an Robseld « . garantiert farbecht , 80 cm

breit , in großem Farbensortiment

. . . . .

Tolle reine Seide 80 cm breit , in modernen

Farben

. . . . . . . . . . . . . . .

Bastseide
bedruckt , 80 cm breit , . » , » » . 4 . 90

Crdpe de Chine
bedruckt , 100 cm breit 7 . 90 6 . 90

5 . 90

5 . 25
Tolle ray © reine Seide , 80 cm breit , in � " V �

modernen Farben « . » » » » » . » . .

3 . 75

4 . 90
Crepe Marocain O i�rj

bedruckt

. . . . . . . .

4 . 50

Japon Foulard A nn
bedruckt 00 cm breit . . . . . .5 . 60 I ,

Bastseidere Bcdüren gesHckt p ; QP )
• a . bedruckt , farbechte Qual . 120 125 cm 8 50 7 . 90 , v - /

Crepe Satin bedruckt reine Seide , i
100 cm breit besenders preiswert . . . . .I » / V- "

2 . 90
i preiswert

Waschsamt
bedruckt 70 cm breit , florfeste Qual 4 . 75 3 . 25

D HeyeVfScImiltmUSleV Wanenhaua Cranienplai * �

S. t Oranienslraße 1 ( M 165

CharloUenburg , ftosinenslraße U

n , Reinickendorfer Straße 21

0. , frankfurter Allee 60
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